50. 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen | Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in 
in Bromberg E. 5. Mittler'ſche Bu 
meyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaſſel, 


Rogaſen 


Doſener 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler 


andlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 27 
ipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & 


Sonntag, den 28. Februar 1869. 


— ̃⁵— l —ͤ—— 


Zo ſep 
bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 1 & 


® | 
3 Jahrgang. 

olowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
rimm bei Herrn, Hermann Caſſriel; 15 ds bei — Louis traiſand und Herrn 9. 4 


ein & Vogker; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. Hefe 
reund; in Frankfurt a. M.: G. K. Paube & Co.; Jager ſce Nuch handlung. Ka 


30. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 


(| O für die an demfelben Tage er- 
fi 


tion zu richten und werden 
cheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
€ genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat März ein beſonderes Abonne⸗ 
ment zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 
ſtellungen von Auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. f 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Geſchäft und Politik. 

Zu Anfang des Jahres wurde die Summe der im verfloſ⸗ 
ſenen an den Börſen von Europa und Nordamerika notirten 
Unternehmungen auf 1100 bis 1600 Millionen Thaler berechnet, 
womit natürlich noch nicht die Summe aller auf fremdes Ka⸗ 
pital ſpekulirenden Unternehmungen erſchöpft iſt und wozu ſchon 
wieder mehrere gekommen jind, welche für dieſes Jahr vorbereitet 
wurden. Deutſchland figurirt darunter mit nicht unanſehnlichen 


Staats-, zum größten Theil aber doch mit Eiſenbahnanleihen 


und unter den letzteren iſt wieder ein großer Theil von älteren 
Geſellſchaften entrirt. Neue Linien werden dufte von Staaten, 
als neuen Geſellſchaften gebaut, andere Induſtrie⸗ und Bank 
Anternehmungen treten in den Hintergrund. England und 
Frankreich abgerechnet, die ſich ohnehin nicht ſtark BR haben, 
treffen die anderen Unternehmungen alle Länder mit ſchwanken⸗ 
der und zum Theil mit recht miſerabler Valuta, nämlich 
Oeſterreich, Italien, Rußland, Spanien, Rumänien und Nord⸗ 
amerika; letzteres iſt das Land der Hoffnung, von der Präſident⸗ 
ſchaft Grants erwartet man Gutes und jedenfalls Sicherheit, 
dmerikaniſche Anleihe wird für eine ſehr ſolide Anlage gehalten, 
die Vereinigten Staaten können es ſich verbitten, mit den europäi⸗ 
Üben Ländern der ſchlechten Valuta auf gleichem Fuß behandelt 
ccc 1 
sm laufend Jahre wicke 1 ſſch allms 9 die Termine ab, 
an denen die Einzahlungen für eine ganze Maſſe von Sub⸗ 
ſtriptionen zu leiften find, und man ſieht dieſen Terminen nicht 
| ohne Beſorgniß entgegen. So lange der Aktienhandel mit klei⸗ 
nen oder ohne baare Mittel zu betreiben iſt, geht das Geſchäft 
oft, die ganze Kunſt beſteht darin, die Effekten mit einem 
leinen Gewinn in andere Hände zu bringen, allenfalls an den 
einem zu verdienen was an dem anderen verloren iſt und ſo 
wenig wie möglich zur Einzahlung zu behalten. Das iſt keine 
leine Kunſt, die ſchlaueſten Köpfe lernen ihr Leben lang daran 
nicht aus, es iſt aber die der Börse nicht diejenige des Gewerbtrei⸗ 
enden in anderen Branchen. Und doch ſind dieſe ſehr ſtark dabei 
etheiligt, denn das flüffige Geld der Börſe legt ſich nicht gerne auf 
industrielle Zinſen feſt, es ſchlägt ſofort im Preiſe auf, wenn ernſtere 
uforderungen kommen, die Börſe muß daher neues Geld für die 
on ihr ausgehenden Papiere anlocken und dieſe ſuchen ein Unter⸗ 
mmen bei den Erſparniſſen aus Gewerbe und Grundbeſitz. Die 
Hauſſe ift dazu ein unentbehrliches Mittel und die Hauſſirungskunſt 
uf einen hohen Grad ausgebildet, denn wenn der Bankier, der 
den oder jeder andere Vermittler nicht nachweiſen kann, wie 
n Papier in einigen Tagen oder Wochen heraufgegangen iſt, 
lndet er nur ſchlecht Abnehmer; ſolche Privatkäufer, welche neue 
und nicht ganz ſichere Papiere beim Herabgehen kaufen, ſind 
ſchon rechnende und darum ſeltenere. An der Hauſſe zu verdie⸗ 
en, ohne die Papiere in die letzten Hände zu bringen und um 
5 nur an andere Hauſſiers ra it ein beſonderes Ge⸗ 


chäft, welches aber in einem ſolchen Umfange betrieben wird, 
fab zu Zeiten die Tonangeber aller Börſen gegen jede Baiſſe 
N einer ſtillen Verſchwöͤrung find. Wenn man jo manches Spe⸗ 
ulationspapier anſieht, erkennt man unſchwer, daß es nur durch 
8 Bedürfaiß des Gewinns gehalten und getrieben wird, weil 
die Händler einen Verluſt nicht zu tragen im Stande ſind. 
Nelleicht gelingt es verfeinerten Kombinationen noch, eines Tas 
des bloße Spielpapiere in Schwung zu bringen, die gar nicht 
auf Kapital oder Unternehmungen baſirt und blos für den Pro⸗ 
ſenten⸗Gewinn beim Handel beſtimmt find; bis jetzt brauchen 
elche Papiere noch immer den Schein einer ſoliden Unterlage. 
h Einſt aber kommt der Tag, an welchem der Unternehmer 
gar Geld für ſeine Aktien ſehen will, fie werden dann mehr 
hi geboten als geſucht, die Nachfrage nach Silber und Gold 
nn zu, die Baiſſe iſt unvermeidlich, und wenn das Geſchäft 
nt blüht, die erwarteten Dividenden von anderen Unterneh» 
| le den geringer ausfallen, bezeichnen die ſteigenden Diskonten 
ad unäherung der Kriſis. Es iſt ſchwer zu ſagen, ob die 1100 
er 1600 Millionen Thaler nach den produktiven und noch mehr 
x den unproduktiven Anſtrengungen der letzten Jahre in dem 
ne lerpermögen disponibel find; man bezweifelt es, jedenfalls 
eden fie nur ſchwer anzuſchaffen fein, und verſchlimmert wird 
u ide durch den ſchlechten Stand der Valuta. Wer am 1. 
Ae. v. J. in Rußland oder Oeſterreich, in Italien oder Spa: 


en übernommen hat 1000 zu zahlen, weiß nicht, ob ihm dieſe 
ban ſend am 1. April d. J. nicht 1100 oder 1200 koſten wer⸗ 
0 der das Ausland kann wohl Geld in dieſe Länder hineinſchicken, 
mit dem Herausbekommen hat es Schwierigkeiten, denn 
N auch die Zinſen für fremdes Kapital je nachdem mit oder ohne 

/ 


6 der 


auch nur langſam an ſich. ö 
Es iſt klar, daß ſolche Verhältniſſe ſich nur bei den feſte⸗ 

ſten Zuſtänden ordentlich abwickeln können, jede Störung zuckt 
durch die entfernteſten Glieder. Die griechiſche Frage iſt von kei⸗ 
nen großen Nachtheilen auf die Börſen begleitet geweſen, aber 
ſchon die kleinen zwiſchen Frankreich und Belgien aufſteigenden 
Wolken wurden bedrohlicher, denn die luxemburgiſche Wunde iſt 
nur ſchlecht verbunden, vor Frankteichs Ausdehnungsgelüſten nach 
dem Rhein herrſcht eine unbeſtimmte Furcht, die Verſuche der 
franzöſiſchen Oſtbahn zur Einniftung in Belgien und zur An⸗ 
kettung Hollands über belgiſchen Boden fort an Frankreich paſſen 
anz in das Syſtem des zweiten Kaiſerreichs. So wunderbar 
iM die Verſchmelzung des franzöſiſchen Journalismus mit dem 
Kapital, daß irgend eine große Aktiengeſellſchaft, oder vielmehr 
deren Direktoren, vermittelſt der Zeitungen ganz Frankreich für 
die Spekulation wenizer Männer in Alarm ſetzen können und 
wenn dieſe ſich nicht auf heimiſchem Boden bekämpfen, ſondern 
dem Auslande gegenüber 70 ı zu verfechten haben, haben 
fie ihre Gegner nicht in der kalſerlichen, ſondern nur in der 
viel verleumdeten und verfolgten Oppoſitionspreſſe zu ſuchen. 
So kommt die kaiſerliche Regierung ſelbſt mehr in die Klemme, 
als ihr lieb iſt, und muß den Schein zu retten ſuchen, wo ſie 
fi ſelbſt vielleicht gar nicht kompromittikt haben würde. Wie 
ihr das gelingen wird, iſt die Schwierigkeit der Frage, aber. fo 
viel geht in das Gefühl der europäiſchen Welt über, daß die 
Kartenhäuſer ihrer Börſen urplötzlich und zur Unzeit über den 
Daufen geworfen we Ö ind die Drefie 
blikum des Gewerbes und Beſitzes nicht te, 
von Verbindlichkeiten loszumachen, die es unter allen Umſtänden 
erfüllen zu können nicht ganz ſicher iſt. Gerade alle Han⸗ 
delskriſen ſind einerſeits durch die künſtlich genährte Luſt am 
Gewinn, andererſeits durch die Kurzſichtigkeit derer herbeigeführt 
welche dem Papier die Kunſt zutrauten, Werthe zu ſchaffen und 
Reichthümer zu erzeugen. Die ſchrecklichen Lehren von 1857 
ſcheinen heute ſchon zu ſehr vergeſſen zu ſein. 


Der Rezeß mit der Stadt Frankfurt, d. h. die Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Staats⸗ und Stadtvermögen, gewinnt 
einen glücklichen Ausgang. In der geſtrigen (Freitagſitzung) des 
Abgeordnetenhauſes machte der Finanzminiſter davon Mitthei⸗ 
lung. Eine Nachmittags bei uns eingetroffene Depeſche des Wolff⸗ 
ſchen Bureaus, welche dies meldete, hat ebenſo wie eine zweite aus 
Konſtantinopel (vgl. unter Türkei), durch ein Verſehen unſerer Offizin 
keine Aufnahme mehr in die geſtrige Nummer gefunden. Indem 
wir unſere Leſer erſuchen, dieſen Fehler zu entſchuldigen, verweiſen wir 
auf den Landtagsbericht, nach welchem der Finanzminiſter mit⸗ 
theilte, daß die Stadt Frankfurt die verlangten 3 Millionen 
Gulden erhalten ſoll, da Se. Majeſtät ſich entſchloſſen hat, eine 
Million aus ſeinen Privatmitteln beizutragen. Wir hoffen, 
daß dieſe Löſung der Frage die Bevölkerung Frankfurts mit Preußen 
verſöhnen wird. 

Dentſchland. 

Berlin, 26. Febr. Herr v. Senfft⸗Pilſach hat ſich 

bei der geſtrigen Debatte des Herrenhauſes über die Eide der 
Juden noch ein Denkmal geſetzt — aere perennius. Eigentlich 
bildet ſeine ganze parlamentariſche Laufbahn eine einzige Denk⸗ 
ſäule des Ruhms für die Körperſchaft, in welcher er eine her⸗ 
vorragende Zierde bildet, und jedes parlamentariſche Auftreten 
vergrößert dieſelbe um einige Zoll, namentlich gilt aber dies von 
feiner geſtrigen Leiſtung, die die früheren in Schatten ftellte, 
Was er von Moſes Mendelsſohn, vom Hohenprieſter Kaiphas, 
von der Majorität, die „Kreuzige ihn“ gerufen habe — das 
neueſte Argument gegen die ol — und ſchließlich von 
chriſtlichen Trinifät, die ſymboliſch in den drei Schwur⸗ 
ungern angedeutet ſei, vorbrachte, war von ſo krauſer Beſchaf⸗ 
I eit, daß eine leiſe Konſternation ſelbſt ſeine näheren Freunde 
erfaßte und keiner ihm zur Hilfe zu kommen wagte. Selbſt 
Kleiſt⸗Retzow rührte ſich nicht. So kämpfte er denn einſam 
und ausſichtslos auf der Tribüne gegen die neue, ſchwere 
Schädigung des preußiſchen Staates und bis auf wenige Myr⸗ 
midonen ſtimmte ſchließlich faſt das ganze Herrenhaus gegen ihn. 
Wie Herr v. Senfft⸗Pilſach den klaffenden Riß, den dieſer Vor⸗ 
gang im eigenen Bewußtſein ihm erregt haben muß, wieder 
überwinden wird, iſt glücklicherweiſe ſeine und nicht meine Sache. 
— Nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen, die wenigſtens ungefähr 
richtig ſein werden, würden ſich nach dem neuen Kreisordnungs⸗ 
entwurf ungefähr folgende Verhältniſſe ergeben. Die Kategorie des 
großen Grundbeſitzes, wie ſie dort beſtimmt wird, repräſen⸗ 
tirt für ſämmtliche öftlihe Provinzen einen Grundſteuer⸗Rein⸗ 


ertrag von ca. 24 Mill. Thlr., was — bei 1 Vertreter auf 6000 


würde ibre 


75 Ausnahme der größeren Städte) mit etwa 800 Deputirten, 


bank durch das kürzlich erfolgte Entweichen ihres Direktors 
Jonas zugefügte Schaden ſoll ein ſehr beträchtlicher ſein. 
Ich höre aus zuverläſſiger Quelle — offiziell wird darüber 
geſchwiegen — daß die ausgeführte Summe ſich auf 15,000 
Thaler beläuft. Der Vater des Hrn. J. ſoll erbötig ſein, einen 
erheblichen Theil der entwandten Gelder wieder zu erſetzen. Uebri⸗ 
in war Herr J. früher ſchon banquerutt. Vielleicht hätte das 
ür die Vereinsmitglieder einen Wink abgeben ſollen, mit ihrer 
Direktorſchaft etwas vorſichtiger zu ſein. — Der heute im Ab⸗ 
geordnetenhauſe bekannt gegebene Ausgleich mit Frankfurt erregt 
hier allgemeine Befriedigung. Verſöhnlichkeit war in dieſem Fall 
unzweifelhaft auch die beſte Staatsklugheit. Was das perfönliche 
Eingreifen des Königs betrifft, ſo dürften die guten Frankfurter 
ſich übrigens wohl daran erinnern, daß ſie steiler nichts dazu 


ethan haben, um d önig d Di — 
Nai e veſſel e e ung 


0 ı ben bet jever Berechnung 

furts iſt Seitens des dortigen Publikums ſtets in demonitrativ- 
ſter Weiſe hervorgetreten. Daß derſelbe jetzt nicht kleinlich ge⸗ 
ahndet worden ift, verdient jedenfalls mit Recht Anerkennung. 
— Heute findet das Abſchieds⸗Fraktions⸗Diner der nationallibe- 
ralen Partei ſtatt. 

— Es iſt nach der „Köln. Ztg.“ in dem Kriegsminiſterium 
zur Sprache gekommen, daß gegenwärtig ſchon auf Grund der 
Verordnung wegen Organiſation der Landwehrbehörden, d. d. 
5. September 1867, Mannſchaften nach zwöljähriger Dienftzeit 
bei ihrem Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſte dem Landſturm 
überwieſen worden ſind. Das Kriegsminiſterium hat demgemäß 
mit Bezug hierauf bemerkt, daß ein ſolches Verfahren, ſo lange 
die Geſammtdienſtzeit noch nicht auf 12 Jahre herabgeſetzt worden, 
unrichtig iſt. Nachdem durch königlichen Erlaß vom 14. Mai 
1868 wiederum zwei Jahrgänge der Landwehr zum Landſturm 
übergeführt worden ſind, betrage, bis zum Erlafte weiterer Be⸗ 
ſtimmungen, im Sinne des Paſſus 4 der Beſtimmungen zur 
Ausführung der beregten Verordnung vom 5. September 1867 
die Geſammtdienſtzeit 17 Jahre. Demnach dürfen gegenwärtig 
Ueberweiſungen von Mannſchaften aus dem aktiven Dienſte zum 
Landſturm erſt nach einer Geſammtdienſtzeit von 17 Jahren 
eintreten. 

— Das „Armee- Verordnungsblatt“ enthält nachſtehende 
Deklaration zur Uebergangsbeſtimmung vom 27. Dez. v. J. ad 
Art. 12 der Verordnung zur Ausführung der Militär⸗Erſatz⸗In⸗ 
ſtruktion für den Norddeutſchen Bund vom 26. März 1868: 

5 Berlin, den 12. Februar 1869. 

Es hat nicht in der Abſicht gelegen, von der durch die obige Ueber⸗ 
gangs⸗Beſtimmung gewährten Vergünſtigung diejenigen jungen Leute aus⸗ 
zuſchließen, welche zwar bis zum 1. Oktober 1868 mit einem den Anforde- 
rungen des $ 131 der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 
entſprechenden Zeugniß die Schule verlaſſen haben, und ihrem Lebensalter 
nach, ſchon vor Ablauf des Jahres 1868 die Berechtigung zum einjährigen 
freiwilligen Militärdienſte nachſuchen durften, ſolches aber unterlaſſen haben, 
weil die Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion ihnen zur Nachſuchung der in Rede fte- 
henden Berechtigung eine Friſt bis zum 1. Februar des Kalenderjahres ge⸗ 
währt, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollenden. Vorkommendenfalls 
iſt daher der Berechtigungsſchein zum einjährigen freiwilligen Militärdienfte 
jungen Leuten der vorberegten Kategorie innerhalb der leßztgedachten Friſt 
gleichfalls nach Maßgabe der früheren Beſtimmungen zu ertheilen. 

Der Kriegsminiſter. Der Miniſter des Innern. 

v. Roon. (Im Auftr.) Sulzer. 

— Das hieſige Kadettenkorps wird, wie der „Köln. 
20155 geſchrieben wird, in ſeinem Etat und ſeinem Lehrerkolleg 
etwa um ein Drittel vermehrt und künftig auf 800 Kadetten 
gebracht werden. g 

— Die hieſige „deutſche chemiſche Geſellſchaft! 
hat an den Bundeskanzler ein Gutachten in Bezug auf die 
Patentfrage adreſſirt, das ſich in folgenden Sätzen zuſammenfaßt: 

1. Ein einheitliches Patentgeſetz und eine einheitliche Patentbehörde 
find für das Geſammtgebiet des deutſchen Zollvereins zu erſtreben. 2. Das 
Patent ſichere dem Erfinder, event. feinem Rechtsnachfolger, das Eigenthums⸗ 
recht an feiner Erfindung. 3. Jede Vorprüfung bei Anmeldung einer zu 
patentirenden Erfindung iſt unzuläſſig. 4. Die Erfindung tft alsbald nach 
der Anmeldung unter proviſoriſchem Schutze zu veröffenklichen. 5. Wird 
Einſpruch gegen die Patentirung binnen einer gewiſſen Friſt erhoben, fo 
werde eine Prüfung eingeleitet und Entſcheidung vor einem Gerichtshofe 
unter Zuziehung von Sachverſtändigen herbeigeführt. Gegen deſſen Ent⸗ 


0. 


* 
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ſcheidung ſtehe den Parteien noch ein Rekurs an eine Appellations-Inſtanz 
offen. 6. Einſpruch gegen Patentirung einer angemeldeten Erfindung kann 
erhoben werden: a. wenn um Patentirung eines allgemeinen Prinzips nachge⸗ 
ſucht wird, b. wenn der Erfindung die nöthige Neuheit oder Priorität fehlt. 
7. Die Dauer des Patents beträgt 15 Jahre. 8. Zur induſtriellen Aus- 
führung eines Patents verpflichte die Ertheilung deſſelben nicht. 9. Der 
Patent⸗Inhaber ſei zu einer mit den Jahren ſteigenden Steuer verpflichtet: 
mit dem Aufhören dieſer Zahlung erlöſche das Patent. 10. Ausländer und 
Pflichten haben dem Patentgeſetze gegenüber gleiche Rechte und gleiche 
ichten. 

Dieſe Vorſchläge ſtimmen im Weſentlichen mit den Anſich⸗ 
ten des Vereins deutſcher Ingenieure und der Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft von Berlin überein. Die deutſche chemiſche Geſell⸗ 
ſchaft findet in dieſer Uebereinſtimmung eine erfreuliche Gewähr, 
daß dieſelben im allgemeinen Intereſſe entſprechen. 

[gez.] Im Namen des Vorſtandes der deutſchen chemiſchen 
Geſellſchaft der zeitige Präſident A. W. Hofmann. 

— Bisher hatte die konſervative Partei noch keinen 
Verſuch gemacht, die Bundesgeſetze in ihrem Sinne zu verbej- 
ſern. Es dürfte daher nicht unintereſſant ſein, den erften derartigen 
Verſuch bei Zeiten zu ſignaliſiren. Die Herren v. Brauchitſch 
(Elbing) und Wantrup, welche ihre Wahl den Mennoniten ver⸗ 
danken, hatten ſich nicht eben die Zufriedenheit ihrer Wähler 
durch ihr Auftreten in der Mennonitenfrage erworben. Jetzt be⸗ 
richtet die „B. A. K.“: 

Neuerdings hat Herr von Brauchitſch an die Führer der altgläubigen 
Mennoniten in der Gegend von Elbing geſchrieben: Die königliche Staatsre⸗ 
gierung und ſogar der König ſeien zweifelhaft geworden, ob ſie mit der Heran⸗ 
ziehung der Mennoniten zum Kriegsdienſte recht gethan hätten. Die Menno⸗ 
niten möchten ſich deshalb mit einer Maſſenpetition an den Reichstag wenden 
und um . der betreffenden Beſtimmung des Wehrgeſetzes vom 9. 
November 1867 bitten. In ähnlichem Sinne hat Herr Wantrup nach Danzig 
geſchrieben. Die Bolge dieſer Briefe ift geweſen, daß die Mennoniten, deren 
überwiegend größter Theil bereit war, fich willig dem —— zu fügen, 
von Neuem in Aufregung gerathen find. Der Mennoniten ⸗Aelteſte, Herz 
Penner aus Elbing, hat am 15. Februar in Kotzelitzken bei Marienburg eine 
Verſammlung ſämmtlicher Lehrer und Aelteſten der Mennoniten abgehalten. 
Trotzdem nicht alle Gemeinden vertreten waren und von verſchiedenen Seiten 
Widerſpruch erhoben wurde, gelang es Herrn Penner, 3 durch Be⸗ 
rufung auf die Autorität des Herrn v. Brauchitſch, dennoch die Mehrheit für 
die Verbreitung der Petition zu gewinnen; dieſe wird nun in den Bethäufern 
von den Aelteſten empfohlen und durch beſondere Männer überall auf dem 
Lande verbreitet. A , 

Königsberg i. Pr., 26. Febr. Auch heute Vormittags 
verſammelten ſich zahlreiche Arbeiter vor dem Magiſtratsgebäude. 
Der Regierungspräſident v. Ernſthauſen, der Polizeipräſident 
v. Pilgrim und der Oberbürgermeiſter Kieſchke traten zu einer 
Konferenz zuſammen und empfingen eine Deputation der Arbei⸗ 
ter, welche alsbald ruhig auseinandergingen. 


Breslau, 25. Febr. Der „Br. M. Z.“ geht die Mitthei⸗ 
lung zu, daß jetzt die an die neu errichteten höheren Schulan⸗ 
ſtalten berufenen Lehrer zur Unterzeichnung des Reverſes ange⸗ 
halten werden, ihren Unterricht religiös und konfeſſionell 
ertheilen zu wollen. Das Blatt bezeichnet dieſe Nachricht als 
ein unglaubliches Gerücht. 

Duisburg, 26 Febr. (Tel.) In der geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Wahl zum Norddeutſchen Reichstage wurde Haſenklever (So⸗ 
zialdemokrat) mit überwiegender Majorität zum Abgeordneten 


gewählt Die Gegenkandidaten waren Dr. Hammacher und Land- 
auch Keßler. Von zwei ldadtichen Degteten iſt dus Reſultal ber 


Wahl noch unbekannt; doch glaubt man nicht, daß hierdurch das 
Geſammtergebniß geändert werden dürfte. 

Frankfurt a. M., 26. Febr., Vorm. Heute wurde in 
dem von den nach Magdeburg reſp. Stettin verſetzten Polizei⸗ 
kommiſſaren der ehemaligen freien Stadt Frankfurt a. M., Mär⸗ 
cker und Löffler, gegen das Staatsminiſterium angeſtrengten Zi⸗ 
vilprozeſſe das Urtheil verkündet. Daſſelbe weiſt die Kläger mit 


gr Klage ab, ſoweit dieſelbe nicht durch den Gerichtshof für 
ompetenzkonflikte zu entſcheiden ſei. 

Schwerin, 26. Febr. Die Eröffnung der kommiſſariſch⸗ 
deputatiſchen Verhandlungen über eine thunliche Ausgleichung 
der durch die Nachverſteuerung erzeugten Prägravationen und 
über die aufzuſtellenden Prinzipien für die dieſerhalb zu gewäh⸗ 


renden Entſchädigungen iſt auf den 2. März feſtgeſtellt. Die 


Einladungen an die ſtändiſcherſeits — 2 Deputirten und an 
den Magiſtrat in Roſtock, welcher den Senator Witte als De⸗ 
putirten und an den Magiſtrat zu Roſtock, welcher den Senator 
Witte als Deputirten nominirt hat, ſind in dieſen Tagen ergan⸗ 
gen. Die Verhandlungen werden gemeinſchaftlich mit Strelitz 
geführt werden. f 

Roſtock, 26. Febr. Wie verlautet, find die Ergebniſſe 
der Berathung der großherzoglichen Kammer mit den nach Schwe⸗ 
rin berufen geweſenen Kammer⸗Ingenieuren und Pächtern für 
die betreffenden Hauswirthe ſehr vortheilhaft ausgefallen. Auch 
bei dieſer Gelegenheit hat es ſich wieder klar herausgeſtellt, wie 
ſehr es Wunſch und Wille des Großherzogs iſt, daß dem Lande 
ein wohlhabender Bauernſtand erhalten, und die Reform der 
Domanial⸗Bauernhufen in dieſem Sinne geordnet werde. 

Hamburg, 20. Febr. [Der Nord deutſche Bund 
und die deutſche Marine] Im Anſchluß an die am 18. 
und 19. d. M. abgehaltene Generalverſammlung des allgemeinen 
Deutſchen Nautiſchen Vereins feierte der hieſige Lokalverein heut 
ſein Stiftungsfeſt durch ein Feſtmahl, zu welchem die zur Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung hierhergekommenen Member Deputirten und 
andere Mitglieder des Vereins eingeladen waren. Konſul Lund 
brachte den erſten Toaſt aus auf den Verein, Konſul Laeiß auf 
die Gäſte, Schulthes auf die Zweigvereine; dann ſprach Konſul 
Laeiß ungefähr wie folgt: € 

Es könne auffallen, daß er als Angehöriger einer Republik, als Bür- 
ger einer freien Stadt, ein Hoch auf einen Monarchen vorſchlage. Aber die 
Zeiten hätten ſich geändert, die Ereigniſſe von 1866, denen wohl alle hier 
Anweſenden jetzt durchaus zuſtimmten, hätten aus Norddeutſchland einen 
Bund mit monarchiſcher Spitze gemacht; ohne 1866, das werde auch wohl 
allgemein anerkannt werden, wäre auch an die Gründung eines Deutſchen 
Nautiſchen Vereins nicht zu denken geweſen. Sein Hoch gelte alſo dem 
Monarchen, der das Staatsſchiff bis jetzt ſo glücklich durch Klippen und 
Brandungen geführt, dem Kapitän des feſten Schiffes, das wir den Nord- 
deutſchen Bund nennen, auf daß es ihm noch lange vergönnt ſein möge, 
ſeinen Poſten mit Glück auszufüllen. Hoch König Wilhelm I. l 

Die ganze Verſammlung Fi ſich und ſtimmte dreimal 
begeiſtert in dieſes Hoch ein. Kapitän zur See Weickhmann: 

Als preußiſcher Offizier danke er herzlich für das feinem Könige ge 
brachte Hoch und erwidere es, indem er die Verſammlung auffordere, mit 
ihm ein Glas zu leeren auf das Wohl von Senat und Bürgerſchaft Ham⸗ 
Pe 55 a die Jeden mit gleicher Gaſtfreundſchaft aufnehme. (Lau 
ter Beifall. 9 

Kapitän Schwarz (Stettin): 

Man habe ſoeben das Wohl des Königs Wilhelm als Kapitän des 


Norddeutſchen Bundesſchiffes ausgebracht. Er wolle ſich erlauben, dieſen 


Vergleich zwiſchen dem Staat und einem Schiff etwas weiter auszuführen. 
Wer der Kapitän ſei, habe man eben gehört. Der Steuermann müſſe wohl 
der Premierminiſter ſein; als Finanzminiſter wolle er den Rheder vorſchla⸗ 


en, der müſſe wenigſtens immer das Geld anſchaffen; der Handelsminiſter 


ei der Superkargo; der Miniſter des Innern, das ſei der Bootsmann, für 
den Minifter der Landwirthſchaft batten wir den Koch. Die Unterftaats- 
Sekretöre frien die Matroſen; für die Geheimen Rättze könne er nicht mehr 
eben, als die Deckjungen. (Heiterkeit.) Das übrige Beamtenthum reprä- 
entire die Takelage, die Ladung endlich ſei das Volk. Das Teck ſei die 
Verfaſſung, doch könne man fie auch mit dem Anker vergleichen, der ja zu ⸗ 
weilen breche. (Zuruf): Wer aber ſei nach dem Kapitän die wichtigſte Per- 
fon an Bord; wer habe z. B. die Steuerung zu überwachen, daß die obere 
Schichte der Ladung nicht zu ſchwer auf die untere drücke, wer müſſe dafür 
ſorgen, daß die oberen Lagen ſich nicht löſen und die unteren beſchädigen; 
wer müſſe, wenn ein fremdes Schiff zu nahe käme und ſeitlangs zu fallen 
drohe, Vorkehrungen treffen, daß das eigene Schiff keine Havarie erleide? 
Der Oberſteuermann. Wenn man alſo dem König Wilhelm, als Kapitän, 


Aus der Berliner Geſellſchaft vor 47 Jahren. 
Jugenderinnerungen von Johanna H. in Breslau. 
1 l 2 
Eine Einladung zum Souper bei der Familie Herz Bär 
erweckte den Neid unſerer Bekannten. Nur die Auserwählten erhiel⸗ 
ten dort Zutritt. Künſtler, Gelehrte high life, die Geld⸗Ariſtokratie, 
alles erſchien in großer Toilette. In ſtockdunkler Nacht fuhren wir 
durch den damals ſpärlich mit Laternen erhellten Thiergarten, man 
hatte noch keine Ahnung von Gas und Petroleum, als plötzlich der 
Wagen an der in feenhafter Beleuchtung ſtrahlenden Villa hielt. 
Reich gallonirte Diener auf der Veranda und dem Portal ſtehend, 
öffneten den Wagenſchlag, riſſen die Flügelthüren auf und fo 
durchſchritten wir eine Reihe glänzender Gemächer, die mit aus⸗ 
erleſenſtem Luxus, mit Allem was Kunſt und Induſtrie hervor⸗ 
gebracht, in feinſtem Geſchmack harmoniſch zuſammengeſtellt, das 
Auge feſſelten und entzückten. In dieſem Zimmer hingen in 
beſter Beleuchtung Oelgemälde der größten Meiſter, eines Raphael, 
Corregio, Murillo und Anderer, das nächſte Zimmer enthielt 
Statuetten, Broncen, Gemmen, vorzügliche Stahlſtiche und Feder⸗ 
zeichnungen; in dem darauf folgenden waren die Wände mit 
den prachtvollſten Gobelin-Tapeten, nur durch venetianiſche Spiegel 
unterbrochen, umzogen, die Fenſter mit reichen Seidenſtoffen und 
oldenen Trodeln drapirt, daneben ein akuſtiſch gebauter Muſik⸗ 
ſaal mit Erardſchem Flügel, einer Amati und allen einem Orcheſter 
zugehörigen Inſtrumenten, die ſehr oft benutzt wurden. In einer 
Niſche die ſchön eingebundene Sammlung klaſſiſcher und moderner 
Kompoſitionen, darüber die Büſten all diejer Meiſter. — Das 
Reizendſte von Allem aber war das Bibliothek⸗Zimmer, an drei 
Wänden die auserleſenſten Werke alter und neuer Literatur in 
allen lebenden Sprachen, ſelbſtverſtändlich in elegantem Einband, 
und daneben die Bildniſſe dieſer Heroen. Die vierte beſtand 
aus einer Glaswand, darunter ein langer türkiſcher Divan, von 
dem man gemüthlich in die ſchöne mit exotiſchen Pflanzen ge⸗ 
ſchmückte Orangerie, die mit ihrem berauſchenden Duft das anze 
Zimmer erfüllte, hinunterblickte. Man glaubte ſich in ein Mär⸗ 
chen von 1001 Nacht verſetzt. 
In eben dieſem Zimmer empfingen uns mit einfacher, pa⸗ 


triarchaliſcher Herzlichkeit Herr und Frau Amalie Bär, beide ſchon 


im Hochſommer des Lebens, ſie mit ſehr klugen, durchdringen⸗ 
den und doch güti! blickenden Augen, die nicht ausſahen, als ſei 
in dieſen ſchönen Räumen ihr Lebensglück konzentrirt. Ihre Hoff⸗ 
nungen und ihr ſehr verzeihlicher Ehrgeiz lenkten ineine andere Bahn. 
Vier talentvolle Söhne, Meyerbeer, der ſpäter ſo berühmt gewordene 
Komponiſt, Michael Bär der Dichter, Heinrich Bär, Schöngeiſt und 


tung“ und korreſpondirte bis in die letzte Zeit für bedeutende aus⸗ 


ein Hoch gebracht habe, ſo ſchlage er vor, mit ihm zu trinken auf den 
Oberſteuermann Grafen Bismarck! 

Dieſes Hoch fand eine Aufnahme, die dem Beifall, mit 
welchem der Toaſt auf den König begrüßt war, wenig nachſtand. 
Es wurde ſpäter bekannt, daß der Inhalt des Trinkſpruches auf 
den Grafen Bismarck dieſem telegraphirt war. 


Derr e ig. 


Wien, 25. Februar. Das vor einigen waren von dem 
Miniſter des Innern im Einvernehmen mit den Miniftern der 
Juſtiz und des Kultus erlaſſenen Rundſchreiben an die Länder⸗ 
chefs gegen die Ausſchreitungen der geiſtlichen Eheger ichte 
lautet: 

„Es iſt zur Kenntniß der Regierung gekommen, daß einige Ordinariate 
in Ehe- Angelegenheiten mit Ueberſchreitung der ihnen für den Gewiſſens⸗ 
bereich zuſtehenden Verfügungsgewalt eine Gerichtsbarkeit auszuüben bean⸗ 
ſpruchen. Außerdem hat die Regierung wahrgenommen, daß mehrere Or⸗ 
dinariate den Verfügungen, welche fie für den Gewiſſensbereich treffen kön⸗ 
nen, die Form gerichtlicher Akte geben. Dies geſchah in wiederholten 
Fällen dadurch, daß bei Vorrufungen oder Verſtändigungen die Form ge⸗ 
richtlicher Ausfertigungen gebraucht, daß die Verfügungen in der Form und 
mit der Bezeichnung von Ka Urtheilen oder Beſcheiden erlaſſen, 
daß in denſelhen von einem „Zu⸗Recht-erkennen“ geſprochen, daß der Aus⸗ 
ſpruch durch Berufung auf die für die beſtandenen geiſtlichen Ehegerichte 
erlaſſene Inſtruktion motivert, daß die Verweiſung an die Zuſtändigkeit der 
Gerichte ausdrücklich nur in Anſehung der Regelung der Vermögengange⸗ 
legenheiten ausgeſprochen und daß die Aktenſtücke mit einem Siegel ver⸗ 
5885 wurden, welches nur während der Wirkſamkeit des Ehegeſetzes vom 

„Oktober 1856 Nr. 185 geführt werden konnte. — „Dieſer Vorgang ſteht 
mit Art. I des . über die richterliche Gewalt vom 21. 
Dezember 1867, R. G. Bl. Nr. 144, ſowie mit Art. III des Ehegeſetzes 
vom 25. Mai 1857, R. G. Bl. Nr. 47, im offenbaren Widerſpruche, da 
nach dieſen Geſetzen alle Gerichtsbarkeit im Staate nur im Namen des 
Kaiſers ausgeübt wird und insbeſondere die Ehegrichtsbarkeit den weltlichen 
Gerichten ausſchließ lich zuſteht. — Die Pflicht, den Vollzug der Staats⸗ 
grundgeſetze, ſowie auch des jetzt geltenden Ehegeſetzes zu ſichern, beſtimmt 
mich im Einvernehmen mit den Herren Miniſtern der Juſtiz und des Kul⸗ 
tus, Hochdieſelben anzuweiſen, dem (den) im Sprengel befindlichen Ordina⸗ 
riate (Ordinariaten) bekanntzugeben, daß ſich daſſelbe der geſetzwidrigen 
obenerwähnten Vorgänge zu enthalten und daß es überhaupt dei Aus- 
übung der nur für den Gewiſſensbereich zuſtehenden Verfügungsgewalt 
jede Form zu vermeiden habe, welche geeignet iſt, die irrige Meinung her⸗ 
vorzurufen oder zu erhalten, als ob demſelben noch immer eine Gerichts ⸗ 
barkeit in Eheſachen zuſtände. — Hiermit iſt die Androhung zu verbinden, 
daß in jedem Falle der Uebertretung dieſes Verbotes gegen en Theil ⸗ 
nehmer nach der kaiſerlichen Verordnung vom 20. April 1854, R. G. Bl. 
Nr. 96, insbeſondere nach den 88. 7 und 11 derſelben durch die Landes⸗ 
ſtelle oder im Auftrage derſelben mit den zum Zwecke führenden Vollzugs 
und Exekutions⸗Mitteln, ſowie mit den nach dieſem Geſetze zuläſſigen Strafen 
werde vorgegangen werden.“ 


— Wie telegraphiſch gemeldet wird, fand heute in Trieſt 
in Anweſenheit des Miniſters Dr. Giskra, des Vizeadmirals 
Tegethoff und unter großer Theilnahme der Bevölkerung der 
Stapellauf des Kaſemattenſchiffes „Liſſa“ ſtatt. Auf der Rück⸗ 
reiſe von Trieſt wird Dr. Giskra die Hauptſtädte der Kronlän⸗ 
der, durch welche ſein Weg führt, alſo Laibach, Graz und wahr 
ſcheinlich auch Klagenfurt beſuchen. f 1 

— Vorgeſtern ſtarb hier nach längerer Krankheit der ber 
fur een Du ee Roerdantz. Er war Ch An⸗ 
aa r Zwanziger⸗Jahre in Köntgsberg i eboren. 
Eine Reihe von Inhren hindurch war er in Werte ſenrialiſiſch 
thätig, vornehmlich für Blätter der damaligen konſtitutioneller 
Partei, deren Führern (Auerswald ꝛc.) er perſönlich nahe ſtand “ 
Um die Mitte der Fünfziger⸗Jahre überſiedelte er nach Wien, 
arbeitete längere Zeit in der Redaktion der „Oeſterreichiſchen Zei? 


ländiſche Blätter. 4 

— Ein Achter⸗Senat des oberſten Gerichtshofes fällte am 
Montag ſein Urtheil in einer Disziplinar⸗ Verhandlung 
welche durch eine Klage des Reichsrathsabgeordneten Hofrath 


zeugen für ihre Grsiebungstunft Welch jorgiame, von keinem Vorur⸗ 
theil befangene Mutter war aber auch dieſe Frau Amalie! Sie 
gab den Impuls zu einer nach allen Richtungen außergewöhnli⸗ 
chen, von fürſtlicher Freigebigkeit unterftügten Erziehung. Mit 
ihren älteſten beiden Söhnen und in Begleitung eines ſehr un⸗ 
terrichteten Hofmeiſters reiſte ſie nach Italien. Da, an der 
Quelle alles Schönen, im Verkehr mit bedeutenden Perſönlich⸗ 
keiten, nahm ihre Phantaſie einen höheren Aufſchwung, und von 
liebender Sorgfalt umgeben und angeregt, ſetzten ſie mit Begei⸗ 
ſterung und Ernſt ihre Studien und ihr künſtleriſches Streben 
fort. Nicht als ob Madame Bär ſich ſelbſt einer beſonders ho⸗ 
hen Bildung und Unterrichts zu erfreuen gehabt hätte, ſolchen 
Mangel erſetzt aber oft natürlicher Verſtand, und ſo fühlte ſie 
mit richtigſtem Takte die Begabung ihrer Söhne heraus. Die 
Erfolge ſind weltbekannt, die „Hugenotten“, „Robert der Teu⸗ 
fel“, die „Afrikanerin“ glänzen jetzt als Sterne erſter Größe in 
der muſikaliſchen Welt, während Michael Bärs „Struenſee“ und 
Paria“ dem Verfaſſer Dichterruhm einbrachten. Es zeichnete 
ſich die Bär'ſche Familie überhaupt durch Wohlthätigkeit aus, 
eine noch heute beſtehende, von ihnen gegründete Stiftung giebt 
Zeugniß davon. Auch fand jedes aufſtrebende Talent einen Pro⸗ 
tektor in ihnen. f 
In Betrachtungen verſunken, bemerkte ich kaum, wie nach 
und nach der Salon ſich mit Notabilitäten und Zelebritäten 
füllte. Eine Dame von koloſſaler Größe warf ſich mit vieler 
Nonchalance, in ihrem Shawl maleriſch drapirt, auf die Chaiſe⸗ 
longue, trällerte vor ſich hin und winkte einen jungen Mann zu 
ſich, es war dies Bader, der erſte Tenor an der k. Oper. 
„Haben Sie einen Begriff, caro amico, wie man ſich jetzt 
in Berlin ennuyirt? Zum Glück, als ich in meine Equipage 
ſteige, erhalte ich für den Sommer eine Einladung nach Schle⸗ 
ſien zu Miniſter R... 
Andare sul mare, 
col sposo del mare, 
senza amare!....* 


„Ja, welche Luſt gewährt das Reiſen,“ ſagte Bader. 
„Können Sie mich gar nicht ein Bischen mitnehmen, Donna 
adorata?“ N 

„Nicht wohl,“ ſagte ſie tief erröthend. 

Herr Bär ſtellte jetzt Madame Milder⸗Hauptmann, die erſte 
Altiſtin Deutſchlands, vor. Ich hatte fie ſchon früher in „Al⸗ 
ceſte“, „Iphigenia“ und der „Veſtalin“ bewundert und konnte 
dem Verlangen nicht widerſtehen, ihr das in einigen Worten 
auszuſprechen, als eine Dame von edler Geſichtsbildung und Hal⸗ 


liebenswürdiger Geſellſchafter, und endlich Wilhelm Bär, Kaufmann, | tun ſich vertraulich derſelben näherte. 
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„Wie groß und klangvoll ſich geſtern Ihre Stimme wieder 
machte, ſagte fie, „und wie plaſtiſch jede Bewegung, wie male 
riſch der Faltenwurf.“ „Schmeichlerin,“ erwiderte Madame Mil⸗ 
der, „Iſt Madame Wolf — denn fie war es — nicht ſelbſt die 
größte Tragoͤdin? und unerreicht als Eliſabeth? Freilich iſt ihr 
Leſter⸗Wolf auch der feinſte routinirteſte Hofmann und ein ſo 
denkender Künſtler.“ 

„Nächſtens zeichne ich Sie Beide, wie Sie ſich in Artig⸗ 
keiten überbieten,“ ſagte Profeſſor Gubitz, durch ſeine wunder? 
vollen Federzeichnungen fo bekannt, „und dafür,“ ſagte Profeſſor 
Gans, der liebenswürdige ſonſt ſehr zerſtreute Juriſt, „möchte ich 
Sie belangen, was kann maßgebender fein als das Urtheil fol 
cher Künſtlerinnen, die jede in ihrer Sphäre jo Ausgezeichnetes 
leiſtet. Von Rivalität kann da keine Rede ſein.“ 

„Die Frauen fie flechten und weben ıc, aber wahr und 
hochherzig vermag nur ein Mann zu ſein!“ rief mit einigem 
Pathos Geheimrath Koreff, der ſonſt ſehr galant war und im 
Anekdotenerzählen exzellirte. General R. trat lächelnd näher, 
auch Miniſter U.... und das wunderſchöne 16jährige Töchtern 
chen des Reformators Präſident Jacobſohn, das ſich mit andern 
jungen Mädchen unterhielt, horchte jetzt lauſchend den Hog, 
ſchichten, die ein Legations⸗Sekretär S. zum Beſten gab. 
rauſchte im roſa⸗ſeidenen Kleide, weißen Federaufſatz mit Bril⸗ 
lant⸗Agraffe die elegante Madame Spontini am Arm ihres ſeht 
ſelbſtbewußten Gemahls herein. Sofort begann franzöſiſche Kon“ 
verſation. Madame Milder ſchnitt eine Geimare, ſie verſtand 
kein Wort franzöſiſch, für ihren Geſang blos etwas italienisch 
hatte aber doch Rückſichten zu nehmen, Spontini hatte für ſie 
eigends die Veſtalin komponirt. 

Inzwiſchen war der Thee mit ſeinen auserleſenen Delikt 
teſſen vorüber. Wiederum war das Theater die Axe, um 
ſich die Unterhaltung drehte. Ueber die letzte Oper wurde he 
debattirt, die Gluckiſten hatten wieder den Sieg über die Pic, 
niſten davon getragen, die italieniſche Oper habe aber auch 1 
bedeutende Kräfte, vorzüglich eine Primadonna, einen Tenor u 
einen Buffo, die Alles in Schatten ftellen würden, dazu ve 
Zauber italieniſcher Muſik, der ſich fo in Herz und Ohr Diner, 
ſchmeichele, daß deutſche Muſik, wenn ihr auch einige Tiefe 1 7 
Gediegenheit nicht abzuſprechen ſei, doch nicht erwärme, ja = I 
frorne Muſik genannt werden müſſe. „Was wird mein L 100 
ſein, meine Herren, wenn Sie ſo ſcharfe Kritik üben,“ PM 
Spontini, der ſich eigentlich erhaben über dieſelbe d 
Pflichtſchuldigſt wollte man ſich in Lobeserhebungen über der 
„Veſtalin“, „Ferdinand Kortez“ u. ſ. w. ergehen, da reichte mir! 57 
Hausherr den Arm, es war das Signal zur Tafel. 


’ 


Lapenna vom oberſten Gerichtshofe gegen den Präfidenten des 


dalmatiniſchen Ober⸗Landesgerichtes, Fontana Ritter v. Val⸗ 


alina, veranlaßt worden war. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Im Juni v. J. hatten anläßlich des Geburtstages des Hofrathes La⸗ 
penna mehrere dalmatiniſche Gerichtsbeamte Beglückwünſchungs⸗Telegramme 
an ign nach Wien geſendet. Kurze Zeit darauf erließ Herr v. Fontana ein 
Zirkular an verſchiedene ihm unterſtehende Gerichtsbdehörden, worin er die. 
ſelben aufforderte, ihm die Beamten namhaft zu machen, welche jene Tele 
gramme unterzeichnet, da Er Lapenna der Umſturzpartei angehoͤre. Hofr 
rath Lapenna legte eine Abſchrift dieſes Zirkulars dem Präſidenten des 
oberſten Gerichtshofes vor und drang auf eine Disziplinarunterſuchung. 
Der dalmatiniſche Ober⸗Landesgerichtspräſident wurde zur Rechtfertigung 
aufgefordert. Er that dies in, einem 33 Bogen umfaſſenden Memoire. 
Darauf wurde er zur mündlichen Disziplinarverhandlung nach Wien Bir 
den, deren Reſultat war, daß Ober Landesgerichtspräſtdent Fontana der Ver⸗ 
letzung der Amtspflicht ſchuldig befunden und die Transferirung gegen ihn 
aug rde wurde. Man glaubt, er werde nach Krakau verſetzt werden, 
weil dort die einzige Vakanz in dieſem Augenblicke iſt ia, f 
Trieſt, 26. Febr. Der Lloyddampfer „Auſtria“ ift mit 
der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. Die 
Nachrichten aus Bombay reichen bis zum 6. Februar. 


Belgien. 


Brüſſel, 26. Febr. Die Repräſentantenkammer hat mit 
großer Majorität beſchloſſen, ſobald wie möglich das Geſetz be⸗ 
treffend die Kirchenverwaltung zu berathen. Mehrere Redner er⸗ 
hoben wiederholt gegen die Verwerfung des Juſtizetats durch den 


Senat Proteſt. 
Frankreich. 


Paris, 24. Febr. Die Debatte über die Paſchawirthſchaft 
Haußmanns in Paris macht das ungeheuerſte Aufſehen; aber 
Niemand ſieht die Möglichkeit, wie man aus dieſer heillojen 
Lage herauskommen ſoll, wenn der Kaiſer ſich nicht entſchließt, 
Haußmann wegzujagen und ſein eigenes Syſtem von Grund aus 
umzugeſtalten. Wer aber darf dies hoffen, wer dem Kaiſer in 
dieſer mißlichen Sache Rath ertheilen, in der er ſchließlich ſo⸗ 
wohl als der „allein verantwortliche“ Herrſcher, wie als derje- 
nige, der ſeinem Günſtlinge Haußmann gegen alle Anfechtung 
und Anklage ſtets die Stange gehalten hat, feinen Kopf aufye- 
ſetzt und jeden Rath verſchmäht hatte? Thiers iſt bei aller 
Schonungsloſigkeit in den Zahlen jo ſchonend wie möglich in den 

orten vorgegangen, und der Eindruck iſt um ſo gewaltiger ge⸗ 
worden. Selbſt die „France“ bekennt, bis auf einige kleine Irr⸗ 
thümer etwa ſei das Enſemble des Gemäldes, das er von den 
Schwierigkeiten der Lage entworfen, genau, nur habe er leider 
nicht geſagt, wie man den Schaden heilen ſolle; dieſes Schwei⸗ 
gen ſei bedauerlich. Thiers nehme das Geſetz als ein Palliativ, 
das er kläglich nenne und ſchließlich doch annehme; er nenne die 
Finanzen von Paris auf lange Jahre kompromittirt und ſchweige 
über jedes Mittel zur Heilung. Die „Franc.“ schreitet nun ih⸗ 
terfeits zur Anklage gegen Haußmann, um ſchließlich für deſſen 
FTreiſprechung zu plaidiren und „Ausruhen von dieſer fieberhaften 
Jagd“, die uns ſeit zehn Jahren fortreißt, zu empfehlen, zugleich 
Aber den Abſchluß des Vertrages mit dem Kredit Foncier zu be⸗ 
firworten, dann aber aufrichtig das Sparſyſtem zu befolgen, um 


am die Finanznoth zu beſeitigen. Es wird dies aller- 


e Gang der Dinge ſein, das Sparen aber 
gehört unter dem Kaiſerreiche zu den guten Vorjägen, von denen 
man zu ſagen pflegt, daß damit der Weg zur Hag ſei. 

5 (Köln. Ztg. 
Paris, 25. Febr. (Cel.) In der heutigen Sißung des 
Beiehaebenben Körpers wurden Seitens der Oppoſition noch 
ſolgende Amendements zur Budgetvorlage geſtellt: Aufhebung 
der großen Armeekommandos; Abſchaffung des Sicherheitsgeſetzes; 
Reduktion der geheimen Fonds von 2 auf 1½ Million Free. 


Eine der reizendſten Erſcheinungen war die Gattin Wil⸗ 
belm Bärs und ihre Kinder entzückend, aber Madame Milder 
war verſchwunden; da traten nach einigen Minuten an ihrer 

nd in weißen flatternden Gewändern mit roſig gefärbten 
lügeln zwei en zelſchöne Kinder ins Zimmer und allgemeiner 
Jubel erſcholl. Das erweckte ſofort den Wunſch, lebende Bilder 
zu arrangiren. Da meldete der Diener Prinzeſſin Wilhelm. 
Dieſe Dame, Schwägerin des Königs und Repräſentantin bei 

ofe, war eine der ſchönſten und geiſtvollſten Frauen. 
Madame Bär war Louiſenkreuz⸗Dame und ſtand daher in 
einiger Beziehung zu derſelben. Sehr huldvoll blickte fie in die⸗ 
em heitern Kreiſe — der ihrige mochte wohl weniger amuſant 
ſein — umher. — „Wo haben Sie denn Ihre ſchoͤne Schwie- 
gertochter, Madame Bär, wird I gar nicht erſcheinen?“ „Ganz 


gewiß, königliche Hoheit,“ und ſie rief Doris, die aus dem Hin⸗ 
lergrunde hervortretend, fo lieblich und harmlos ſich verneigte, 
daß die Prinzeſſin freudig, in ihrem Anſchauen verſunken, ſie 
auf die Stirn küßte und ſagte: „Kann ich Ihnen irgend einen 
unſch erfüllen, Sie holdes Kind?“ „Wenn königliche Hoheit 
mir Ihre Huld bewahren, fehlt nichts zu meinem Glücke.“ 
Beneidenswerthe Doris,“ ſprach ſeufzend die Prinzeſſin, wandte 
ſich zu kurzer Beſprechung an Madame Bär und empfahl ſich, 
nach allen Seiten huldvollſt grüßend. „Das brauchen wir nicht 
erſt von der Prinzeß zu hören, daß Md. Wilhelm Bär reizend 
iſt, wir wiſſen es ſelber,“ ſprach Herr Rellſtab, „und nun ans 
erk.“ Bei ſo vielen künſtleriſchen Kräften ſchritt man ſchnell 
85 Ausführung, und par mit extemporirtem, melodramatiſchem 
ortrag. Zuerſt die Sixtiniſche Madonna, Md. B. mit ihren 
und andern ſchönen Kindern; Rebekka am Brunnen, von dem 
reizenden Fräulein Jeanette J.... Rund noch andere bibliſche 
Darſtellungen; Alles aufs Prachtvollſte und Eingehendſte darge⸗ 
fett, bot einen ſeltenen künſtleriſchen Genuß und endigte mit 
einem lukulliſchen Souper. 2 
N Einen tief empfundenen nachhaltigen Genuß gewährte mir 
B. Verkehr mit einer der unterrichtetſten trefflchſten Frauen 
erlins, der in niedrigen wie in hohen Kreiſen, ſelbſt bei Hofe 
eachteten und verehrten Madame Levy, Schweſter der Baronin 
Lskeles in Wien, ſowie der Baronin Arnftein und der blinden 
u einer vorzüglichen Harfenſpielerin. Wie fühlte man ſich wohl 
ieſer mit allem Komfort des Lebens ausgeſtatteten Häus⸗ 
in eit! Trotz ihrer 60 Jahre hatte ſich Madame Levy eine jel- 
e Geiſtesfriſche bewahrt, war nicht nur mit dem Zeitgeiſt fort⸗ 
echritten, ſondern ihm ſogar vorangeeilt. Wer an einem Frei⸗ 
810 dtbend zu ihrem jour fix Zutritt erhielt, konnte gewiß ſein, 
e 


deutendſten Männer, die liebenswürdigſten Frauen dort an⸗ 


9 


3 


In der heutigen Sitzung richtete Abgeordneter Bethmont an die 
Regierung die Frage, weshalb der Bericht des Rechnungshofes 
über das Budget der Stadt Paris pro 1866 der Kammer nicht 
vorgelegt werde. Der Bericht konſtatire ebenfalls, daß in der 
ſtädtiſchen Verwaltung Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien. 
Der Präfident des Staatsraths, Vuitry, erwiderte, der Bericht 
ſei noch nicht fertig, worauf Thiers entgegnete, er habe ſelbſt in 
das Buch, in welchem dieſer Bericht vollendet ſtehe, Einſicht 
gehabt. Dieſes dem Staatsrathspräſidenten ertheilte Dementi 
rief große Aufregung hervor. Hierauf erhielt das Wort Abg. 
Dumiral, welcher zwar nicht den Seinepräfekten vertheidigte, 
indeſſen wünſchte, daß demſelben Indemnität ertheilt werde. 
Calley de Saint Paul (Schwiegervater des Generals Fleury) 
griff [ken die Regierungsvorlage wie den Kredit foncier heftig 
an, und erklärte geradezu, daß der Seinepräfekt und die Minifter, 
den Kaiſer täuſchen. Redner verlangte die Liqudation der Fi⸗ 
nanzen der Stadt Paris. — In der Geſetzvorlage über die de⸗ 
finitive Regulirung des Budgets pro 1867 wird das Dekouvert 
des Schatzes um 28 ½ Millionen Frks. vermindert aufgeftellt, 
und zwar weil durch Beſchluß des Staatsraths der mit den be⸗ 
treffenden Bankiers wegen der mexikaniſchen Prämien von der 
Regierung abgeſchloſſene Vertrag vom April 1866 für aufgehoben 
erachtet worden iſt. 


Sete ie . 

Madrid, 25. Febr. (Tel.) Serrano hatte heute eine 
Konferenz mit Prim, Topete und den Führern der Kortes-Ma⸗ 
jorität; man glaubt, daß in dem neuen Miniſterium die radikale 
Partei überwiegend vertreten ſein wird. 

— Der „K. 3.“ wird aus Paris vom 24. d. geſchrieben: 
Der Herzog von Madrid (Don Karlos von Bourbon) unterzeich⸗ 
nete heute den Kontrakt, dem zufolge ihm ein belgiſcher Waffen⸗ 
fabrikant ſofort 14,000 Gewehre zu liefern hat. Dieſelben ſollen 
über Frankreich nach Spanien geſchafft werden. Was den Feld⸗ 
zugsplan der Karliſten anbelangt, ſo haben dieſelben die Abſicht, 
zuerſt in Katalonien und Arragonien loszuſchlagen. Alle An⸗ 
ſtalten ſind dort bereits getroffen. Das Korps, welches den An⸗ 
griff beginnen ſoll, iſt in vollſtändiger Organiſation; die Stärke 
deſſelben kennt man nicht; nur weiß man, daß deſſen Reiterei, 
die man bereits organiſirt hat, 12—1300 Mann ſtark iſt. 


Italien. 

— Das päpſtliche Gericht zu Rom hat in der Sache Aja⸗ 
ni's und Luzzi's ſo entſchieden, daß die Italiener wenigſtens 
nicht über das Blut klagen können, welches als Opfer für die 
Aufregungen des Jahres 1867 gefloſſen ſei. Aus Florenz wird 
nämlich unterm 24. telegraphirt: Ajani und Luzzi wurden in 
letzter Inſtanz von der Sacra consulta zu lebenslänglicher Ga⸗ 
leerenſtrafe verurtheilt; auch die Strafe der übrigen in den Pro⸗ 
zeß verwickelten Angeklagten wurden von der Sacra consulta um 
je einen Grad vermindert, zwei wurden völlig freigeſprochen. 


Großbritaunien und Irland. 
London, 22. Februar. Da das Unwohlſein des Prinzen 


Leopold 8 ge Anfall von Bronchitis — nicht bedenklich iſt, 


u r orne über⸗ 
ſiedeln zu können, in welchem Falle ſie die Adreſſe des Parla⸗ 
ments in einem der erſten Tage der nächſten Woche in Empfang 
nehmen würde. Die Adreſſe des Parlaments iſt in dieſem Falle 
nicht der korrekte Ausdruck, da jedes der beiden Häuſer ſeine be⸗ 
ſondere Adreſſe auf die Thronrede votirt hat, jedes ſomit die ſei⸗ 
nige getrennt übergeben wird. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 18. Febr. In der Vorunterſuchung gegen 
zutreffen. Zu Rath und That bereit, betheiligte ſie ſich bei faſt 
allen gemeinnützigen Anftalten. Vorſteherin der damals ausge. 
zeichneten Wadzek ſchen Waiſenanſtalt, fuhr fie mich in ihrer Equi⸗ 
page zuerſt dahin, dann in die ſchöne Fuchs' ſche Konditorei, von 
dort in einige Treibhäuſer. Niemals vorher hatte ich ſo pracht⸗ 
vollen Blumenflor, ſolch maſſenhaft ſchöne exotiſche Pflanzen ge⸗ 
ſehen; namentlich fielen mir einige ſeltene Exemplare durch ihre 
reizende Zeichnung und Farbenpracht auf.“ „Freut mich,“ ſagte ſie 
mit ihrer tiefen Stimme, daß wir denſelben Geſchmack haben, 
aber auf die Uhr blickend fügte ſie hinzu, „ich muß Sie jetzt aber 
in Ihr Hotel bringen, weil ich bei einer Sitzung zugegen ſein 
muß, Freitag jedoch erwarte ich Sie.“ Nach einigen Heating 
trete ich ins Zimmer, und welche Ueberraſchung, auf dem Tiſche 
(der Diener war damit vorangeeilt) ſtanden die von mir fo be⸗ 
wunderten Blumentöpfe. 

Freitag Abend, wohl ein wenig zu früh an ihrem Hauſe 
am Packboß vorgefahren, wurden wir von ihrer Geſellſchafterin 
im Speiſeſaal empfangen. Madame Levy fpirlte zwei Mal wö⸗ 
chentlich vierhändige Bach'ſche Sachen mit Muſikdirektor G. End⸗ 
lich aber erſchien ſie in ſehr veraltetem Koſtüm und mächtiger 
weißer Atlashaube. Es war dies ihre ſchwächſte Seite, nie war 
ſie die Sklavin irgend einer Mode. Mit herzgewinnendem 
Lächeln und Händedruck empfing ſie uns, nur bedauernd, daß 
bei dem ſchlechten Wetter ihre Freunde nicht vollzählig erſcheinen 
würden. Zwei Kammerherren, die ſpäter viel vom Hofe erzähl⸗ 
ten, Herr von Ühden, einige Profeſſoren mit ihren Frauen und 
ſchoͤnen Töchtern, ein Geſandtſchafts⸗Attaché, eine Marquiſe und 
ein Abbé aus der franzöſiſchen Kolonie, einige angeſehene Ban⸗ 
quierdamen und einige Maler bildeten die Geſellſchaft. Man 

ruppirte ſich um den zierlichen aber einfachen Theetiſch, da er⸗ 
ſcien eine alte Dame im ſchwer ſeidenen Fiſchbeinrock, mit gold⸗ 
durchwirktem Spitzenhäubchen und Fächer, eine Erſcheinung aus 
Ludwig XIV. Zeit, mit feinſter Haltung und Spuren großer 
Schönheit, frei um ſich blickend. Wie imponirte dieſer Blick! 
dieſe noch Geiſt ſtrahlenden wundervollen Augen. Es war die 
früher viel bewunderte Henriette Herz, welche gelegentlich ihren 
Gemahl, wenn er krank war, auf dem Katheder zum Entzücken 
aller Studenten vertrat. Auch hier lauſchte Alles ihren Worten, 
denn ſie erzählte Alles in originellſter Weiſe „Ich wäre“, ſprach 
ſie leiſe, „bald gar nicht gekommen, es iſt mir oder vielmehr 
meinem Kammermädchen, ein Unglück paſſirt, ſie hat ſich heute 


Morgen aus Liebesgram in die Spree geſtürzt. Die Männer, 


ſagte ich ihr noch geſtern, waren, ſind und werden immer treu⸗ 
los ſein, Sie ausgenommen meine Herren. Umſonſt, hier ſchei⸗ 


terte meine Ueberredungsgabe, die in meiner Jugend von grö⸗ 


mehrere hieſige, der Verbreitung falſcher Bankbillets angeklagte 
Kaufleute hat ſich, wie dem Dziennik Poznanski“ gemeldet wird, 
die Schuld der Kaufleute Czarnecki und Stepkowski in Folge 
ihrer eigenen Ausſagen und auf Grund der bei ihnen vorgefun⸗ 
denen gravirenden Dokumente als evident herausgeſtellt. Die 
Unterſuchung gegen die anderen Verhafteten iſt noch im Gange, 
und hofft man, daß ſie zur Entdeckung der ganzen Fälſcherbande 
führen werde. 1 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 25. Februar. (Tel.) Die Pforte hat 
geſtern eine Zirkulardepeſche erlaſſen, worin den Mächten für ihre 
Haltung anläßlich der letzten Differenz mit Griechenland gedankt 
und die Vorbehalte Griechenlands erwähnt werden. Das Rund⸗ 
ſchreiben reſervirt der Pforte im Falle neuer Ereigniſſe deren 
Beurtheilung. N 

— Der Fürſt von Montenegro ſoll nach einer Mit- 
theilung der „Boh.“ erklärt haben, er ſtelle die Erfüllung der 
Wünſche ſeines Landes mit Ausſchluß jedes Feindſeligkeitsaktes 
lediglich dem Billigkeitsgefühl der Pforte und der freundlichen 
Verwendung der Großmächte anheim. 


Vom Landtage. 
58, Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 26. Februar. Eröffnung um 10¼ Uhr. Am Miniſtertiſch 
v. Itzenplitz und mehrere Kommiſſarien. 

Die Berathung über den Geſetz-Entwurf, betr. die Eiſenbahn von Fin⸗ 
nentrop über Olpe nach Rothe⸗Mühle im Biggethale, wird fortgeſetzt 

Abg. Achenbach für die Vorlage, obgleich das Intereſſe ſeines Wahl- 
kreiſes dadurch eher beeinträchtigt als gefördert wird. Es handle ſich nicht 
allein darum, den früheren Betrieb der bedeutenden Eiſenbahninduſtrie zu 
konſerviren, ſondern der durch die 11 2 der Ruhr⸗Sieg⸗Bahn N 
führten Verarmung zu ſteuern und die Landestheile durch weitere Entwicke⸗ 
lung des Bergbaues und der Eiſeninduſtrie einer ungeahnten Blüthe ent⸗ 
gegenzuführen. Die Bahn ſei keine Sackbahn, ſondern nur der Anfang 
einer Bahn bis Köln, welche das bergiſche Land aufſchließen ſoll. Daſſelbe 
ſei arm, aber reich an Eiſenſtein, der ſich vorzüglich zur Gußſtahlfabrikation 
eigne; durch Weiterführung der gegenwärtigen Anlage werde man auch dieſe 
Gegenden in Flor bringen. Von illimitirten Opfern des Staates ſei keine 
Rede; auf Grund der abgeſchloſſenen Verträge und Statuten werde hoch ⸗ 
ſtens die Bergiſch⸗Matliſche belaſtet; die Laſt ſelbſt ſei ſo präziſirt wie 
möglich. Die Bedenken der Kommiſſion ſeien vorzugsweise konſtitutioneller 
Natur geweſen, jetzt aber durch das von ihm und Sybel beantragte und 
von der Regierung akzeptirte Amendement 1 0 Irrelevant ſei das 
Bedenken, daß die Bergiſch⸗Märkiſche nicht wie für die Ruhr Sieg⸗Bahn 
mit ½ Prozent für die Verzinſung des Anlagekapitals eintrete. 
habe der Abgeordnete Hammacher die Frage wegen der Entſchädigung der 
Intereſſenten für den Grund und Boden angeregt; der Zweck ſeines Antra⸗ 
ges, eine Entlaſtung des Staates herbeizuführen, werde aber keineswegs er- 
reicht: nicht der Staat, ſondern wieder die Bergiſch⸗Märkiſche werde dadurch 
entlaftet, und zwar auf Koſten der Gruben- und Grundbeſitzer, denen man 
durch die Anlage der Bahn felbft zu Hilfe kommen wolle. Endlich leite 
man aus dem Mangel jeder Fixtrung des Anlagekapitals Bedenken gegen 
die Vorlage her. Er ſelbſt habe prinzipiell nichts gegen den Hoverbeck ſchen 
Vorſchlag einer Fixirung auf 2½ Millionen, und habe einen dem ent⸗ 
ſprechenden Paſſus ſelbſt in ſein Amendement aufgenommen, in der feſten 
Vorausſetzung, daß das Haus, für den Fall, daß das Kapital zum betriehs- 
fähigen Ausbau der Bahn nicht ausreichen ſollte, nach Prüfung der Ver⸗ 
bältniffe das erforderliche Mehr bewilligen werde. Eine Beeinträchtigung der 
Rechte des Hauſes werde deshalb Niemand behaupten können. Er bitte nament⸗ 
lich die rechte Seite des Hauſes mit derſelben Liebe, mit welcher ſie ärmeren 
Landestheilen der öſtlichen Provinzen durch Eiſenbahnen zu Hilfe gekom⸗ 
men, durch Annahme der Vorlage nach Maßgabe ſeines Amendements auch 
die verarmten rechtsrheiniſchen Gegenden zu berückſichtigen. (Beifall.) 1 

Abg. v Sybel ſchließt ſich dem Vorredner an und weiſt die Grund⸗ 
loſigkeit der Befürchtung nach, daß die Verpflichtung der Bergiſch⸗Märki⸗ 
ſchen aus § 4 des Nachtragsſtatuts von 1866 dem Staat gegenüber aufge: 
hoben werde. Die Geſellſchaft habe der Regierung die ausdrückliche Erkla⸗ 
rung abgegeben, daß ſie ihrerſeits die Vorlage nicht ſo auffaſſe, als ob ſie 
dadurch von ihrer Verpflichtung zur e der Bahn in der Rich⸗ 
tung nach Köln entbunden werde. — Redner befürwortet ſchließlich die 
Annahme des Hammacher Rönneſchen Antrages wegen Ausführung einer 
direkten Eiſenbahn von Köln nach Kaſſel. 


Ferner 


ßerem Erfolge gekroͤnt war. Fuimus Troes. — Aber wo bleibt 
Freund Humboldt? Geſtern Abend war er bei mir und wollte 
jedenfalls heute zu Ihnen kommen, liebſte Levy. Schleiermacher 
gehe ich ſelten, er iſt krank und hypochondriſch, iſt daher unge⸗ 
fährlich für mich, ils sont passées ces jours de féte. Prof. Gans 
iſt von einem unverwüſtlichen Fleiß und die geiſtreiche Rahel 
verreiſt; Varnhagen ſchreibt viel und gut, und die ſchöne Ma⸗ 
rianne S. hat philantropiſche Gelüſte.“ „Genug der Chronik ſkan⸗ 
daleuſe“, ſagte Madame Levy. Da meldete der Diener, daß Se. 
Exzellenz Alexander v. Humboldt ſehr bedauere nicht erſcheinen 
zu können, da er zum König befohlen ſei. Ein reizendes Souper 
bei Banquier Wolf gab Gelegenheit, ſeine treffliche Gemälde⸗ 
ſammlung zu bewundern. 

Wenn ich nun noch einer der brapſten und trefflichſten Fa⸗ 
milien, der des Hoffuveliers Ries, gedenke, fo geſchieht dies, weil 
ich dadurch einem Herzensbedürfniß Genüge thue. Wenn ſchon 
die Biederkeit des Familienvaters wohlthuend wirkte, welche Ver⸗ 
ehrung und Liebe flößte erſt die mit allen häuslichen Tugenden 
und einem von wahrer Frömmigkeit erfüllten Herzen begabte 
Hausfrau, ein. In dieſem mit ſchönen Töchtern und einem 
talentvollen Sohne geſegneten Kreiſe verlebte man in guter Ge⸗ 
ſellſchaft jeden Sonnabend die heiterſten Stunden, Peter Ries 
iſt jetzt einer der größten Naturforſcher. In unausloͤſchlicher Er⸗ 
innerung lebt dieſer Abſchnitt meiner Vergangenheit in mir, denn 
fern von der Heimath, in unbekannten Kreiſen, bot ſie mir die 
warme Freundeshand und mütterlichen Schutz, daher Dir vor 
Allen, edle Frau, wenn du in jenen Höhen ihn vernimmſt, jet 
dieſer warme Herzensdank gebracht. 

Wie gern hätten wir in dieſem ſchönen Spree⸗Athen, ſei⸗ 
nen gebildeten Bewohnern und ſeinen Kunſtſchätzen unſere Hütte 
aufgeſchlagen, wenn die Sehnſucht nach einer geliebten Mutter 
uns nicht nach Hauſe gezogen. — On peut-on ötre mieux, qu’en 
sein de sa famille? 


Heinrich Heine in Poſen. 
Von Guſtav Karpeles. 

Wenn die Erforſchung der näheren Lebensumſtände als 
Objekt der Literaturgeſchichte bei unſeren größten deutſchen Dich⸗ 
tern jetzt eifrige Anwendung findet, ſo wird dieſe Methode bei 
Heinrich Heine, deſſen ſubjektive Lebensanſchauung das Grund⸗ 
ferment alles deſſen bildet, was er überhaupt geſchrieben, gewiß 
auch bald angewendet werden, umſomehr da ja dieſer unſterbliche 
Dichter alle Gegenſtände ſeiner Umgebung ünd ſeiner Anſchau⸗ 
ungen in ſeiner unnachahmlichen Weiſe verewigt hat. 

Wen ſollte es daher nicht intereſſiren, zu erfahren, daß 


Reg.⸗Kommiſſar Fröhlich beftätigt die obige Behauptung und verlieft 
die Erklärung der Bergiſch⸗Märkiſchen, in der das Fortbeſtehen ihrer Ver⸗ 
pflichtung aus dem Nachtragsſtatut vom 1. Oktober 1866 anerkannt wird. 

Abg. Glaſer ſpricht für das Amendement Achenbach. Das von Ham⸗ 
macher verſteht er nur ſo, daß der Staat die Bergiſch⸗Märkiſche Bahn ver⸗ 
anlaſſe, die Linie Kaſſel⸗Köln zu bauen. ss ER 

Abg v. Bonin (Genthin) (gegen die Vorlage): Die Minorität der 
Kommiſſion hat durch ihr ablehnendes Votum die Vorlage nicht überhaupt 
ablehnen, ſondern nur nicht mit verbundenen Augen handeln wollen. Die 
Verwerfung der gegenwärtigen Vorlage würde die Sache höchſtens um 
einige Monate verzögern und die Regierung veranlaſſen, eine andere zu 
bringen. Die gegenwärtige ſei in ihrer Tragweite und in ihren einzelnen 
Beſtimmungen zur Zeit nicht zu überſehen. Innere und formelle Gründe 
ſprächen für Ablehnung; man dürfe kein Präzedenz ſchaffen. Das Amen⸗ 
dement Sybel ſei in ſeiner Tragweite ebenfalls nicht zu überſehen. Alles, 
was in dieſer Sache mehr übernommen werde, als Senna nothwen⸗ 
dig ſei, gehe aus dem allgemeinen Staateſackel. Die Bevölkerung Memels 
ſei gewiß eben jo bedürftig, wenn dieſe vielleicht Jahre lang warten muſſe, 
könnte dieſe Bahn auch noch ein paar Monate warten, bis ein definittves 
Abkommen mit der Bergiſch⸗Märkiſchen abgeſchloſſen fei. 

In einer perſönlichen Bemerkung erklärt ſich Abg. Berger (Witten) 
zwar für den Bau der Bahn, aber nur unter Wahrung der erforderlichen 
konſtitutionellen und finanziellen Garantien; da dieſe in der Regierungsvor⸗ 
lage nicht enthalten iſt, wird er gegen dieſelbe ſtemmen. N 5 

Ref. v. d. Reck ſchließt die Generaldebatte mit einem Reſumé und äußert 
ſich über die Amendements; ſeine Ausführungen bleiben aber unverſtändlich. 

Abg. Reichenſperger: Der Herr Berichterſtatter hat nicht, wie es 
feine Pflicht geweſen wäre, im Sinne der Majorität der Kommiſſion, ſondern 
nur der Minorität geſprochen; namentlich hat er heute die Frage der Grund⸗ 
entſchädigung durchaus im Sinne der Minorität EIN Ich proteſtire 
gegen dies Verfahren; denn ich halte es nicht für zuläſſig, daß Jemand ſeine 
bevorzugte Stellung als Referent dazu benutzt, ſich das Wort zu verſchaffen, 
um ſeine perſönliche Anſicht zu vertreten und die Stimmung des Hauſes das 
durch zu beeinfluſſen. 5 0 

Ref. v. d. Reck: Ich hielt es für nöthig, dem Hauſe über alle aufge⸗ 
tauchten Fragen die nöthige Information zu ertheilen. 

Abg. Reichenſperger: Der Referent hat nicht das Recht, ſich ſelbſt 
ſeinen Standpunkt zu wählen; dieſer iſt ihm durch die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion vorgeſchrieben. Will er ſeine ee Anſicht zur Geltung 
bringen, muß er ſich in die Reihenfolge der übrigen Redner aufnehmen laſſen. 

Abg. Hammacher: Ein Antrag über die Grundentſchädigung lag der 
Kommilfion nicht vor; und es war bisher immer Uſus, daß der Referent 
ſich auch über die während der Debatte geſtellten Amendements äußert; das 
hat er gethan und wir können ihm keinen Vorwurf daraus machen. 

Abg. Reichenſperger: Der Referent hat 5 in der Kommiſſion 
ein ſolches Amendement geſtellt; es blieb aber in der Minorität: er darf es 
alfo als Referent nicht vertheidigen. 5 

Abg. v. Hoverbeck: Wenn der Herr Referent die Geſchäftsordnung ver⸗ 
letzt hätte, jo würde ihn der Herr Präſident ſelbſt zurechtgewieſen haben; ich 
halte es für ſehr bedenklich, wenn dies von einzelnen Abgeordneten geſchieht. 
Im Uebrigen iſt nicht Jeder dazu geſchaffen, gegen feine eigene Ueberzeugung 
die Anſicht Anderer zu vertheidigen. Die Kommiſſion kannte ja den Stand» 
Nu des Herrn Berichterſtatters; wenn ſie ihn, trotzdem er ſich in der 
Minoritiät befand, zum Berichterſtatter ernannt hat, kann ſie ſich auch nicht 
darüber e wenn er die Sache nach ſeiner Anſicht darſtellt. - 

Abg. Reichenſperger hält feinen Proteft aufrecht. Es falle ihm nicht 
ein, in die Befugniſſe des Präsidenten einzugreifen; jedes Mitglied des Hau⸗ 
ſes habe aber das Recht, ſich über die Handhabung der ee zu 
beſchweren; der Referent einer Kommiſſion dürfe nur die Anſicht der Majo⸗ 
rität vertreten. 6 282 

Abg. Glaſer: Die Majorität der Kommiſſion habe ausdrücklich be⸗ 
Nate daß keine Grundentihäbigüng gezahlt werden ſoll; der Referent 
ürfe alſo keinen andern Standpunkt einnehmen. BR 

Präfident v. Forckenbeck: Ich konſtatire, daß jedes Mitglied des Hau⸗ 
ſes berechtigt iſt, ſich über die Handhabung der Geſchäftsordnung zu beſchwe⸗ 
ren und um Abhilfe zu bitten und in dieſer Beziehung gebe ich dem Abg. 
Reichenſperger Recht; daß ferner der Referent verpflichtet iſt, im Sinne der 
Majorität zu ſprechen; daß aber der Herr Referent für die Majorität ge⸗ 

ſprochen hat, indem er die Annahme des $ 1 empfahl; endlich, daß es 
jance des Hauſes iſt, daß der Referent über Anträge, die in der Kommi ſion 
nicht vorlagen, ſeine Meinung ausſpricht. Das hat er gethan, und ich hatte 
deshalb keine Veranlaſſung, ihn zu korrigiren. Die Korrrktur eines Redners 
ſteht allerdings nur mir allein zu und keinem Andern. 5 

Reg⸗Komm. Fröhlich tritt gegen die Anficht des Referenten in Betreff 
der Grundentſchädigung ein. Die von ihm in der Kommiſſion gegebene Bes 
rechnung ſei übrigens durchaus nicht zutreffend. 

Abg. v. Dieſt für Ablehnung der Vorlage und des Amendements 


Achenbach. 


4 


Abg. Dr. Löwe: In der Debatte ſind ſo verſchiedene Geſichtspunkte 
neu inaugelveien, daß eine große Verwirrung entſtanden iſt. Die ganze Vor⸗ 
lage der Regierung ir feit den Kommiſſionsverhandlungen durch die Mitthei⸗ 
lungen der Regierung, durch die vielen Amendements ꝛc. ſo verſchoben worden, 
daß kaum Ber die Rede davon ſein kann; hierin finde ich eine Genugthu⸗ 
ung für den Referenten, daß die Dinge ſich unter der Hand ganz verändert 
haben und ſo ziemlich dahin gediehen ſind, daß ſie mit dem, was der Be⸗ 
richterſtatter in der Kommiſſion vorgeſchlagen, große Aehnlichkeit haben. Wenn 
wir auf dieſem Wege weiter gehen, werden wir auch zum Ziele gelangen. 
Die Schwäche des ürſprünglichen Projekts lag darin, daß ein Stück aus einer 
großen Linie herausgeriſſen wurde ohne Rückſicht auf das allgemeine Staats⸗ 
intereſſe. Wir als Vertreter des ganzen Staates haben aber zu ſorgen, daß 
das allgemeine große Staatsintereſſe gewahrt wird. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus dürfen wir die Linie Köln⸗Kaſſel nie aus den Augen verlieren; 
wir müſſen uns die Garantie geben laſſen, daß es nicht bei der kleinen 
Strecke bleibt, ſondern daß die große Linie ausgeführt wird. Dies erfordert 
das große Handelsintereſſe; die Herſtellung der geraden Linie Köln⸗Halle⸗Gu⸗ 
ben⸗Inſterburg iſt von der größten handelspolitiſchen Bedeutung; aber auch 
im Intereſſe der Staatsfinanzen müſſen wir dieſe Linie im Auge behalten. 
Unſere bisherigen Staatsbahnen und garantirten Bahnen werden ſehr viel 
gewinnen, wenn der Verkehr ſo geleitet wird. Durch die Erklärung des Re⸗ 
gierungskommiſſars, daß dies ſchon von ſelbſt 1 kommen würde, können wir 
uns nicht befriedigt erklären. Wir müſſen dabei auf die Operationen der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zurückkommen. Ich finde es ganz 
begreiflich, daß eine ſolche große Geſellſchaft in erſter Linie ihre eigenen In⸗ 
tereſſen 3 wahren ſucht; und wir können deshalb noch gar nicht wiſſen, 
welche Bahnſtrecke dieſe Geſellſchaft, wenn ihr nicht ausdrücklich die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt wird, guerit zu bauen für nöthig hält: vielleicht die Bahn 
nach Marburg, oder nach Wiesbaden und Mainz. ir werden nicht eher 
in ein beſtimmtes Syſtem hineinkommen, wenn wir nicht in dieſer Weiſe be⸗ 
ginnen. — Was nun die Frage der Grundentſchädigung betrifft, ſo kommen 
wir auch hier wie überall Pe die große Lücke in unſerem Staatsorganismus 
zurück; erſt auf dem wahren Grund und Boden einer richtigen Entwickelun 
unſerer Gemeindeverhältniſſe durch eine Kreisordnung wird es auch möglich 
ſein, eine richtige Grundentſchädigung zu gewähren. — In der Sache ſelbſt 
bin ich für die Vorlage mit dem Amendement Hammacher und v. Rönne, 
welches der Regierung nochmals die Verpflichtung auferlegt, das große Staats⸗ 
intereſſe nicht aus dem Auge zu verlieren. 

Abg. v. Behr (Greifswald) vermißt in den Motiven der Vorlage 
eine ausreichende Begründung der Bedürfnißfrage. Jedenfalls müſſe es 
zur Vorbedingung gemacht werden, daß die Inkereſſenten die betreffenden 
Grundentſchadigungskoſten übernehmen; er empfehle ſein dahin gehendes 
Amendement. 

Der Handelsminifter: Es handle fi hier um ein allgemeines Ins 
tereſſe, denn die Forderung nach wohlfeilem Eiſen werde überall erhoben. 
Die Muthungen auf Eiſenſtein würden alsbald im Biggethal in Gang 
kommen, ſobald die dortigen Gruben mit anderen konkurriren könnten; es 
liege alſo kein blos partielles Intereſſe vor. Die Fortſetzung der Olper 
Bahn nach dem Rhein liege ihm ſehr am Herzen; bis Rothemühle zu bauen 
ſei das Richtige. Dieſes Stück rechtfertige ſich an ſich ſelbſt, weil bei Rother 
mühle ſehr reiche Schätze zu heben ſeien. Man kann von dort durch das 
Wiehl⸗ und durch das Agger⸗Thal nach dem Rheine gelangen; man kann 
von dort aus auch nach Süden bauen; die Fortſetzung nach dem Maine 
zu liege ihm ebenſo am Herzen wie jede andere. In Betreff der Grund» 
entſchaͤdigungsfrage bitte er um Ablehnung des Amendements Behr; es 
wurden die Verhandlungen über die Grundentſchädigung einen Aufſchub in 
der Sache herbeiführen, welcher einer Verwerfung des Geſetzes ziemlich gleich 
käme. Die Adjazenten und Intereſſenten würden die Uebernahme der Grund⸗ 
entſchädigungskoſten ablehnen. Wer find übrigens die Intereſſenten, die, 
welche gemuthet haben und noch nicht bauen? Es wäre ig; dieſe 
heranzuziehen. Oder ſind es die, welche innerhalb der nächſten 5 Jahre 
erſt bauen wollten? Der Vergleich mit Pommern paßt nicht; hier ſind 
Aecker, Wieſen und Wälder gleichmäßig über das Land vertheilt; wenn man 
da den Kreiſen die Grundentſchädigungskoſten auflegt, fo iſt dies eine Un⸗ 
billigkeit nicht; man kann dort mit beſtimmten Korporationen unterhandeln. 
Der Kreis Olpe, der an einer ſchon gebauten Bahn liegt, würde nicht ge⸗ 
neigt ſein, etwas zu übernehmen. Direktion und Verwaltungsrath der 
Se Eiſenbahn-Geſellſchaft haben erklärt, daß fie unter den 
Bedingungen des Sybel-Achenbach'ſchen Amendements bauen wollen; man 
braucht ja a das Geſetz erft zu publiziren, nachdem die General- 
verſammlung dieſe Verpflichtung übernommen hat. Die Generalverfamm- 
lung ſtimmt dort aber ſtets dem zu, was Direktion und Verwaltungsrath 
vorſchlagen. Mag man es nun eine „verſchleierte“, eine „indirekte“ oder 
eine „direkte“ Garantie nennen, immer handelt es ſich um eine wahre Klei⸗ 
nigkeit anderen Garantien, namentlich denen für die pommerſchen Bahnen 
gegenüber. (Sehr richtig.) 

Abg. Reichenſperger: Nach den wiederholten Erklärungen der Re⸗ 
gierung ſeien die Bedenken gegen die von der Kommiſſion amendirte Vor⸗ 


lage beſeitigt. Es ſeien nur noch zwei unweſentlichere Punkte, die die An⸗ 
ſichten des Hauſes trennen: die Frage der Limitirung des Kapitals und der 
Grundentſchädigung. Bezüglich der erſteren ſchließe er ſich dem Amende⸗ 
ment Hoverbeck an, das die Summe auf 2½ Millionen figire, in Bezug 
auf die letztere aber bitte er alle Amendements abzulehnen, da dieſelben nur 
geeignet ſelen, das ganze Geſetz in Frage zu ſtellen reſp. der Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Geſellſchaft ein Geſchenk zu machen. Gegen die Vorlage mache jetzt 
die rechle Seite des Hauſes die theoretiſchſten Bedenken geltend. Ein ſol⸗ 
ches Auftreten jet mindeſtens auffällig, da er doch unmöglich annehmen 
könne, daß die Rechte ſich nur deshalb in der Oppofition befinde, weil es 
ſich um eine Bahn der weſtlichen, nicht der öſtlichen Provinzen handle. 
(Unruhe rechts.) M. H.! Ich ſage, daß ich dies nicht annehme, aber Sie 
werden ſich nicht wundern dürfen, wenn im Lande dieſe Anſicht vielfach 
Boden findet. Auch ich bebauere, und mache die Regierung dafür verant⸗ 
wortlich, daß der Bergiſch-Markiſchen Geſellſchaft in dem Statut vom 1. 
Oktober 1866 nicht ſtrengere Bedingungen auferlegt worden ſind, da die 
Verhaltniſſe ſich aber jetzt nicht ändern laſſen, fo bitte ich Sie, die Vorlage 
mit dem Hoverbeckſchen Amendement anzunehmen. 

Bei der Abſtimmung über $ 1 der Vorlage werden die Amendements 
v. Behr (Einfügung der Bedingung: „ſobald die Intereſſenten die betref- 
fenden Grundentſchädigungskoſten übernommen haben“) und Hammacher 
(desgleichen: „ſobald die Intereſſenten entweder den Grund und Boden 
unentgeltlich übergeben oder ſich verpflichtet haben, die Auslagen für den 
Grund und Boden ſpäteſtens binnen 5 Jahren nach ſtattgehabter Betriebs⸗ 
eröffnung zu erſtatten“) abgelehnt und $ U in der von v. Sybel und Achen⸗ 
bach vorgeſchlagenen, von der Regierung approbirten Faſſung genehmigt. 

Der Miniſter für Handel ꝛc. wird ermachtigt, die Bergiſch⸗ Märkiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft in Ausführung der nach 8 4 ihres Statut-Nachtrages 
vom 1. Oktober 1866 (Geſ. S. für 1866 S. 619), dem Staate zuſtehende 
Berechtigung zunächſt zur Herftellung einer Eiſenbahn von Finnentrop über 
Olpa nach Rothe Mühle im Biggethal zu weranlaſſen. (Schluß folgt.) 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 27. Februar. 

— In der Pfarrkirche fand am Freitag auf Veranlaſſung des Vor 
ſtandes des „Towarzystwo pomocy naukowéj“ (Verein zur Unterſtützung 
der lernenden Jugend) ein feierlicher Trauergottesdienſt für den verſtorbenen 
Dr. Cegielski, mehrjährigen Vizepräsidenten des genannten Vereins, ftatt, 
Niebel enz den ‚dent 1 ee rzezinski geleſen. Eine 

redigt zu halten hatte, wie wir hören, der Herr Erzbiſchof verboten, wahrſch. 
weil der Verſtorbene nicht 8 h 1 wel „Mußte i 

n 


{ enug kirchlich geſinnt war. Dieſe Maßregel oll 
unter den zahlreichen Freunden und Verehrern des Vaſtorbenen grohe Aer 
gung hervorgerufen 


— Herr Czarnikau, Beſitzer einer renommirten Gußſteinfabrik in 
Berlin, hat ſeiner Vaterſtadt Poſen eine werthvolle Viktoria aus Zinkguß 
von 5 Fuß Höhe als Geſchenk angeboten. Wenn die Stadtverordneten Ver 
ſammlung, woran nicht zu zweifeln iſt, dieſes Geſchenk annimmt, fo dürfte 
ſich als 7 Platz zur Aufſtellung derſelben vielleicht das Poſtament 
des Raczhnskiſchen Brunnens an der Poſtecke empfehlen, welches e N 

0 


haben. 


eine Hygiea tragen ſollte, die gegenwärtig das Grabmal des 
czynski zu Sanlomyar ziert. * A OBERE BER 
— Die Gaunereien, wie 


fie ſonſt nur in Hauptſtädten vorzukom⸗ 


men pflegten, ſcheinen ſich hier auch heimiſch machen zu wollen. Kaum i 
der Uhrendiebſtahl paſſirt, ſo kann Nam wieder ein — Fall frecher Hr 
nerei gemeldet werden. Bei einem 


verde ! hieſigen Hotelier wohnte in der Zeit vom 
10.—14. d. Mts ein Reiſender, der ihm perſönlich behannt war und mit 
deſſen Haufe er früher in Geſchäftsverbindung geſtanden hatte. Nachdem der 
Reiſende ſeine, angeblich recht guten Geſchäfte hier beendet, ſagte er dem 
Wirth, daß er abreiſen könnte, aber noch bis zum nächſten Tage bleiben müffe, 
weil er alle Einnahmen anj ein Haus abgeſchickt hätte und noch eine Geldſen⸗ 
dung von 310 Thlr. aus Bromberg erwarte. Am andern Tage zeigte er dem 

Wirth einen eben mit Poſtſtempel Bromberg angelangten Brief, worin ihm 
angezeigt wurde, daß das Geld erſt nach vier Tagen eingehen und an die i 4 


anzugebende Ordre gezahlt werden würde. thig 
ch 5 er dem Wirths vor, 50 e e Les ure er möge 
hir. 


f 
ihm noch 80 Thlr. zu der f eben, ſich 
von den an ihn eingehenden 310 Thlr. ſodann 100 Thlr. 9 0 und 4 
Reſt nach Berlin ſenden. Da die Ordre zur Einſendung an den Wirth durch 

| den Hausdiener ins Telegraphenbureau befördert wurde, auch kein Zweifel 
vorzuliegen ſchien, zahlte der Wirth die . 80 Thlr. und der Reiſende 
fuhr mit dem Bahnzuge nach Breslau ab. Als 4—5 Tage, 7 daß das 
Geld kam, vergingen, wurde an die betreffende Firma nach Bromber; ge⸗ 
ſchrieben, doch dieſe wußte von dem ganzen Geſchäft nichts und eine Anfrage 
bei dem Hauſe, für welches der Reiſende angeblich die Geſchäfte beſorgke, 
brachte die Antwort, daß der Betreffende Tun ſeit 1 Jahren aus dem Ge⸗ 
ſchäft entlaſſen und dies auch zur Zeit bekannt gemacht worden fei, 


chuldenden Rechnung von 


Heine auch in Poſen war, und welche Anſicht er von dleſer 
Stadt hatte, umſomehr wenn man wieder an die humoriſtiſchen 
Städteſchilderungen ſeines „Deutſchland, ein Wintermärchen“ 
denkt und ſich in dem ſchönen Wahne befindet, es ſei dem 


Schreiber dieſer Zeilen etwa gelungen, aus dem Nachlaſſe 
Heine's ein großes Epos, das die Herrlichkeiten Poſens und 


Gneſens mit lyriſcher Weihe beſingt, aufzufinden. „Denn ſonſt 
hat doch wohl Heine nichts über Poſen geſchrieben. Ich habe doch 
alle ſeine Schriften geleſen?“ 

Gemach, mein Lieber, Heine hat wohl „ſonſt“, nämlich in 
ſeinen „Vermiſchten Schriften“ ein Memoire über Polen ver⸗ 
öffentlicht, das ſchon auf ſeinen erſten Seiten eine ausführliche 
Schilderung der guten Stadt Poſen enthält, welche Stadt er 
im Jahre 1822 beſucht hatte. 

Um dieſe Zeit ſtudirte nämlich Heinrich Heine in Berlin. 


Einer ſeiner beſten Freunde in der Hauptſtadt war damals Graf | 


Eugen von Breza, deſſen Vater hinter Gneſen große Beſitzungen 
hatte Als nun der junge Graf Breza in den Sommerferien 
des Jahre 1822 feine Heimath beſuchte und ſeinen Freund 
Heine ebenfalls dazu einlud, folgte dieſer dem Freundesrufe und 
dieſem Zufalle haben wir das treffliche Memoire über Polen zu 
verdanken, das damals im „Geſellſchafter“ von Gubitz abge⸗ 
druckt wurde und ungeheueres Aufſehen machte, ſpäter aber den 
„Vermiſchten Schriften“ einverleibt wurde. j 
Hören wir nun, wie Heinrich Heine, der unvergeſſene Lieb⸗ 
ling des deutſchen Volkes, in dieſem zufällig ganz vergeſſenen 
Aufſatze die Stadt Poſen ſchildert: Me 
„Poſen, die Hauptſtadt des Großherzogthums, hat ein trüb⸗ 
finnigeß, unerfreuliches Anſehen. Das einzige Anziehende iſt, 


aß ſie eine große Menge katholiſcher Kirchen hat. Aber keine 


einzige iſt ſchoͤn. Vergebens wallfahrte ich alle Morgen von einer 
Kirche zur andern um ſchöne alte Bilder aufzusuchen. Die alten 
Gemälde finde ich hier nicht ſchön und die einigermaßen ſchönen 
nicht alt. 

0 Der Dom hier in Poſen iſt neu, hat wenigſtens ein neues 


Anſehen und folglich gefiel er mir nicht. Neben demſelben liegt 


der Palaſt des Erzbiſchofs, der auch zugleich Erzbiſchof von Gneſen, 


und folglich zugleich römiſcher Kardinal iſt und folglich rothe 
Strümpfe trägt. f 
Ideenaſſoziation führt mich direkt auf das Theater. Ein 
1 Gebäude haben die hieſigen Einwohner den Muſen zur 

ohnung angewieſen, aber die göttlichen Damen ſind nicht ein⸗ 

ezogen und ſchickten nach Poſen bloß ihre Kammerjungfern, die 
> ſich mit der Garderobe ihrer Herrſchaft putzen und auf den ge⸗ 
duldigen Brettern ihr Weſen treiben. 


Die Eine ſpreizt ſich wie ein Pfau, die Andere flattert wie 
eine Schnepfe, die Dritte kollert wie ein Truthahn und die Vierte 


„Auf Ehre, Melpomene! Thalia! Polyhymnia! Terpſichore!“ 
Die ferneren Berichte über das Poſener Theater übergehen 
wir, um ſo mehr, da es ja kaum noch Viele geben wird, die 
ſich jener Theaterperiode im Sommer 1822 erinnern werden, 
und da die jetzigen Theaterzuſtände jedenfalls beſſere ſind, als 
damals. Nur ſoviel ſei bemerkt, daß dieſer Aufſatz — wie Heine 
ſelbſt ſchreibt — das ganze Großherzogthum Poſen in Bewegung 
geſezt, und daß in den Poſener Blättern ſchon dreimal fo viel, 
als der ganze Aufſatz beträgt, darüber geſchrieben, d. h. geſchimpft 
worden iſt. Ueber die Natur dieſer Poſener Zeitungsartikel er⸗ 
fahren wir aus einem Briefe Heines an Profeſſor Maximilian 
Schottky, der damals in Poſen lebte, folgendes Nähere: „Ich 
habe mit lachender Gleichgültigkeit den dummen Brief geleſen, 
der im Geſellſchafter gegen mein Memoire über Polen abgedruckt 
war; daß in den Poſener Zeitungen noch fiſchweibrigere Schimpf⸗ 
reden gegen mich geführt worden, hörte ich bald darauf, und 
habe mir dieſer Tage jene Blätter zu verſchaffen gewußt. Daß 
ich hierbei ebenfalls nur die Achſel zuckte, können Sie ſich wohl 
vorſtellen; doch mit Unwillen und Ekel erfüllte mich die gemeine, 
unter geſitteten Menſchen unerhörte Weiſe, wie der Schmierer 
jener Blätter bei dieſer Gelegenheit auch Sie, guter Schottky, 
mit Koth beſpritzte. Ich ſtelle es Ihnen ganz frei, meinen Na⸗ 
men zu nennen, ich würde es ſelbſt gethan haben, wenn ich es 
nicht unter meiner Würde gehalten hätte, von dem Schimpfen 
eines objfuren Skriblers nur im Mindeſten Notiz zu nehmen.“ 
— So wurde Heinrich Heine ſchon bet ſeinem erſten Auftreten 
mit Gift und Galle überſchüttet, freilich nicht ohne ein ſolches 


einer begeiſterten Dithyrambe der polniſchen Frauen und einer 
warmen Vertheidigung der — — polniſchen Juden, weidlich auf 
die Deutſchen des Großherzogthums losſchimpft, ein Verfahren, 
das gewiß nicht in unlauteren Motiven ſeine Begründung zu 
ſuchen hatte. — Wir wären nun eigentlich mit unſerer Darſtel⸗ 
lung fertig und könnten getroft von dem geſchätzten Leſer dieſer 
Blätter Abſchied nehmen, knüpfte ſich nicht noch ein gar zu ſchöͤ⸗ 
nes Geſchichtchen an den Aufenthalt des Dichters in Poſen, ein 
Geſchichtchen, das von ſeiner ſpäter ſo oft in Buage geftellten 
Herzensgüte und Milde ein jo beredtes Zeugniß giebt, daß wir 
nicht anſtehen, es für wahr zu halten, wenn uns auch keine 
nur annähernd hiſtoriſche Quelle für die Wahrheit deſſelben 
Bürge zu leiſten vermag. N 


hüpft auf einem Beine wie ein Storch. Das entzückte Publikum 
aber ſperrt ellenweit den Mund auf, der Epaulekt⸗Menſch ruft: 


Benehmen einigermaßen provozirt zu haben, indem er neben 


Etwa ein Jahr vor ſeiner Neife nach Polen hatte Heine 
Gelegenheit, ein armes polniſches Judenmädchen, das mit feinem 
Vater nach Berlin gekommen, aber ſchon in der erſten Nacht 
Ta e Habe durch Diebe beraubt wurde, und bald dar⸗ 
auf feinen Vater, der aus Schmerz über den Verluſt des Der 
mögens krank wurde, verlor, faſt von der Straße, wo ſie auf 
einem Steine ſaß und heftig weinte, aufzuleſen und ihr zu hel⸗ 
fen, indem er ſie der mildthätigen Rahel Lewin überbrachte, die 
ſich ihrer reizenden, unglücklichen Glaubensgenoſſin gerne ans 
nahm, und ihr bei Freunden und Bekannten ein faſt ebenſo gro⸗ 
ßes Kapital als das geraubte verſchaffte, jo daß fie noch mehrere 
Wochen im Haufe der liebenswürdigen Rahel zu bleiben gend» 
thigt war. Während dieſer Zeit hakte Heine das mit vielen gei⸗ 
ſtigen Fähigkeiten ausgeſtattete Mädchen, das in ihm dankbar 
ſeinen Retter verehrte, aus ganzem Herzen achten und lieben ge⸗ 
lernt, und nur mit Schmerz die Nachricht von ihrer baldigen 
Abreiſe in ihre Heimath — nach Gneſen Fi vernommen, 

Als denn Heine ein Jahr ſpäter nach Polen rei e, war ſein 
erſtes Geſchäft, das liebenswürdige Judenmädchen 1 
was ihm jedoch erſt in Poſen glückte, wo fein Schützling bereitd 
als tüchtige Hausfrau an der Seite eines glücklichen Gatten waltete. 

Und eben dieſes arme polniſche Judenmädchen war es, dem 
Heine bei ihrem Abſchiede von Berlin fein vielleicht ſchoͤnſtes, 
jedenfalls aber innigſtes Gedicht widmete: 

Du biſt wie eine Blume 

So hold und ſchön und rein, 

Ich ſchau Dich an, und Wehmuth 

Schleicht mir ins Herz hinein. 

Mir iſt's, als ob ich die Hände 

Aufs Haupt Dir legen ſollt', 

Betend, daß Gott Lich erhalte, 

So rein und fhön und hold. \ 

Wie ſchön, wie ausgezeichnet gut und ſchön muß das Mäd⸗ 
chen geweſen fein, das Heine zu einer ſolchen Liederperle begei⸗ 
ſtern konnte. Wir wiſſen nicht, ob die er bo dieſes Ger 


dichtes noch unter der Schaar ehrwürdiger Greiſinnen in Poſen 
lebt; iſt dies — wie wir gerne hoffen wollen — der Fall, nun 
denn, ſo freue ſie ſich dieſer ſchönen Erinnerung ihrer Jugend. 
jahre aus ganzem Herzen, und nehme das Bewußtſein einſt ins 
Grab mit, daß noch nach Jahrhunderten viele, viele Menſchen 
an dieſem Gedichte ſich erfreuen und laben werden! 


| N 


| FADEN LEERE 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Litr. 


50. Sonntag, 


— Im Handwerkerverein hat der bisherige Vorſitzende, Herr 
Kupke, den Vorſitz niedergelegt. 

— Als Beilage der letzten Nummer des „Dziennik Posnanski“ 
finden wir den Proſpekt einer neuen polniſchen Zeitung, welche vom 1. März 
ab in Krakau unter dem Namen „Kraj“ (Das Land) erſcheinen ſoll. Als 
Beſitzer des Blattes find unterzeichnet der Fürſt Adam Sapieha in Gali- 
zien, der Krakauer jüdiſche Banguier Ur. Samelſon, Leon v. Czarlinski 
aus Weſtpreußen und Graf Stanislaus Czarnecki aus unſerer Provinz. 
Wie wir hören, ſollen genannte Herren bedeutende Summen zu Gunſten dieſes 
publiziſtiſchen Unternehmens hergegeben haben. Welche Tendenz das Blatt 
verfolgen wird und was es neben den anderen polniſchen Organen, beſonders 
dem „Czas“ will, geht weder aus dem Proſpekt noch aus dem etwas dunklen 
Titel hervor. Aus anderen Mittheilungen aber erſehen wir, daß es die 
Verquickung von Nationalität, Ultramontanismus und Feudalität nicht be⸗ 
fürworten, ſondern den rein nationalen Standpunkt einnehmen und wirklich 
liberal ſein will. 5 h 
In der Freitagsfigung des Abgeordnetenhauſes (vgl. 
Landtag) kam die Petition des Magiſtrats zu Bromberg zur 
Verhandlung, welcher bittet, für das neu zu errichtende katholiſche 
Gymnaſium unſerer Provinz Bromberg zu wählen. Die 
Unterrichtskommiſſion beantragte einſtimmig: „In Erwägung, 
daß die Begründung der Petition für die Errichtung des katho⸗ 
liſchen Gymnaſiums in der Stadt Bromberg für unzureichend 
erachtet werden muß, über dieſelbe zur Tagesordnung überzuge⸗ 
4 Im Laufe der Debatte erklärte der Regierungskommiſſar, 

aß die Frage noch nicht entſchieden iſt. Der Antrag der Kom⸗ 
miſſion wurde mit großer Majorität angenommen. 

B Bentſchen, 24. Febr. Den Bemühungen unſers Herrn Bürger⸗ 
meiſters iſt es endlich gelungen, auch unſer Städtchen mit Straßenbeleuchtung 
u verſehen; ſeit mehreren Wochen brennen 9 Laternen, denen ſich in dieſen 
Sagen noch 4 Stück anreihen werden. Wieder ein Schritt vorwärts auf 
dem Wege des Fortſchritts. — Auf ann Bahnhofe entwickelt ſich nunmehr 
ein ſehr reges Leben, der Bau der Gebäude ift in dieſen Tagen in Angriff 
genommen worden. er 

W Krotoſchin, 25. Febr. Ein herber Verluſt hat unſere Stadt be⸗ 
troffen. Am 22. d. M, Morgens 7½ Uhr, ſtarb nach längerem Krankenlager 
am Magenkrebs der Orts ropſt Dekan des Krotoſchiner Dekanats und päpſt⸗ 
liche Kammerherr Hr. Adalbert Nowakowski im ein und funfzigſten Lebens⸗ 
ahre. Mit aufrichtigem Schmerze ſtanden geſtern und heute nicht nur die 
Pfarrkiuder des ſo früh Verblichenen und ſeine Amtsbrüder und Glaubens⸗ 
genoſſen, ſondern auch feine Mitbürger anderer Konfeſſionen an feinem Sarge 
und ehrten ſein Andenken im ſtillen Gebete. Der Heimgegangene war Allen 
ein leuchtendes Vorbild im Thun und Wandel, ein rechter, echter Prieſter, 
ein Wohlthäter der Armen, ein Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft, ſeinen 
Freunden ein wahrer Freund und der ihm anvertrauten Gemeinde ein liebes 
voller, tröftender und berathender Führer. Die Trauer über feinen Verlust 
iſt deshalb auch allgemein. Nachdem am 24. d. M. Abends 5 Uhr unter 
Begleitung vieler Geiſtlichen, der Spitzen ſämmtlicher Behörden und einer 
Pie allen Konfeſſionen angehörigen Menſchenmenge, die Leiche aus dem 

arrgebäude in die Pfarrkirche exportirt und dort auf einem Katafalk auf- 
Bi worden war, fand ein kurzer Trauergottesdienſt ftatt, bei welchem 
err Propft Dr. v. Jasdzewski aus Zduny eine polniſche Rede hielt. Unter 
den anweſenden Geiſtlichen befand ſich auch Herr Kanonikus Suszcezynski 
aus Poſen. Am 25. Morgens 9 Uhr begann die Hauptfeier mit einer von 
dem Herrn Probſt Leporowski aus Jankow zefebrirten Trauermeſſe. Nach 
derſelden ergriff Herr Propſt Brzezinski aus dem Philippinerkloſter bei Goſtyn, 
ein Schul- und Seminarfreund des Verſtorbenen, das Wort und gab eine 
kurze Schilderung der Lebens . des verblichenen Freundes. Demnächſt 
erfolgte die Exportation der Lee e nach dem Kirchhofe an der Kozminer 
Straße. Diele, wurde durch Herrn Kanonikus Suszezynski unter Aſſiſtenz 
von 44 Geiſtlichen bewirkt. Ein Leichenzug von ſolcher Großartigkeit iſt 
er vorher nicht geſehen worden. In dem Zuge waren ſämmtliche Behörden, 
lle Aua, die Gulebeſiger unſeres und der angrenzenden Kreiſe, die Land⸗ 
den durch Alt und Dung und natürlich als Hauptkontingent die Ein⸗ 

A t mit allen Konfeſſionen vertreten. Am Grabe hielt 
zunächſt Herr Vikar Blümel aus Oſtrowo eine Rede in deutſcher Sprache, 
und ſodann ſprach der Philippiner-⸗Geiſtliche Szulezewski aus Kloſter Goſtyn 
polniſch. Unter den üblichen Formalitäten erfolgte rn die Einſenkung 
und Einſegnung der Leiche. — Herr Adalbert Nowakowski hat 18 Jahre 

indurch als Probſt hierſelbſt ſegensreich gewirkt. Vor feiner Berufung hier⸗ 
er war er Regent des geiſtlichen Prieſter⸗Seminars zu Pofen, nachdem er 
uvor als Religionslehrer am Marien⸗Gymnaſtum daſelbſt fungirt hatte. 

einem Sinne für — — eit und Kunft haben wir die Renovation der hie⸗ 
ſigen drei katholiſchen ingen in geſchmackvollſter Weiſe zu verdanken, und 
joa zu einem großen Theile aus feinen eignen Mitteln. Er war ferner 
er Gründer des ai à Paulo Vereins am hieſigen Orte und hat fich 


Namentlich ein unſterbliches Andenken durch die Gründung eines Vereins zur 
e armer Schüler bis zur Vollendung der Gymnaſial⸗Studien 
e 


Stadttheater. 


In dem 3 „Graf Eſſex“ bewunderten wir geſtern als Kö⸗ 
Nigin Eliſabeth Fräul. Felicita v. Veſtvali, welche mit dieſer Rolle ihr 
Gaſtſpiel ſchloß. Das königliche Mannweib Eliſabeth, vor der alle Frauen, 
ie das Szepter geſchwungen haben, in den Hintergrund treten (nur die nor⸗ 
Ni Semiramis Katharina II. reicht an fie heran) fegen wir in einer Weiſe 
wiedergeben, die vollendet und des Tadels baar war. Sehr unterſtüßt wurde 
Frl. Veſtvali durch ihre hohe, königliche Figur, welche ſelbſt die mehr männ⸗ 
liche Sprache rechtfertigen kann, aber in weit höherem Grade war die ge⸗ 
niale Auffaſſung und die perfekte Dur führung ihrer Rolle Urſache, daß das 
volle Haus der Künſtlerin diesmal friſch und kräftig Beifall zollte. Nur vor⸗ 
urtheilsvolle Engherzigkeit könnte verkennen, daß dieſe Eliſabeth ein lebens. 
wahres Gebilde war, geſchaffen von echt künſtleriſcher Kraft und Begabung. 

ir erinnern nur an 1 leßtes Auftreten, an ihre königliche Haltung trotz 
gebrochenen Herzeng; ihr Liebling hatte fie e dad hintergangen, und ger 
rade feine ungeheuchelte Offenherzigkeit hatte ihn dazu gemacht. Trotzdem ift 
die Rache für ſolchen Verrath an ihrem Herzen nicht die einzige Triebfeder 
ihres Handelns gegen Eſſer. Schon die Königin mußte den aufrühreriſchen 

ebellen zum Tode verdammen, noch hätte das liebende Weib ihn begnadigt, 
Eliſabeth, die ihrem r Robert ir, ſchon oft u. Cr hatte, 
war diesmal zu gewaltig gekränkt, um es aufs Neue zu thun. Die grauen⸗ 
afte Größe, zu der ſi Elisabeth in letzter Stunde erhebt, gab dann ihr 
eilich den Todesſtoß. ie Abſendung des Ringes geſchah oder ſoll in Wahr ⸗ 
eit geichehen fein, er wurde nur von den Gegnern Eſſexs der Königin vor⸗ 
enthalten wie die Nottingham auf ihrem Sterbebette zum Entſetzen vor Eli⸗ 
ſabeth bekannte. Gewiß erkennen wir die Schwächen, nicht fo des Hamlet, 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


als des Romeo, unſeres Gaſtes, an, als Königin Eliſabeth nöthigte Fräulein 
Veſtvali uns, ſie als Künſtlerin erſten Ranges zu begrüßen. 

Wer fühlte nicht warme Theilnahme für die frohe, ſorgloſe Heldennatur 
des Eſſer, der wie Egmont auf die warnenden Stimmen nicht hören will. 
Daß er ein Liebling des Volks iſt, iſt ſehr erklärlich, daß er auf die wankel⸗ 
müthige Gunſt beffeibe, als er von feiner Königin gemißhandelt, in Waffen 

egen He ſteht, baut, führt feinen Untergang herbei. Herr Neumann ver- 

Hand es, wie denn Eſſer ſeine Glanzrolle ijt, überall den richtigen Ton zu 
treffen. Wir fühlen ſeine Freude im Zuſammenſein mit Gräfin Rutland, 
ſeine tiefe Kränkung auf das Lebhafteſte mit, und wurden durch ſein gebro» 
chenes Erſcheinen als Beſiegter gar mächtig erſchüttert, um doch ſchließlich 
durch den Heldenmuth ſeines Todes erhoben zu werden. So wirken kann nur 
eine echte Künſtlernatur. 

Auch unſer zweite Gaſt Frl. Lund war eine beſſere Rutland, als wir 
es nach ihrer Julia erwarteten; doch geht die Rolle der heimlichen Gemah⸗ 
lin Eſſex noch ein gut Theil wirkſamer zu geben. Daß Frl. Lund nicht über 
eine reichere Sprache verfügen kann, iſt bei ihrem ſonſt vortrefflichen Spiel 
zu beklagen. Ihre Rutland fand wohl den richtigen Ton eines freudig er⸗ 
regten Herzens, der des tiefſten Schmerzes fehlt der Künſtlerin. 

Auch die übrigen Rollen wurden gut durchgeführt. Als Sekretär Cuff 
bewies Herr Bock, wie ſein ſchuzenswerthes Talent auch für derartige Rollen 
ergiebig ausreicht. Daß Herr Eckert den ängſtlichen Jonathan gut wieder⸗ 
geben würde, hatten wir erwartet. Auch Herr Haupt, Graf Southampton, 
abgefehen von feinen ſonſtigen Unleidlichkeiten, wurde warm, als er der 
Si. erklärte, er müſſe dem Graf Eſſex folgen und erwärmte ſeinerſeits. 
Die 3 Staatsſekretäre der Herren Rhode, von Weber und Schönleiter 
thaten en ihrige, um die Geſammtvorſtellung zu einer höchſt genußreichen 
zu machen. 


— t. — 


Prozeß Dzialynski. 

Sitzung vom 26. Februar. Die heutige Sitzung begann mit 
einem Proteft des Vertheidigers Janecki gegen die weitere Beibehaltung des 
gegenwärtigen Dollmetſchers im Laufe des Prozeſſes, da derſelbe mehrfach 
dewieſen habe, daß er den obſchwebenden 17 Verhandlungen nicht ge⸗ 
wachſen ſei. Er werde fügte er hinzu, falls der Gerichtshof auf feine Pro- 
pofition eingehe, ſelbſt einen andern Translateur in Vorſchlag bringen. 
Die Oberſtaatsanwaltſchaft hält einen derartigen Perſonalwechſel nicht für 
erforderlich, da, wenn der gegenwärtige Dollmeiſcher auch nicht vollſtändig 
im Stande ſein ſollte, korrekte Uebertragungen ſtattfinden zu laſſen, der 
Vertheidigung das Recht der eventuellen Verbeſſerung eingeräumt ſei und 
fie ſich derſelben jeder Zeit ad favorem des e bedienen könne. 
In feiner Replik bemerkt der Rechtsanwalt Janeckl, daß er nicht Vertheidi⸗ 
ger und Dollmetſcher in einer Perſon fein könne, und es erforderlich fet, 
einen Unterſchied zwiſchen einem politiſchen und gewöhnlichen Kriminalpro⸗ 
zeß zu machen. Nachdem der Gerichtshof über den Antrag der Vertheidi⸗ 
gung Beſchluß gefaßt, wird derſelbe dahin publizirt, daß Veranlaſſung zur 
Entlaſſung des gerichtlich beſtellten Dollmetſchers nicht vorhanden, es bes 

en dem Grafen Dzialpüskt unbenommen fei, zu der morgenden Verhand- 
ung noch einen andern qualiftirten Translateur zuzuziehen, als welchen die 
Vertpeidigung den in dieſer Eigenſchaft am Kreisgericht zu Poſen fungi⸗ 
renden Michalski in Vorſchlag bringt. Der Gerichtshof akzeptirt denſelben 
unter der Vorausſetzung, daß er ſeine Qualifitationszeugnifje mit zur Stelle 
bringe. Die Frage der Vertheidigung, ob die Zulaſſung des Dollmetſchers 
von einer gaͤnzlichen politiſchen Unbeſcholtenheit abhänge, verneint 
der Präſident, und es wird ſodann in der Beweisaufnahme durch Verleſen 
von Belaſtungsproklamationen fortgefahren. Einen Theil derſelben gekannt 
u haben, gefteht der Angeklagte zu, während er bezüglich eines andern be» 
auptet, daß in Folge der langen Friſten ih rer Aba ung und jetzt verſtri⸗ 
chenen Zeit ihm eine Rekognition unmöglich ſei. Hierauf erfährt die bei 
Gelegenheit der Hausſuchung bei dem Grafen Dziakyüski aufgefundene Brief. 
taſche ihre Vorlegung. Auf Seite 2 deſſelben ſtehen die Worte: „Krieg“ 
G. K. o.s, Polizei Nieg (Niegoleweki 7), Wol, Preſſe, Finanzen 12 jar, 
für äuß:re Angelegenheiten R. t. z., Sekretär Rog. Bezüglich 
dieſer Abbriviaturen ſtellt der Präſident die Frage an den Angeklagten, 
welcher Sinn mit ihnen zu verbinden ſei, erhielt jedoch die Antwort, 
daß, da der Augenſchein lehre, daß jene Zeilen nicht von feiner Hand her⸗ 


rührten, er auch nicht zu ſagen 5 Ve 
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egiftirt,, ſo könne ſich Jemand mit ihrer Inſtription einen Scherz 
gemacht haben. Noch will der Ober⸗ Staatsanwalt wiſſen, ob die 
von der Anklage gemachten Konjekturen bezüglich jener Abbrevlaturen 
richtig ſeien und die konſekturirten Perſonen thatſächlich jene Funktionen 
ausgeübt hätten, allein der Angeklagte giebt hierauf keine erſchöpfende Ant⸗ 
wort und deutet nur an, daß die von dem öffentlichen Minifterium aus⸗ 
geſprochene Anſicht nur deshalb eine irrige fet, als jene Perſonen zur Zeit 
der Reviſton und Auffindung der Briefſchaften ſich gar nicht mehr in Poſen 
befanden. Ebenſowenig will der Angeklagte darüber Rede ſtehen, ob die in 
der Brieftaſche verzeichneten Beiträge aus Gneſen, Inowraclaw, Schubin, 
Frauſtadt und andern Städten thakſächlſch eingelaufen ſeien, da es ſich um 
Eigennamen handle, über die er prinzipiell jede Auskunft verweigere. Als 
der Präſident ihm die weitere Frage vorlegt, ob die auf Seite 5 der Brief⸗ 
taſche 4 . Gutsbeſitzer und Geiſtliche die Zivilkommiſſare derjenigen 
Kreiſe geweſen ſeien, welche unmittelbar darüber notirt wären, erklärt der 
Angeklagte die Antwort ſowohl hierüber wie über einige andere Punkte in 
der morgenden Sitzung abgeben zu wollen, worauf die heutige Sitzung um 
½2 Uhr vertagt wird. ) 


Lern fi e . 


„Berlin. ueber den jetzigen Zuſtand des Knaben Handke berichtet 
das „Fr.-Bl.“: Die Kriſis, welche am Sonnabend in feinem Befinden ein, 
trat, iſt durch die außergewöhnlich kräftige Natur des Knaben wider Erwarten 
ſchnell überwunden worden, fo daß feine vollſtändige Wiederherſtellung nun⸗ 
mehr außer Zweifel ſteht. Das hitzige Fieber von welchem er befallen war, 
hat wenig über einen Tag angehalten und iſt einer raſch fortichreitenden Ger 
neſung gewichen. Dem Wunsche ſeiner Eltern, das Kind wieder in eigene 
Pflege zu nehmen ſo wie dem Verlangen des Knaben ſelbſt, ins Vaterhaus 
zurückzukehren, ſteht demnach kein Hinderniß mehr entgegen, und die Entlaſ⸗ 
ſung deſſelben aus Bethanien wird daher beſtimmt in Br Tagen erfolgen. 
Die Gönner des unglücklichen Knaben, welche bereits eine bedeutende Summe 
für denſelben beſchafft hatten, haben dafür 5 getragen, daß es ihm bei 
der Entlaſſung aus dem Krankenhauſe nicht an den erforderlichen Kleidungs⸗ 
ſtücken und ähnlichen K Id mangelt. 

* Dr. Michaelis in Braunsberg i bekannt durch ſein ſon⸗ 
derbares Auftreten als katholiſcher Prieſter im Parlament und durch feine 
dogmatiſchen Schriften, die der heil. Kongregation in Rom zu Folge einige 
Irrthümer enthalten, für welche er Widerrüf that, nimmt jetzt die Fehde 
gegen Karl Vogt wieder auf und veröffentlicht in den oſtpreußiſchen Blät⸗ 
tern wiederholt folgende Fee „Da das Gerücht von dem näch⸗ 
ſtens zu erwartenden Auftreten Vogts in Königsberg wieder auftaucht, ſo 
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wiederhole ich meine frühere Herausforderung. Ich ſtelle die Behauptung 
auf, daß es eine unwiſſenſchaftliche Charlatanerie iſt, in Vorträgen vor den: 
großen Publikum irgend eine in der Offenbarung begründete Wahrheit als 
durch die Naturwiſſenſchaft überhaupt und insbeſondere die Lehre von der 
Schöpfung des Menſchen nach dem Ebenbilde Gottes als durch die Darwinſche, 
an ſich wiſſenſchaftlich unhaltbare, Hypotheſe widerlegt darzustellen, und bin 
bereit, dieſe Behauptung vor einer beliebigen Anzahl anerkannter Autoritä⸗ 
ten, die Herr Vogt auswählen und beſtimmen mag, zu vertheidigen.“ 

* London. Im Parlamente bot die Schuldhaft Anlaß zu einer 
Interpellation, in deren Beantwortung der Miniſter des Innern zugeftand, 
daß nach dem jetzt beſtehenden Geſetze ein Mädchen unter vierzehn Jahren 
wegen Schulden zur Haft gebracht, und ſogar eine „Perſon“ von 12 Jahren, 
(und wenn ein „Mädchen“, ſogar unter 12 Jahren,) als outlaw (Schulden 
halber außer gewiſſer Geſetze ſtehend) proklamirt werden könnte. 

* Ein ſchreckliches Greigniß 11 ſich am 20. Febr. zu Grenoble 
zugetragen; eine Baroneſſe de Brayer hat ihren Mann, ihren vierzehnjäh. 
rigen Sohn und endlich ſich ſelbſt erſchoſſen. Als man die von innen ver⸗ 
ſchloſſene Wohnung der Familie öffnete, fand man alle drei Perſonen bereite 
ee die — die ſich ins Herz geſchoſſen hatte, hielt den Revolver noch 
in der Hand. 7 


Briefkaſten der Expedition. 


Die verſchiedenen Inhaber 7½ pro entiger Aumäniſcher Eiſenbahn⸗ 
öligationen finden den Kurs derselben in der Tabelle für „ausländiſche 
onds“ hinter der Sprozentigen Rumäniſchen Anleihe notirt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Aerztliche Vota. 


Dafı ein Kranker auch ernährt werden müſſe, weiß 
zwar jeder Laie, aber nicht, welches die zweckmäßigſten 
Diät und Heilnahrungsmittel find. Er findet darüber 
in den meiſten mediziniſchen Journalen Belehrung; ſie 
verweiſen ihn gröſſtentheils auf die Malzfabrikate des 
Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wil⸗ 
helmsſtraßſe 1. Z. B. die „Allg. Wiener Med. Ztg.“ 
Nr. 22: „Es hat ſich auch in den mediziniſchen Krei⸗ 
ſen ein ſehr günſtiges Urtheil darüber gebildet. Das 
Hoff'ſche Malzextrakt hat ernährende und ſtärkende 
Eigenſchaft bei Magenkrankheiten und Verdauungs⸗ 
ſchwäche; ebenſo die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade für 
Bruſtkranke“ (vgl. auch „Iſchler Badeztg.“ Nr. 13). — 
Aus Baden: „Dies Hoff'ſche Malz⸗Extrakt iſt meine 
einzige Lebensſtaͤrkung.“ Dr. Mederer, Edler von 
Wuthwehr (hoher Achtziger). — Aeltere zu heilſa⸗ 
men Zwecken gemachte Beſtellungen vom Miniſter 
Baron v. Bülow, Leibadj. d. Königin von Spanien, 
11, rue Geoffroy-Marie zu Paris, Graf von Hopf⸗ 
garten zu Montreux, Gräfin v. Carmer in Pans⸗ 
kan ꝛc. — Berlin, 30. Septbr. 1868. Durch den Ge⸗ 
nuß Ihres vortrefflichen Malz⸗Extrakts habe ich wie- 
der Appetit und Schlaf bekommen, meine Nerven⸗ 
ſchwäche iſt gewichen, ich fühle mich wohl ꝛc. Auguſte 
Flügel, Kl. Andreasitrafie 12. N 


Die at vd befinden ſich: in Poſen General» Depo 
und Haupt⸗Niederlage bei Seb. Pressner, Markt 91., 
Niederlage bei 28. Wessgedauer, Wilhelmsplatz 10.; 
in Wongrowitz Herr T. Wohtgemurn; in Neu⸗ 
tomysl dr. Ernst Tepper; A. Jaeger , Konditor 
in Grätz; in Kurnit Herr F. . Krause; in Schrimm 
Herr H. Cassriel. N 


Angekommene Fremde 
. vom 27. Februar. 

HERWId's HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger Forſtmann aus Szeze⸗ 
powice und v. Kalkſtein aus Kl. Zoblau, Lieutenant Kobligk aus 
Sprottau, die Kaufleute Schuband aus Berlin, Schleſinger aus 
gg a 8 Aung geh er Löwenthal aus Ber- 

n monſen aus Hamburg und Foehrenbach aus Offenbach, G 
naſiallehrer Dr. Bardt aus Berlin. e 

HOTEL DE PARIS. Propſt Kuklinski aus Gluchowo. 

DREI LILIEN. Konditor Gumprecht aus Wreſchen, Schäfereidirektor Below 
aus Neuſtadt l. Weſtpr., Schafhändler Huth aus Lemberg, Strom- 
aufſeher Hoffmann aus Obornik. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus Sosnica, Propſt 
Talaczynski aus Chrzypsko. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Zychlinski aus Inargeroo, Chlapowski aus Bo- 
nikowo, Graf Mielzynski aus Chobienice, Graf Mielzynskt aus 
Jwno und Wolniewicz aus Dembicz, Bürgerin Frau Franzelli aus 
Bromberg, Literat Jagielski aus Thorn. 

OZHMIG'’8 HOTEL DE FRANCE, Die a a v. Pelkowski aus 
Norzyezyn, v. Dobrzyckti aus Babarowo, v. Bloeciſzewski aus Prze⸗ 
claw, v. Dziembowski aus Roskowo, Kutzner aus Pijanowice, v. 
Szezawinski aus Brylewo, Frau Schwarz aus Berlin und v. Do» 
brzyekt aus Bablin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer Bayer aus Skorzewo 
— 578 — A 5 —— Domänenpächter Laube aus 

rzybislawie, Gutsbeſitzer Treppmacher aus Wulka, . 
chelſohn aus Ph 4 Fi Kaufmann RI 

HOTEL DE BERLIN, e Kaufleute Rahner aus Peſt und Schultz au 
Berlin, Rentier v. Budzynski aus Pakrzyn, die Bittergutskefiie 
v. Buchowski aus Pomarzanki, v. Swigeſekt aus Gorzewo und v. 
Korytowski aus Ben. A 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Krzezunowiez aus Bie 
und Frau v. Rakowska und Schweſter aus Wreſchen. hans 


Meſeritz, den 25. September 1868. . 314. 328. 334. 339. 385. 386 (Germania) anberaumt, bis zu welchem die ; E 
3 5 464. 495. 497. 500. 557. 558. 590. Offerten frankitt und verfiegelt mit der Auf. Vothwendiger Verkauf. 
Bekanntmachung. 596. 597. 651. 652. 668. 686. 687. rift: ; Königl. Kreisgericht zu Poſen 
Bei der heutigen Auslooſung der am 1. April 689. 691. 696. 697. 737. 738. 74]. „Submiffion que Ausführung von Erd- Abtheilung für Civil £ 
K. J. einzulöfenden hieſigen Kreis-Obligationen 750. 768. 769. 771. 787. 790. 820, N arbeiten für die Poſen⸗Thorn⸗Bromber⸗ g fur > Prozeßſachen. 
find folgende Nummern gezogen worden, die 821. 823. 824. 830. 831. 841. 857. Ae ger Eiſenbahn Loos I.“ Poſen, den 22. Oktober 1868. 
diermit gekündigt werden. 873. 1202. 1204. 1205. 1211. 1226. * eingereicht fein müſſen, und in welchem auch. Das dem Kaufmann Baron Alexander 


1546. 1642. 1718. 


I. und II. Emiſſion. 
tüd: Aus der Auslooſun 


5 n 
Litr. B. a 100 Thlr. 4 S 
e e 

‚0.8 55 e . 0 eingeliefert worden: 

Nr. 510,8 aa 38. 41. 66. 102 168 Je tec 80 ie Me. 101. 
D. à 25 Thlr. 120 Stück: 
Ar. 26. 27. 29. 31. 32, 33. 30. 37. 38.|] 

39. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 48. 50. 

56. 59. 81. 82. 83. 86. 89. 92. 93. 

94. 95. 97. 100. 115. 124. 126. 127. 

132. 137. 188. 141. 143. 144. 146. 

157. 159. 166. 167. 168. 172. 174. 

175. 177. 178. 194. 195. 214. 216. 

217. 268. 270. 285. 286. 301. 312 


Litr. O. à 50 Thlr. Nr 317. 


1001. 1255. 172 
1785. 1801. 1802. 1856. 


! 


1228. 1229. 1231. 1343. 1388, 1417, 
5 vom 28. September 
1866 ſind folgende Obligationen bis jezt nicht 


Litr. D. à 25 Thlr. Nr. 415. 1767, 1865. 
FM der Auslooſung vom 11. September 


Litr. D. a 25 295 Nr. 67. 371. 476. 988.] Termin hierzu iſt au 
1738. 1739. 1740. 1771. 


Königlicher Landrath. 
J. V. Schendel. 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erdarbeiten zur Her- 
ſtellung des Bahnkörpers beim Uebergange 
über die Netze bei Broniewiee in der Strecke 
Mogilno-Inowraclaw der Poſen⸗Thorn Brom- 
berger Eiſenbahn fol im Wege der Submif 
ſion in einem Looſe vergeben werden. 


werden. 


Montag den 8. März c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Zentralbureau unſerer Abtheilung II. 
hierſelbſt, am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7 


die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten er 
öffnet werden. 
bleiben en > 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen und Pläne 
liegen im techniſchen Bureau unſerer Abthei⸗ 
lung II. (Oberſchleſiſcher Bahnhof Nr. 7), ſo 
wie im Abtheilungsbureau zu Inowraclaw zur 
Einſicht aus. — Bedingungen und Submif- 
ſions-Formulare können in dem oben gedach⸗ 
ten Zentralbureau in Empfang genommen 


Breslau, den 18. Februar 1869. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


von Buttlar gehörige, in der Stadt Poſen 
und deren Vorſtadt St. Martin unter Nr. 
353. belegene Grundftüd, abgefhägt auf 
11,839 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf., zufolge) der, nebſt 
Dypothekenſchein in der Registratur einzuſehen⸗ 
den Tape, foll 


am 11. Mai 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus d 
Hythekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
ihre 1 aus den Kaufgeldern ſuchen, 


aben mit 
8 ren Anſprüchen bei uns zu 


Später eingehende Offerten 


ZA [1 
Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz 
Poſen. 

In der heute öffentlich bewirkten Aus⸗ 
loofung der zum 1. April 1869 zu 
tilgenden Rentenbriefe der Provinz Poſen 
ſind die in dem nachſtehenden 1 
niſſe aufgeführten Littern und Num⸗ 
mern gezogen worden, welche den Be⸗ 
155 unter Hinweiſung auf die Vor⸗ 
chriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. 
März 1850, $. 41. u. ff „zum 
April 1869 mit der Aufforderung ge- 
kündigt werden, den Kapitalbetrag gegen 
Quittung und Rückgabe der Renten⸗ 
briefe in koursfähigem Zuſtande, mit den 

dazu gehörigen, nicht e Zins⸗ 
Kupons ser. III. Nr. 6. bis 16. 
und Talons, von dem gedachten Kün⸗ 
digungstage an, auf unſerer Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 

Die gekündigten Rentenbriefe können 
unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber 
frankirt und unter Beifügung einer nach 
folgendem Formulare: 


buchſtäblich 
Valuta für d..., zum 


ä —* 


— 


en Wege, jedoch nur auf Gefahr und 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 
Verzeichniß 
der am 12. November 1868 ausgelooſten 


und am 1. April 1869 fälligen Poſener 
Rentenbriefe. 


Nr. Nr. Nr. | Nr. | Ser. | Nr. 
Lit. A. zu 1000 Thlr. 51 Stück. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung, 
zu Rogaſen. 

Das zu Kowanswko unter Nr. 10 be⸗ 
legene, auf den Namen des Sewerin Zes 
lasko berichtigte Waſſermühlengut, abgeſchatzt 
auf 80,811 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 23. September 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die Gläuviger, welche wegen einer aus dem sprzedang 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha- 


ſtationsgerichte anzumelden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


lin, früher in Poſen, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Rogaſen, den 13. Februar 1869. 


Handels⸗Regiſter. 


Die in unſerm Firmen ⸗Regiſter unter Nr. 


1009 eingetragene Firma Wilhelm Laabs ate 9 Uhr ab, werde ich im Auftrage des 


zu Poſen iſt erloſchen. 
Poſen, den 22. Februar 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung . 


Die Vertheilung der Sitz⸗Plätze 
in der neuerbauten Neuſtädtiſchen (Zt. Pauli-) 
Kirche wird am Mittwoch den 3. Marz, Bor- 
mittage von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr in der Kirche ftatıfinden. 

Die geehrten Mitglieder und Freunde der 
zemeinde, welche Plätze zu belegen wünſchen, 
werden hierdurch eingeladen ſich während der 
angegebenen Zeit in der Kirche einzufinden. 
Der Preis eines Platzes für das laufende 
Jahr beträgt für Kirchenſteuer zahlende Ge. 
meindeglieder 1 Thlr., für nicht mit Steuern 
belaſtete 2 Thlr. 

Zur Empfangnahme der Beträge wird un. 
ſer mitunterzeichnete Kirchen ⸗Kaſſen⸗Rendant 
dr Kimler in der angegebenen Zeit in der 

irche anweſend ſein. 

Spätere Anmeldungen wird der Hr. Kimler 
in feiner Wohnung, St. Martin 57, ent- 
gegennehmen. 

Poſen, den 27. Februar 1869. 


Der Gemeinde ⸗Kirchen⸗Rath von 


iger: 

9 ace LADEE Herſchel Becher aus Ro- a) handlerz 
gaſen, 

b) Karl Heinrich Theodor Schulz aus b) 
Schrimm, f 4 

e) Kaufmann Kaskel Benjamin in Ber-| ©) 


6 


Sprzedaä konieczna 2 —andaüter ber Sreze von 100 morgen 

2 9 15 ( warts, mwehfe ich zum billie 

Sad powiatowy wW Rogoznie, Güter-Ankauf!! .- 5 ni eee 
Magazinſtr. 15. in Poſen. 


Wydzial I. 

Miyn wodny z rolami w Mowanoıe- 
Ras pod Nr. 10. polozony, na imig i rzecz 
Seweryna eus uregulowany, 
oszacowany na 80,811 tal. 15 sbr. 4 fon. 
wedle taksy, mogac6j byé przejrzan6j wraz 
z wykazem hipoteczuym i warunkami w re- 
gistraturze, ma b 


dnia 23. Wrzeänia 1669, 


przed poludn. o godzinie 11. 
w miejscu zwyklem posiedzen sqdowych 


Von meiner Geschäfts- 
reise zurückgekehrt, habe 
ich bedeutende Aufträge 
zum Nachweis verkäuf- 
licher Güter in der Pro- 
vinz Posen eingesammelt 
und bin daher auch in 
bevorstehender Saison 
wieder in den Stand ge- 
setzt, den Herren Guts- 
besitzern, welche ihre 
Güter veräussern wollen, 
zahlungsfähige, ernste 
Käufer zuführen zu kön- 
nen. Es liegen Anzahlun- 


e 7 
r 72 x 
Ra Guts Geſchäft. 2 
Ein Haus in Breslau, Pr. 32,000 Thlr., 
Schuld 12,000 Thlr., ſoll auf ein Gut in 
Poſen vertauſcht und konnen noch 2000 Thlr. 


baar eg dl werden. Offerten werden sub 
e. H. 9. poste rest. fr. Breslau erbeten. 


Ein Fahriketabliſſement 


mit ſchönen Wohnräumlichkeiten für den Be⸗ 
figer, wie für 5 Arbeiterfamilien, ſoll verkauft 
oder verpachtet werden. Anzahlung ſehr gering, 
Hypotheken feſt. Das zur Spinnerei neu auf 
ebaute Fabrikgebäude enthält große, zu jeder 


Wierzyciele, Zadajgcy zaspokojenia swego 
ze szacunku kupna co do wierzyteinosci 
nicwykazujacej sie 2 ksiegi hipoteezu6), 
winni takows poda6 do sadu subhastacy)- 
nego. 

Z pobytu swego nieznajomi wierzyciele: 
Herschel Becher 


2 Rogozna, 
Karat Henryk Theodor 


— g 
Laie ue Bemdumin „gen vor Von: 10,000, W|atitanlege aa de Sotalitäten... dul 
eee 5.000. 2 Igeeignet zur Anlage einer Maſchinenfabrik, da 

nie, dawnie) iu, 15, 20,000 40,000, in Otte ſelbſt viel Maſchinenderrieb ift und 
zapozywajg sie niniejsz&m publicznie, 1 fi h die bemittelte um d die Anl 
Rogoind, dnia 1. Lutego 1869. 60,000, 100,000 bis Ge bee ee eee 


500,000 Thlr. und bitte 
ich deshalb die Herren 
Verkäufer, mir geneigtest 
baldigst ihre Offerten ver- 
trauensvoll zukommen zu 
lassen. 


Isidor Licht, 


concess. Güter- Agent, 
Pösen, Berlinerstr. 32. 


6000 Einwohner, Chauſſee, pom nächſten Jahre 
ab jedenfalls Eiſenbahnſtation. Adreſſen sub 
. 4124. befördert die Annoncen Expedi⸗ 
tion von R,“, Mosse in Berlin. 


Siegmund Salomon’s 
Kaufm. Unterrichts⸗Inſtitut, 


Berlin, Wallſtr. 91. 
Kurſe für junge Leute, welche zu Oſtern die 
Schule verlaſſen (14—18 Jahr). 
Kurſe für Kommis, Delon., Archit., Ing. 
Kurſe für die Vorbereitung z. Bank⸗Examen. 
Beginn neuer Kurſe 5. April. Näh. Proſp. 


Auktion. 


Dienſtag den 2. März c., von Bor- 


önigl. Kreisgerichts, auf dem Hofe des Ge. 
richtsgebäudes, verſchiedene Militäreffekten, 
Waffen, Kleidungsſtücke ꝛc öffentlich 
meiftbtetend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Koenig, Exekutions-Inſpektor. 


Große Gi.arrenz ꝛc. Auktion 

Geſchäftsaufgabe wegen werde ich am 
Mittwoch den 3., Donnerſtag den 4. 
u. Freitag den 5. März, Vormittags 
von 9 u Nachmittags von 3 Uhr av, 
im Geſchäftslokal Wilhelmsplatz 17, 


ute savanna-, Hamburger und 
remer Cigarren, verſchiedene Rauch⸗ 
tabake, Cigarretten, Wiener Meer⸗ 
ſchaumſpitzen ic; Freitag um I] Uhr 
Laden ⸗Repoſitorium, Kaſſentiſche zc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. Myaohlerwrski, 
königl. Auktions ⸗Kommiſſar. 
Eine Partie übrig gebliebener Ziegel, 
Kiſten, Eiſenzeug, Marmor und 
Schieferflieſen, eiſerner Oefen, ſowie 
ein gut erhaltenes Bleirohr werden am 


Montag den 1. März c., 
10 u 


hr Vormittags, 


Die , 

Baugewerkſchule der Stadt Höxter a. d. Weſer 

beginnt ihren Sommer⸗Kurſus am 3. Mai, während der Vorunterricht für 
neu eintretende Schüler am 19. April ſeinen Anfang nimmt. 

Das Schulgeld beträgt inkl. ſämmtlicher Materialien, ärztliche Pflege 

u. . w. 35 Thaler. Am Schluſſe jeden Semeſters wird eine Maturitäts⸗ 

Prüfung in ſämmtlichen Lehrfächern abgehalten und dann ein Ab angezeu gun 

mit dem erlangten Grade der Reife als Vaugewerkis-Meiſter ausgeſtellt 

Anmeldungen ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unter 1 

zeichneten franko einzuſeuden. 
Mölltinger, Direktor der Baugewerk⸗Schule. 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. 


vor der hieſigen neuſtädtiſchen Kirche gegen 


21114743422 423605578 8365 St. Pauli. baare Zahlung meiftbietend vert i 
31215153517 4245 6670) 8409 2 23. 19 Poſen, a ee Meiſe Schüler aus den oberen Klaſſen, ſowohl der Bauhandwerter, wie der it 
33211678,35234393/6745 8445 ann. ser. | Hochberger, König. Baufüper. fiche 3 Fichte . no eis Bauaufſeher, Polire, Werk⸗ 
41817593545 4527 n TI zu ren ekanntmachun U rer eichner c. eignen, weiſe ich auf Anfordern gern zu und erſpöche die betreſ 
624.999.3943 47837031 9201 Nachlaß⸗Auktion. a une nn macht — fenden Bedingungen möglichft bald einzuſenden. b 
641 2201396149717403 9222]. Montag den 1. März c., früh von 9 zu, Meferig wird der Umerzeichnee im Ter. Der Vorſteher der Baugewerkſchule. 
10412277 4127516607905 Uhr ab, werde ich Schiſferſtraße Nr. 15, mine den 4. März d. J., von VVV Hacrmann. 
im 3. Stock, verſchiedene ahagoni⸗10 Uhr ab, auf dem Vorwerk Waldvor⸗ 71242 ö e e ä 
e e eee 
5 * e U * = i \ h „ 0 : 
13912826 41985 53718359 Spiegel ha Porzellan⸗ u. Glas: 3 5 6 6 1 5 lab. e A 1 un 5b er 3 „ ya 
Litt. B. zu 500 Thlr. 14 Stück. Geſchirr, Betten, Kleidungsſtücke, ein Pianino, g Neue Kurſe Anf März. Billigſte Penſſon! “ pheln Ära Wunde „Abe r 
860 485116471810 2469 Wäsche, Haus: u. Wirthimpaftägeräthel _Madagoni-Stühle und Gopha's Gin Anabe im Alter von 8-12 Jahren wirb[M mus, Gicht. pile de. Bandwurm, 
2 5 15 17650225 25 16 . i Be A Bab- c ai atgen olMIC ei Bezahlung öffent⸗ſin Penſton gewünſcht. Näheres bet Brau Sppbikieund er — 5 
| 8 a e . et 
u i 6601802024 m 11 FE tat Auktions: Kammiſſar. Der Aulttons Kommifar Kalkstein, a gründlich ee 
N 5 B — kirte Anforderungen unentgeldlich, 
Litt. C. zu 100 Thlr. 48 Stück. Kunſt »Muction. Die.chirurgisch-opers- mündlich und ſchriftlich, mit und ſollte 
10616062445 4513660397310 Die bean deren un en t- Nhl, Br. Excell, des Stanis. des chu eee, Tale. Erle f. webe bn e ves aufgehen, ge 
N 8 U hs Freih von Zu- e ürzbung, beftehen ; g ) ohn orher mit mei⸗ 
50211679 2547 4598004117311 |meienarntne / e MIN Kptimenen tn bonn hs 
698 1681 2594 4712/61911 8025 lemaittirter Gläfer, koſtbarer Glasmalereien, feinſter Porzellane und Fayen⸗rurgiseh Kranke jeder Art, Louis Wundram, Profeſſor 
7941973 2702 516362530 8105 |een, Warten, Kirchen⸗ und profaner Gefäße in Bronce und Email, Sculptüren in] insbesondere Solche, die einer opera. in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 
ke | Elfenbein, Holz, Marmor und anderen Materialien, Doſen in Gold, Silber, Email u. a.] tiven Behandlung bedürfen. 2) Kin- f 1 
82719913028 5217 7180| 8138| Stoffen, einer großen Anzahl prachtig geardeiteter Chatoullen in Eiſen, Hog Elfenbein ic.| der und Erwachsene, die an o the- I Syphilis, Geschlechts. u. Pautkrantheſten hell 
und noch anderen, hier nicht zu nengenden, kostbaren und feltenen Gegenftänden, unter diefen pädisehe K 0. 1 Syphilis, Geschlechts- u. Hautkrankheiten hellt 
11712 18841775338 7185 8212 koſtbare Bliouterien Nav Kultur⸗Epochen, ſoll unter Direktion des Unterzeich. 2 er 7 ebd. 1 N l ccher und ſchnell Ir. nlzenasnn, 
1355 2937 4247 5700 f f Grzle Kakn  emnmmnanmmmmemumen 
1% 436 | ammlung erſcheinen im Js, n Ex 5 0 a 2 Spi } ' 
135712324,4363,6013 1295,8389 von der Stahel ſcen Buch⸗ und Kunſthandlung in Warburg, ſowie durch alle er Baer an! Einem hochgeehrten Publikum hiermit 
, . 
2101267 263003224 4263 5503] Aufträge für dieſe Verſteigerung übernimmt, en, Wasen e g mungen. — Für Arme unentgeltliche ſelbſt als Maurerineiſter etablixt habe, 
N | Konsultation, den 26, Februar 186% 
229 145626663450 4458 5768 G. F. Förster, Poſen den 20, aue 186). 
5757 | ern SD. Rath, Professor Dr, Klopsch 
2471014208719779 4479 0008 e e ho a |) eee 
| ‘ TER ENDEN LITER TEST eee + Gerberitr, 7. 
8752367 2790 3947 523116219 Kunſt⸗ Auction. — — 
1001252331194228 5478 In direktem Anſchluß an obige Auktion wird unter der nämlichen Direktion die bekannte f a (Fall Ha eee 
5 pileptische Krämpfe 
: 10 6 Stü und ausgezeichnete 4 519: . sucht) 7 R 
Litt. E. zu 10 Thlr. 16 Stück. Gemälde Gallerie heilt der Specialarzt für Epilepsie | Etabli ements- nzeige. 
7263072667269 7272 727507278 \ 2 IM Dr. 0. Killisch in Berlin, jetzt F W t M thk j 
5 05 des zu Würzburg verſtorbenen Privatiers Herrn Pe. Cheat. Neundörfer, am Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 1 2 to 2 6, 
Yi 264, 72677 270 72737 276 28, April 1869 anfangend in Würzburg verfteigert werden. Der Katalog ci ein brieflich. — Schon über Hundert ge- Zimmermeiſter. 


Unterzeichneten gegen 24. kr. rhein. 


80 beziehen. 
Der Katalog enthält circa 8 


i 0 Nummern und zerfällt in 3 Abtheilungen. I. Abthei⸗ 
lung: Dieſe enthält eine große Anzahl moderner Gemälde von den bedeutendſten Künſt, 
lern Deutſchlands. II. Abtheilung: Miniaturen in Del, Gouache und Aquarelle, ſowle 

Handzeichnungen, Kupferſtiche, Radirungen und Aanuarelle. 111. Abthei⸗ 

lung: eine große Anzahl der vorzüglichſten Werke aller Schulen früherer Kunſtperioden, wit 

3. B. Scoorel, van Ent, Holbein, Murillo, Titian, Guido, Reni, Rubens, 

van Dyk, Hobbema, Berghem 1c. Auch für dieſe Verſteigerung übernimmt der Unter“ 

zeichnete Aufträge; alle Anfragen werden franco erbeten. 


; Sandiwirthichaftliches. Kartoffelſauergruben. 
ur praktiſchen Anlegung und Ausführung von Sauergruben als rund 
7 e e e e und al bestes Mittel Grünklee 25 e ud dee 
0 ag zu erzielen, ſowie zur analytiihen Berechn ter -Rationen, el“ 
bietet ſich Unterzeichnetet gegen eine Mäßige Bonifiintion e eee 
7 Otto Schönfeld, 
praktiſcher Landwirth u. Redacteür des „Fortſchritt's“, 
Breslau, Berlinerſtr. 28. 


Der hieſige Ort mit einer wohlhabenden 


Umgegend von etwa 24 Ritter: und fonftigen 
Gütern iſt gegenwärtig ohne Arzt und wird 
die Niederlaſſung eines ſolchen hierſelbſt, wel- 
cher der polniſchen Sprache fähig iſt, ger 
wünſcht. — Von Bewohnern des hieſigen 
Ortes und einigen Beſitzern der Umgegend iſt 
ein Honorar von 350 Thalern für ein Jahr, 
zahlbar vierteljährlich praenumerando, gegeich⸗ 
net, deſſen Annahme dem betreffenden Arzte 
anheimgeſtellt bleibt. — Nähere Auskunft bei 
uns oder dem Herrn Apotheker Niklewiez. 


Gollancz, den 7. Februar 1869. 
Der Magiſtrat. 


Ich bin an das königl. Stadt 
gericht zu Breslau verſetzt und 


wohne daſelbſt Albrechtſtraße 13, der 


neben der königl. Bank, 


Lewald, 
Rechtsanwalt und Notar. 


F. Förster, 


Herz. SM, Rath, 
München, Thereſienſtr. 56.0. 


Der Kindergarten 
iſt bereits ſeit 1, Februar e. Wilhelmspl. 
Nr. 17 eröffnet und nimmt auch ferner Kin, 
von 3—6 Jahren auf. Anmeldungen 
werd. daf entgegengen., auch find Beſuche Be, 
hufs Kenntnißnahme v. d. Sache ſtets Ut 
r 


NB Obige Anlagen, ſowie ſonſtige wichtige Fachfragen werden ausführlich beſprochen | 
in der „Landwirthſchaftlichen Dorfzeitung“: „Der Fort da, welche dur 
Poſtanſtalt für 9 Sgr. pro Nee Dopanen — Fi a e es 


Germania, 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte 


efeben. Befchäftigungsjeif IR». 9 auf Gegenſeitigkeit zu Berlin 
Vormittags. A. Sommer, Agenten in Städten und auf dem Lande werden g. bungen 
um Agenturen ſind an die Direktion in Bertin, Fruchiſtraße em: 5 72 


7 
| Steinkohlen ee e örke 


aus den beiten Gruben Oberichleſſens, offerirt Lruigft in Waggons zu 30, 45 und . Berl 30 — 40 Stück Zugochſen 


BVerliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. * 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende pro 1 off 
1864 für die mit Anſpruch Auf Gewinn⸗Autheil abgeſchloſſenen Verſicherungen, Na dem ere d ab Bahnhof als frei ins Haus 
; ö f F ere die Tonne frei ins Haus mit 1 Thlr. 10 Sgr., 
N jenem oder einem en Poe e ul, he en bei Abnahme von 5 Tonnen 1 „ 9 
er für das Jahr 1864 gezahlten Prämie feſtgeſtellt iſt und ſtatutenmäßig bei 0 e 
den Prämienzahlungen im Jahre 1869 in Abzug kommen wird. Theodor Mewes, ER * 
Berlin, den 31. Dezember 1868. — — Ü PP] Ü—ß ²ĩ² 2 . ˙ ERDNS 
Direktion der Verliniſchen Aae ef herungg Feſenlſchaft. Zur Frühjahrsſaat empfehle ich meine unter Kontrolle ders Hofainen bei Marienwerder, Bohn⸗ 
v. Bülow, v. Meanuf, G. Winckelmann, Buſſe, Agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation in Kuſchen bei Schmiegelſhof Cerwinst (Weß⸗Mreußen) 


irektoren. vollziehender Direktor. ; BETEN ER June; 0 Da 
a I ſtehenden Fabrikate: Freitag den 19. März 
Verſicherungs Anträge für 50705 Geſellſchaft nehmen entgegen Kuochenmehl I., gedämpft, ſtaubfein gemahlen, — ame, eee 
Poſen: Die Haupt⸗Agenten Annuss & Stephan. dito präparirt, mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen. Böcke, 100 wollreiche gammwoll⸗Mut⸗ 
Herr e iu dito mit 40 % Peru-Guano. nee Deutſches Heerd⸗ 
4 7 4 F 1 121 x S 0 . — 
— Herrm. Kirſleu. | Superphosphat aus Fcnochenkohle, 1 Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſchickt. 
S ee i e Oſtrowo, Herr Aktuarius D. Holdſtein, dito amoniakaliſches, Richter. 
Beiſche, Apolheter H. Blafhkauer, Pinne, Apotheker A. Richter, dito mit 40% Peru⸗Guano — —-— — 
D Herr Apotheker 2 Ae ee, 8 Kaufmann 2 Lach Echt en P G /o Peru⸗ . Der Ausverkauf 
rae 7 2 2 ’ „ 7 N 8 2 8 
f Renti . ler aſen, . Buchhändler J. Alexander eru⸗ BAND, 1 > a ‚Ge 
I da pee d Melden, een : aalen g dio dito gemahlen, gie wird g ee fee 
Jesse, a Zane 4 Seeg, er 8 dito dito aufgeſchloſſen, von den ſetzten Preiſen fortgeſetzt und empfehle 
Roten, 2 , Scart 0 2. es Herren Ohlendorff & Go. in Hamburg zu Fabrikpreiſenſich zu Einſegnungen ſehr vortheilhaft: 
n, N 5 ’ * 7 > 
Farne ö A t 8. ee chwerſenz, Herr Kaufmann s Baker Guano⸗Sup erp ho Sp hat. ee RG Kat, zue lie 
Nang Goslin, Herr Poft- Eppevient G. Tirſchtiegel, Herr Upolheker; Kaliſalze. Schirting, Wallis, wie auch Jacquet⸗ 
oln,⸗Liſſa, dert Kaufmann K. Ir Für den Gehalt und die Echtheit meiner Fabrikate leiſte ich und Beduinen. 


8 und bitte, Mor Aufträge Mile 1 Benjamin Schoen, 
zu laſſen. 5 0 e 
01 itz Ile Franzöſiſche Chäles, 
23 Fabrik in Jerzyee. direkt von Ede Lyon bezo⸗ 
— 1 7 n gr 5 7 i D 2 
de Neubrandenburg n Mecklen⸗ in und Ihnen Katar in möfe 
burg neu gegründete ter Auswahl. 


0 „ Mart or F. W. Mewes. 
für edlere Pferde wird Pier de mar kt mr Für Damen. a: 
26., 27. und 28. Mai d. J. eſtellungen auf Haar ⸗ Flechten 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt 
von Cari Marcuse, Berlin, 
Große Friedrichsſtraße 148. 
Strohhüte zum Moder⸗ 
niſiren, Färben und 
Waſchen nimmt an und lie⸗ 
fert nach den diesjährigen 
neueſten Fagons ſauber 
und billigſt. 


zu Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830, 
hat ſich auch in dem vergangenen Jahre ungeachtet der ſchwierigen 
Zeitverhältniſſe einer ſehr lebhaften Betheiligung zu erfreuen gehabt, 
während der Abgang ein mäßiger 555 „ 
Der Verſicherungsbeſtand iſt hierdurch auf e ee 


12,452 Perſonen, verſichert mit 14,380,000 Thalern, Die berühmteſten Geſtüte Mecklenburgs und der angrenzenden preußi⸗ 


die Einnahme nach vorläufiger Ermittelung auf 634,900 Thlr. ſchen Provinzen haben ihre Betheiligung zugeſichert; zur Zucht ſowohl als zu jeglichem 
gegen eine Ausgabe für 234 Todesfälle. . 279,100 — [Gebreuch mird vorzüglices Material vorhanden fein. Weubrandenburg ift durch Eien- 


; ö „bahn mit Hambur d Stettin direkt verbunden. 
der Kapitalbeſtand auf 2,786,000 Neubrandenbure in Mecklenburg, im Bebruar. 1869, 


geſtie en und infolge deſſen eine een Vermehrung der zur Di- Geh. Hofrath Brü Kli raeff- zemnitz. Advokat Foeper 
videllde-Vertheikung zu verwendenden Ueberſchüſſes eingetreten. Freiherr v. Malzan , enten, v. cher Gr. Sram, 
Durchſchnittliche Dividende der letzten fünf Jahre :p. Hertzen⸗Nemkin, e de ee Schwerin-Höhren, 
| —— ſchendot ' 


kozent, ü tee — 8 W. Gudat, 
die Geſellſchaft, welche ſich ſtets eine beſchleunigte Auszahlung Beſte Stu Be ee Wilhelmsſtraße Nr. 13. 
der bei ihr verficherten Kapitalien beſonders angelegen ſein läßt, ver⸗ perkaufe ich in „ % und ( Wagenla⸗ band find ban e 
bindet infolge ihres günſtigen Standes die vollſtändigſte Sicherheit Nea an I biligß, franto vors daus] n u ber, Berkinerſtr 4s. — 
N mit möglichſter Billigkeit, Ferner offerire ich Kleiderbeſätze in größter Auswahl, 


MM eee e 100 bis 15,000 Be zac Brennerei⸗ und Fabrikkohlen Maſchinen⸗Seide und Garn in seriesigem eangenmaaß, 
7 // wos un 
ſowie die Geſellſchafts-Agenten. i geit das 5e 0 6 ns a 8 802 Anſtricklinge in Weiß und Bunt für Damen und Kinder, mit dazu paſſender 
maaß, da ich Nieder agen 811 halte. Baumwolle, empfiehlt 
8 


direkt aus den Wagons nach Gru 
An Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht oder nicht genügend 5 
Rudolph Rabsilber, MI. Zadek jun., Heueſtraße 4. 


vertreten iſt, werden Agenten unter günſtigen Bedingungen angeſtellt 
Spediteur in Polen, Breiteſtr. 20. 
Vor unserer am 1. April d. J. bevorstehenden gänz- 


und find Bewerbungen dieſerhalb unter Angabe von Referenzen frankoſ.. 
an die unterzeichnete General-Agentur zu richten. | 

Poſen, EN 26. Gen Bi 2 t lichen eee ee . Wi 8 
i eneral⸗Agentur. mung der noch hier lagernden Waaren — bestehend aus 
55 S. A Krue 867 Tuch- und Modewaaren-Artikeln für Herren — schnell 
r ae: ii f 8 t 4. — Sonde 9 70 9 dieselben daher 20 Proc. 

Für. Rantionspflichtige Beamte. unter Seibstkostenpreis. | 

nn länge 8 | Der Verkauf geschieht nur hei sofortiger Reguliru 
ee na sa e ee und erhalten Wiederverkäufer noch den bee 


beſchloſſen worden! eee: 
| 16 Stück Maſtachſen Rabatt. | . | 
Gebr. Tobias, 


denjenigen Perſonen, welche bei gedachter Geſellſchaft mit mindeſtens 500 Thlen. |" 
ſtehen auf dem Dom. Vabin bei 
Berlin, Posen 


verſichert ſind und in Folge dienſtlicher Stellung Kautionen zu beſtellen haben, 
Strzalkowo zum Verkauf. | 
1 Oberwallstrasse Nr. 12. — Markt Mr. 58, 
Auf dem Dominium Wronezyn bei Pur n r . 


Gartenfreunden! 
Gänzlicher Ausverkauf 


unſerer Baumſchulen zu Grabowiec 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 

Größte Auswagl edelſter Dbftforten 
und feinster Ziergehölze. 


Samter. Gebr. Zweiger. 


Lehne nicht nur Staatsbeamten, fondern auch Beamten im Dienſte ſtädtiſcher Behörden, bei 
ſenbahnen, Banken und ähnlichen Inſtituten gewährt werden ſollen und daß diejenigen 
Atfonen, welche noch nicht bei gedachter Geſellſchaft verſichert find, zunächſt die Verſicherung 
Ihres Lebens mit einer den Betrag des Darlehns um mindeſtens ½ deſſelben überſteigenden 
umme zu beantragen haben. 3 
Zur Erthetlung näherer Auskunft iſt gern bereit 
i Die General-Agentur 
S. A. Krueger. 


1 e 
NEN 


zu dieſem Zwecke Darlehne bis zu vier Fünftel des vorſchußfreien Betrages 
geg eden dee el... PS Gleichzeitis ersuchen Alle, die unserem 


der Verſicherungsſumme unter dem Vorbehalte einer angemeſſenen Benutzung 
Mutlerſcaße, großtentgelle tragend, zum Ver. Sigen Geschäfte noch etwas schulden, ihr Gonto binnen 


dieſer Einrichtung zu gewähren, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur A N ene ene wird, daß dieſe Dar, 
kauf. Dieſelben konnen jederzeit in der Wolle 
Abnahme nach der Schur, 14 Tagen zu begleiche 5 AR — 


ur 0 Mittwoch Nee DSS r 
„Nordſtern. 8 nn 


2 den 3. März Ga 8 A 
\ 2 . mit dem Frühzuge . g 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin. a gi 1 — 8 änzliche 1598 kauf 
| rundkapital: Thlr. 1,250,000, i e eee wegen Verlegung des geſchäfls 
liche e eee e, eee ch ‚empfehle ich zu herab geſetzten Preiſen eine große Auswahl fertiger Herren. An. 
e J e d a ah Meese. Hein on en a Fe 
inter keiner Bedingung gefordert werden kann. (0) gefertigt, . A Cohn 
un) 5 R 


| Auch fertigt dieſelbe Policen aus, bei denen die entrichteten Prämien nie⸗ 
mals verloren gehen, ſelbſt wenn die Pramenzahlung aus irgend einem Grunde auf. 8 Alten Markt Nr. 64, neben Robert Schmidt. 7 
ee, e ebene, eee 
Viehhandler in Poſen, Schweinemarkt ] 9 


Ei _ Jede gewuͤnſchte Auskunft ertheilt 
200 Naftbamnel l. 1e Stick, r Wegebreit⸗Siebe BE 


die Hauptagentur des „Nordſtern“ zu Grätz. 
. zum Reinigen des rothen und weißen Klees find zu haben bei 7 
Maſtvieh 


W. Schulz. 
Anton Wunsch, 


6) 


2 


Keilers Hötel ein. . ne. 
ne Oberſchleſiſche, as 
a friſchmeltende 
N Kühe 
‚nebft Kälber empfange Mon-] 


0 


ferne oberfälefiihe Stages | SE Gartenſämereien, Ze 


Don, a4, 97 '— 


desgl. Würfelkohle, à Tonne . 11 Sgr. keimfähig und am billigſten in der Provinz, 
de „ 5½ Sgr. empfiehlt . 


sgl. Kleinkohle, f Mensen, ftehen auf dem Dom. Buhocice 
f Kunſt⸗ und Handels⸗Gärt ; e 
Ri e e een ; Boten 60, Gellner ils. bei Grätz zum Verkauf. — r My lius Hotel und Br eiteftr, 18. 


* 
* 


2 Chauſſee⸗Walzen 


mit Beſchwerungskaſten offerirt billigſt, um 
Platz zu gewinnen, 
S. J. Auerbach, Poſen, 

Fabrik für Bau- und Kunſt⸗Schloſſerei. 
Große Feuerſpritze 

mit Saugewerk und ſehr ſtarkem Waſſer⸗ 

ſtrahl, nur für eine Stadt ſich eignet, iſt wieder 

vorräthig und billig zum Verkauf. 


Closets 


in den verſchiedenartigſten Konſtruk⸗ 
tionen empfehlen zu billigen Preiſ 


S. Kronthal & Söhne, 


Markt 56. 


8 


Gehör- der Apolheke Neu-Gers - 
dorf, Sachſen: „Nach dem 
Gebrauch von 2 Fl. finde ich ſchon einen be⸗ 
deutenden Erfolg; ich habe es anderen Schwer- 
hörigen empfohlen u. die die Beſorgung gern 
en ſüdernommen ꝛc. Mit d. peczlichſten Dank für] von den Herren Aerzten empfohlen gegen Ber- 
die mir gewordene Hilfe Ihr C. J. Krieſe, ſchleimungen des Halfes, Bruſt und Magens, 
e Pfarrer, Elbing, lange Hinterfte. 6.“ Ueber ſind echt zu erhalten bei Herrn 
200 Dankſchreiben von Geheilten, auch ärztl. Apotheker Elsner in Poſen, 
Beobachtungen, bei jeder Blafye! In Poſen Depoſitär für Stadt und Reg.⸗Bezirk Pofen. 


Emfer Pastillen, 


gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, 


J = rysiewrieoz, 


. Große Gerberſtraße Nr. 10. 


Fischerei 18 iR eine Drehrolle zu verkaufen. 


Guß⸗u. ſchmiedeeiſerneFFenſter 


Journale in jeder beliebigen Form und Größe, offerirt 
zur gef. Anſicht. 8.3. Auerbach, Poſen, 

n Fabrik für Bau- und Kunſt⸗Schloſſerei. 

Den Kupferſchmied Joſeph Napieralski zu Buk kann ich ſämmtlichen Brennerei: 
Beſitzern als denjenigen empfehlen, welcher nach neueſter Konſtruktion neue Brennapparate 
herzuſtellen und alte umzuändern und praktiſch einzurichten im Stande iſt. In meiner 
Brennerei zu Chraplewo, Kreis Buk, hat der Kupferſchmied Napieralski Aenderungen in 
den Apparaten zu meiner völligen Zufriedenheit bewerkſtelligt. Bei zwei Bottichen welche 
zuſammen 4500 Quart Maiſche faſſen, und bei 4 Füllungen brauchte ich früher 12 Stunden 
Zeit, während ich jetzt nur 8 Stunden brauche und einen reinen Spiritus von 85 % erziele. 
Es Au ſich von felbft, daß hierbei auch eine bedeutende Erſparniß an Brennmaterial 
erteſcht wird. Chraplewo, den 1. Februar 1869. Ad. Brinski. 


neueſten 


1 engl. Pfd.-Topf 
à Thlr. 3. 5 Sgr. 


Gen.-Depöt 
Gen. - Depöt 


GROSSE PREIS-ERMAESSIGUNG. 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT Friſche Leinkuchen 
DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRAGT COMPAGNIE, LONDON. bei H. Wilk, Rabbowſche Oelfabrik. 


Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 


J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL-PREISE FUER GANZ DEUTSCHLAND. 


Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 


bei Meat, Die Adminiſtration 
der König Wilhelms Felſenguelle. 


Weiße Paraffinterzen a 5 Sgr., 

Naturell:Paraffinterzen a 4½ Sgr. 
offerirt bei Abnahme von 10 Pack 

Michaelis MHeich, Wronkerſtr. 91. 


Neue Marokkanifhe Datteln, 
Hultani-Jeigen, 
Traubenroſinen, 
Schalmandeln, 

Vrünellen 


½% engl. Pfd. -Topf 


½ engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 


7 engl. Pfd.- Topf 
a 27½ Sgr. 8 


a 15 Sgr. 


in Posen. Elsner's Apotheke. 
in Poser Dr. Mankiewiez, Apotheker. 


Bezugnehmend auf das Zeugniß des Grafen Bninski, erlaube ich mir, die geehrten 
Herren Brennereibeſitzer ergebenft in Kenntniß zu fegen, daß ich — nach langjähriger Praxis 
in verſchiedenen und renommirten Fabriken — mich hier in Buk als Kupferſchmied nie⸗ 
dergelaſſen habe. Auf Erfahrung geſtützt, bin ich im Stande, ſämmtliche Brennerei Apparate 
und ſonſtige Arbeiten nach neueſter Konſtruktion herzuſtellen. Hiernach ſind zu einem noch 
fo großen Brenn⸗Apparate nur 4½ füßige Becken erforderlich, auf welchen dennoch binnen] Kot 
einer Minute durchſchnittlich berechnet 1½—2½ Quart Spiritus, alſo binnen 16 Stunden 
15,000 —20,000 Quart Maiſche gehörig abgetrieben werden konnen. Langſames Brennen, 
Slockungen u. dgl. haben ihren Grund nur in mangelhaften Becken oder Kolonnen. Der 


N 


Niederlage in Posen bei W. F,Meyer & Co; Wilhelmsplatz 2. 
A Stollwerck che Bruſt⸗Bonbons. g 


) es nichts Beſſeres. 
4 Sgr. in Voſen bei 


empfiehlt ö 


Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz Nr. 6. 


Gegen Heiſerkeit und Huſteureiz giebt 
Echt zu haben à Packet 


Be Be ee und Becken oder Kolonnen beträgt außer den Blaſen nur 400 Thlr. 0 
is r. 

Außerdem unternehme ich Reparaturen und Aenderungen an alten guten Becken oder 
Kolonnen (ohne ſie zu verkleinern) mit obigen Vortheilen für einen geringen Preis. 

Zu größerer Garantie braucht die Bezahlung erſt dann zu erfolgen, wenn die Appa⸗ 
rate für probetüchtig befunden werden. Buk, im Februar 1869. 


Juoseph Napieralski, fene 
Clayton Shuttleworth & Co. weltberühmte 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 
Mo. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, 
Grasmähe- Maschinen, Heuwender, Pferde- 
rechen, 
Hunts Kieeausreibe-Maschinen, sieae-Masehinen, 


Schrot=- und Mahlmühlen, Ziegel- und Holzmasecehinen 
und a. m. 


f 
ſorgſame Eltern. 


zu achten. 


Sehr beachtenswerth 
ür 


Dieſes Präparat, welches genau nach Vorſchrift des Prof. J. von Liebig an⸗ 
gefertigt iſt, wird von den größten mediziniſchen Autoritäten empfohlen, und hat ſich 
nicht nur bei Säuglingen, fondern auch bei Kranken, ſchwächlichen und geneſenden 
Perſonen wegen ſeines hohen Nahrungswerthes auf's Glänzendſte bewährt. 

Von den täglich dei dem Fabrikanten einlaufenden Anerkennungsſchreiben ſind 
mehrere in den Proſpekten, 

NB. Das Publikum wird gebeten, 
verwechſeln und auf die Verpackung in Packeten à 12 Portionen (7Y, Sgr.) 


In Poſen ausſchließlich bei Herrn Apotheker N. Elsner. 
Die Fabrik der echten Liebig ſchen Nahrung von 


Nur allein echt in 
dem unten 0 
ſtehenden Depot. 


Al. Cichowicz. 
Liebig's Nahrung 
zur Bereitung einer Suppe für 


Säuglinge. 
(Erſatz für Muttermilch!) 


Kartoffelmehl 
D Dh 


in feinſter Waare empfiehlt 


Leon Kantorowicz, 
Schuhmacherſtr. 2. 2 


Pflaumen und Pflaumenmus, ſowie 
geſchälte Aepfel und Birnen bet 
Michaelis Reich, WMronkerſtr. 91; 


2 Ein großer Trans- a 


port Spickaale, 
Aalbricken, Brat 

heringe und Speckbücklinge hat erhalten 

und empfiehlt Wronkerſtr. 18. 

J. Neukärch. _ 


Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaffe 


welche in dem Depot gratis zu haben find, enthalten. 
obiges Präparat nicht mit anderen Fabrikaten zu 


J. Knorſch in Mörs (Rheinpreußen). 


Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 
a Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 
asırt. 
Nach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 
then wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen 
und Me. Cormick’schen Maschinen baldigst zu machen. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Breslau, 13 Schweidniizer Stadtgraben. 
Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- 
paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt, 


J. P. Garrett's Buckau 


anerkannt folide und in den bewährteſten Konſtruktionen gebaute 


Lokomobilen und Dreſchmaſchinen, Drillmaſchinen 


in jeder beliebigen Reihen Entfernung. 
Pferdehacken und Düngervertheiler. 


Mehl⸗ und Schrotmühlen eigener Konſtruktion für Dampfbetrleb em- 


pfehlen von unſerem Lager zu Katalog. Preiſen. 
Reparaturen aller Arten Maſchinen führen wir in unſerer Fabrik hierſelbſt 
aus. Reſervetheile für von uns gekaufte Maſchinen haben wir ſtets vorräthig. 


Shorten & Easton, Breslau, enen 


VON GRI 


angewandt. 


Pflanze enthält und de 
zuſtellen iſt. 


Der 


der Luftröhre u 


leiſtet. 


1 Million Nähmaschinen, 


fabrieirt durch Elias Howe, New-York, 
dem Erfinder und sein Patent. 


ſchäf 
The Howe-Machine Co., deren Gründer E. Howe, 
flabricirt 160 Maschinen per Tag. 
Auf der Pariser Weltausstellung 1867 war E. Howe der Ein- 


Beobachtung de 
Oſch 


zige unter 82 Ausstellern, welchem die beiden hochsten Anerkennungen: 
die goldene Medaille und das Kreuz der Ehrenlegion zu 
Theif wurden. 5 
Es ist erwiesen, dass die neuen Familien- Maschinen mit 
ihren vorzügliehen amerikanischen Apparaten ebenso passend für den Salon 
als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection etc. die Besten in 
Leistungsfähigkeit und Construction sind. — Garantie 6 Jahre. — 
Gr. Johannisstrasse 23. u. 25. 


The Howe Central-Depot: “ n ener . 
Haupt-Depot: Werder’sche Mühlen 3. in Berlin. 


H. Schott & Co. 


BE” Thätige Agenten werden gesucht. 
8 Illustrirte Preiscourante, Probenähte gratis. 
Bann, 2 = N D > . 
Karl Koch's Siegeloblatenfabrif, 
Frankfurt a. Main, 

ſucht. Agenten für den Verkauf ihrer Fabrikate: 
Ein u. zweifarbige geprägte Siegeloblaten. 
Von den meiſten Miniſterien, Ober ⸗Poſt⸗Directionen, Zoll- Aemtern u. Gerichten iſt 


mein Fabrikat adoptirt. 
Neueſte Erfindungen, 
Briefcouverts mit farbig geprägten Stempeln, genähte Mufter- Düten u. Etiquetten 
aus SR Pergament, zum Verſandt von Kafee-, Getreide- u. Mehlproben. Geſchützt 


gegen Feuchtigkeit. 
Hohe Proviſion. 
Reichhaltigſte Muſter⸗Collectionen gratis u. franco. Vortheilhafte Artikel für Export ⸗ 
Häufer, Kommiſſtonaͤre, Proviſtons-Reiſende ıc. _ 
Für Deſtillateure. 
Reine, unverfälſchte Lindenkohle iſt 
wieder zu haben bei 
F. Philippsthal in Breslau, 
Büttnerßraße 31. 


von A. 


Fraustadt, 


Meine Katarrhbrödchen find in Beut. 
à 3 und 6 Sgr. ſtets vorräthig bei Herrn 
Herr. Moegelin, Bergſtr. 9. 


Berlin. Dr. H. Müller, pr. Arzt. 


Dieſe Gluten ⸗Kapfeln enthalten den Copaiva-Balſam, verbunden mit dem flüchtigen 
Oele der Nane ee, und werden als! 

Zur äußerlichen Anwendung wird von 
eine Injection au Matico angefertigt, welche gleichfalls die wirkſamen Beſtandtheile genannter 


Niederlage in Poſe 


ruſt⸗ 
Breslau iſt bei Katarrhen der Athmungsorgane (des Kehlkopfes, 


und Kitzelhuſten in 
ſelbſt auch bei veralteten, hartnäckigen 


Aber auch Perſ 
Müller, Stubenmaler, Maurer und dergleichen mehr, deren Ge- 
te es mit ſich bringen, daß ſie viele fremdartige, die Reſpira⸗ 
tionsorgane nachtheilig berührende Stoffe, wie feiner Staub u. 
einathmen müſſen, wodurch über kurz oder lang in den genannten 


Organen krankhafte Erſcheinungen entſtehen können, auch ſolche 
werden den Mayer 'ſchen Bruſt⸗Syrup, rechtzeitig angewendet, bei 


atz. 
Med. br Gerſtäcker, prakt. Arzt und Gerichtswundarzt. 


Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
G. W. i 
wegen prämiirt von der Pariſer Jury der Weltausſtellung 1867, iſt nur al⸗ 
lein echt vorräthig 

in Poſen Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße 1., 


Birnbaum, Jul. Börner. 
Bromberg, Rud. 1 
Czarnikau, Leopold Wruck 
Czempin, Guftav Grun. 
Dolzig, Simon Feig. 

Exin, S. Hirſchberg. 
Filehne, H. F. Bodin. 


Gnesen, Sam. 
Gniewkowo, 
Gollanez, M. Wolff. 
Grätz, Auel 
Gureznow, N 
Jararzewo, M. Littmann. 
Jaroein, S. Krotowgki. 
Inowraelaw, Ap. Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. 
Kobylin, A. Schoepke. 
Krotoschin, 
Kurnik, S. F. 
Lissa, J. G. Schubert. 
Lobsens, C. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Moschin, N. Glückmanns Wwe. 
Miloslaw. J. Stein. 


1139. Klaſſen⸗Lotterle muß bei Verluſt des An, 
rechts bis zum 5. März d. J. Abends 
6 Uhr planmäßig geſchehen. u it 
Poſen, den 27. Februar 1869. 
Der Königl. Lotterie-Ober⸗Einnehmer 
r. Bielefeld. . 
Das Glück blüht. 22 
Am 9. März ke 4 SL . 
I! 13 * 9% 7 
Pr. Looſe Berlin, Gertraudtenſtr. . 
Lott.⸗Looſe 3. Kl., Berliner im Origin. 
am billigſt., auch Anth. / 524 Thle, Yıs 
2% Thlr. ꝛc. verſend. d. Lott. -Kompt. von 
W. Sehereck, Berlin, Breiteſtr. 10. 


St. Adalbert 1 im erſten Stock find 
möblirte Zimmer zu vermiethen und bald zu 


beziehen. 4 E 
Konditorei 


MAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS 


ks vorzügliches Mittel gegen die Gonorrhoe 
ar. ne 3 Abi & Comp. auch 


ren Wirkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die Gonorrhoe gleich- 


u in allen größeren Apotheken. 


yvrup des Herrn W. Mayer in 


I 


nd ihrer Aeſte) und dem oft damit verbundenen Reiz- 
dieſen Theilen ein gutes Linderungsmittel, was 
Katarrhen noch gute Dienſte 


Zur 


iſt ein paſſendes Lokal ſofort zu vermiethen, 
ſämmtliche Laden- und Backſtuben⸗Utenſilien 
zu verkaufen. Da ich meine am hieſigen f 
größte Konditorei aufgebe, bietet ſich die ſel 
kene Gelegenheit, ein gutes, ſicheres Geſchaͤft 
zu machen. Zahlungsfähige Rieflektanten wol 
len ſſich, des Lokals wegen, 4 per⸗ 
ſönlich an C. F. Zielemann in Thorn 
wenden. * 5 

Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove und 
Küche iſt Neueſtr. Nr. 3 zu vermiethen. _ 
Ein großes zweifenſtr. Zimmer, vorn heraus, 
J. 1. April zu verm. Markt 62. 2 Tr. 

1 Wohnung, 3 Stuben, Küche und Rorridot 
mit Waſſerleitung, it Berlinerſtr. Nr. 10. 
im 3. Stock, vom 1. April zu vermiethen. 

Paul Cohen. _ 

Kanonenpl. 8. 3 Tr. iſt eine möblirte 

Stube ſofort zu vermiethen. 


Langeſtr. 7 iſt eine Wohnung von 3 
4 Zimmern zu vermiethen. 
Ein möbl., ſehr freundl. Zimmer zu ver“ 


0 


onen, wie Steinmetzen, Bildhauer, Bäcker, 


ſ. w. 


3 nöthigen Regimes mit Nutzen gebrauchen. 


Mayer in Breslau, ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften 
"oder 4 


Isidor Busch, Sapiehaplat 2, ꝙ6ʒ— En ey 
ee a Breslauerſtr. 9. 


Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Pleschen, S. Joachim. 
Poln. Lissa, J. K. v. Putiatyeki. 
Punitz, J. S. Rothert. 
Rawilez, W. Schoepke. 
Rogasen, A. Buſſe. 
Samoezyn, 8. E. Gartzke. 
Samter, Jul. Peyſer. 
Schmiegel, C. E. Nitſche. 
Sehneldemühl, A. Herz. 
Schönlanke, 3. Engel. 
Schokken, . Breunig. 
Schrimm, Emil Siewerth. 
Sehubin, 9. F. Edel. 
Schwerin, Cohn's Buchhandl. 
Stenszewo, A. Kahl. 
Strzelno, J. Kuttner. 
Trzemeszuo, G. Olawsky. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollstein, C. Iſakiewicz Nachfolg. 
Wongrowitz, Ed. Kremp. 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


Bäckerſtr. 10, eine Treppe 
Stube ſofort zu vermiethen. Be: 
Büttelſtr. 8 find Wohnungen bill, z verm. 
Von Michaeli c. ab wird ein Salon mit 
einem a wrde Zimmer in der Gegend 
der Neuftadt, parterre womöglich, geſucht. Man 
bittet, das Nähere in der Expedition dieſer 
Zeltung unter Lit. N. S. anzugeben 
Wronkerſtr. 10,1. Et. iſt ein fein tap. Z. zu v. 
Ein gr. gut meudl. Zimmer, für 1 oder 
Herren, iſt . 1. Marz zu verm. Näh. in 
der Exped. d. 3. 

Breiteſtraße 12 iſt vom J. April c. 
große Wohnung zu vermiethen. 


Fiſcherei 3, Parterre rechts, iſt vom L. Apel 
ein möbl, Zimmer nebft Bett zu vermiethen.— 


Markt 91 on 
ift in der zweiten Etage eine Wohnung 10 
4 Zimmern, Küche und Zubehör, ebendafeldl 
3. Etage eine kleinere Wohnung, beide mit Wa 
ferleitung und Waterkloſels, zu vermiethen. 


„eine möblirt⸗ 


ulvermacher. 


Aug. Cleemann. 
a Wolff. 


Mützel. 
acob Munter. 


chelenz. eine 


Lewy. 
Krauſe. 


8. 


Lubenau. 


50. Sonntag, 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Germania, Mittwoch, 3. März. Z Hammonia, Mittwoch, 24. März. S 
Weſtphalia, dito 10. März. 3 Saxonia, dito 31. März. 
Alemannia, dito 17. März.) 3 Holſatia, dito 7. April.) 


Bat eiſe: Erſte Kajüte P A es. 188, 5 ite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100 
aſſagepreiſe: e Kajüte Pr. Crt. r. weite Kajüte Pr. ö — 
e Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 0 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
Brieſp 0 den Verein. St 3 Briefe zu bezeichnen per H 
iefporto von und nach den Verein. Staaten r. Briefe zu bezeichnen „per Sams 
burger Dampffchiſſ“ 


u. zwiſchen Hamburg — Havana — u. New⸗ Orleans, 
auf der e auf der Rückreiſe Southampton anlaufend, 


5. es Erſt Kalle Pr. Ert. &hte. 200, 5 ae Keſate Pr. Ert. Tür. 150 
agepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. r. weite Kajüte £ 5 h „ 
mauer Swiſchendec Pr. Grt. Thlr. 55. 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb Kubikfuß mit 15 % Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler ? 

August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon ⸗ 
zeſſtonirten Generalagenten > 5 N 

S. C. Platzmaun in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 

unk deſſen Spezialagenten 

Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 
Norddeutscher Lloyd. 


Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
ART Bremen und Newyork, 
eee e Southampton anlaufend. 
Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork: 
D. anſa 15 März. 1. April. ID. Donau 2. März. 15. April. 
ſerner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, 


von Newyort jeden Donnerſtag. 
Paſfagepreiſe bis auf Weiteres: Een: 5 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
Zwiſchendeck 55 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 


Plätzen die Heute Säuglinge 3 Thaler. 
Beast A = : mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 
ebereinkunft. 
Bremen und Baltimore, 
Southampton anlaufend, 
Von Bremen: Von Baltimore: 

D. Berlin 1. März. 1. April. 

ſerner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 


Vierten des Monats. ; 
Balfagepreife bis auf Weiteres: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Ert. Kinder 
unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 77 77 
Fracht bis 4 Weiteres: 255 &t. 2. mit 15 % Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
Naäghere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 
lündiſche Agenten, fowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. H. Peters, zweiter Direktor. 


N N 
VUnceſſionikte Haupt⸗ und General⸗Agent 
a Leopold Goldenring in Poſen 


RE gelmässige Passagier- Beförderung 
, Gustav Böhme & Co. 


in Hamburg 
am 1. und 15, jeden Monats 


direct 


: (nicht über England) 
burg nac New-York und Quebec. 


Die zu unſerer Linie gehörenden 20 großen dreimaſtigen Segelfchiffe, eigends 

zu der Fahrt erbaut und auf das Beſte eingerichtet und ausgerüſtet, werden regelmäßig wie 
en von uns expedirt, und können wir ſie Auswanderern ganz beſonders empfhlen. 

Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 

ustav Böhme ꝙ. Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 

„ Auf dem Dom. Ruchocice bei Gräg if] Zum I. April c. ſuche ich für meine Apo- 

die Stelle des erſten Wirthſchafts⸗In⸗ theke einen tüchtigen, polniſch ſprechenden Ge. 

ektors zu Johanni, die des zweiten zumſhilfen als Receptarius. Gehalt 200 Thaler 

„April d. J. zu beſetzen. Kenntniß des Pol- jahrlich. W moraliſche Führung 

Strasburg i. eltbr. 

©, Bredulil. 


Offene Stelle. Für ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


N in Warſchau wird ein guter Verkäufer 
me e ee 5 chriſtlicher Konfeſſion geſucht, welcher der pol⸗ 
deutſch und polniſch ſpricht und ſich als Ver⸗ niſchen Sprache mächtig und willig iſt, die 


N ruſſiſche Sprache gleich zu erlernen 
a he de eine Reflektanten, imilitäcfeei und ledigen Stan- 


A d U L 421 
J. Lukaschik in Tarnowitz, 7 Legale in Veipiid unter Tüte J 
Oberſchleſten. . 5 ! 


here Auskunft ertheilt und bündige Schiffs Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Für ein großes u. kebhaftes Weißwaaren⸗ 
Geſchäft in Breslau werden einige tüchtige 


und gewandte Verkäufer geſucht. Offerten 
mit genauer Angabe der Stellungen an 
N. Seelig in Breslau. 
Eine deutſche Erzieherin, kathol. Glaubens, 
wird zum J. April c. geſucht. 
lauerſtr. 19, bei Neisse. 


Näheres Bres- 


Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 
Gärtner, welcher mit dem Gemüſebau gut 
vertraut iſt, auch gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann, findet vortheilhafte Stellung auf dem 
Dominium Bythin. J. Scholtz. 

Ein tüchtiger Hauslehrer, am liebſten 
Seminariſt, wird zum 1. April für drei kleine 
Knaben geſucht. Das Nähere in der Exped. 
dieſer Zeitung. 

Einen der polniſchen und der deutſchen 


Sprache mächtigen geübten Sekretair ſucht 
zum baldigen Antritt 


v. Trzaska, 


Rechtsanwalt und Notar in Pleſchen. 


CCCP 
Ein Knabe redlicher Eltern, 
beider Landesſprachen mächtig, ohne Un⸗ 


terſchied der Konfeſſion, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, findet 


als Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen 
ſofort ein Unterkommen bei 


Adolph Asch, 


Schloßſtr. 5. 


Ein Burſche ordentlicher Eltern, moſ.]neueſter Jahrgang, neu, elegant 


Religion, kann ſofort oder zu Oſtern in 
meinem Cigarren⸗Geſchäft antreten. 
Selbſtgeſchriebene Offerten franko. 
Herrmann Hannach 
E 
ine tüchtige a 
15 2811 Wan, . ek 


—: ee Fr aa 5 
wu — —— 


Für mein Dodewanen.Befgäft ſuche einen 24 


Volontär zum 1 April 


Jacob Sluzewski, 


einzutreten. 
Reflektanten belieben t 

Eigenthümer des Grund 
Nr. 4759 2 

zu richten. 

Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeam⸗ 


hre Adreſſen an den 
üds 
Shrosta) 


ter, 12 Jahr beim Fach, militärfrei, mit je.] Komité in Memel abgeführt wurden) unberüd- 


der Art Buchführung vertraut und der pol 
niſchen Sprache mächtig, ſucht Stellung zum 
1 April c. Adr. N. H. Kobylin, poste 
restante. a 

Ein mit der Branche vertrauter kautions⸗ 
fähiger Kaufmann wünſcht für Magdeburg 
und Umgegend noch die Vertretung Teiftungs- 
fähiger Schneidemühlen oder Holzhandlungen. 
Gef. Franko Offerten N. +: 100. poste 
restante Magdeburg. 


500 
Hausoffizianten Dienſtboten. 


Als Wirthſchafterinnen, Geſellſchaf⸗ 
terinnen, Köhinnen, Stutenmadchen, 1 55 
hälter ꝛc. können vom |. April Stellen be- 


kommen durch J. B Aro 


Mutbsburral, Rönigefe. 17 (Boltsgarten) 


Ein Körfter, verheirathet, welchem über feine 
Fähigkeiten gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht baldigft oder zum 1. April c. ein ander⸗ 
Gefallige Anfragen 


weitiges Unterkommen. 
weift die Expedition dieſer Zeitung nach. 


Ein junger Mann mit guten Schultennt⸗ 
niſſen (Abiturient) ſucht Beſchäftigung in 


einem Bureau oder Comtoir. Gefällige Of 
ferten werden erbeten unter . L. 13. 
poste restante Poſen. 


222 wenden. 
Pörſen⸗Telegramine. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen » Telegramm nicht 


eingetroffen. 


Stettin, den 27. Februar 1869, (Marense & Maas.) 


Börfe zu Pofen 


am 27. Februar 1869, 


Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


* [Brivatberiät.) Roggen: flau. pr. März 46 Gd., Frühjahr 
46 by. u. Br, April⸗Mai do., Mai⸗Juni 464 Br., Juni Juli 47 Br. 

Spiritus geſchäftslos. 
April-Mai 144 bz. u. Br. Mail 
Br., August 154 Br. u. Gd. Loko ohne Faß 13 —8 bz. 


pr. März 133 bz. 


0 

ae dagegen hat Hafer ſich gut behauptet, 30 — 314 Thlr. Buchweizen 
blieb unverändert auf 42— 44 Thlr. Erb 
54—56 Thlr., Futte rerbſen 50—51 Thlr. Kartoffeln waren billiger, 


Trauerſpiel in 5 Akten von Karl Gutzkow. 


u. Br., April 14 Gd. 
4 Br. 14} Gd., Juni 14 Gd., Juli 144 


ſen gaben nach, Koch erbſen 


28. Februar 1869 
Saiſon⸗Theuter. 


Sonntag den 30. Februar: 1) Mit den 
Wölfen muß man heulen! Luſtſpiel in 
einen Akt von Wilhelmi. 2) Der Platz⸗ 
regen als Eheprokurator. Dramatifirte 
Anekdote in zwei Akten von E. Raupach. 3) 
Schuldig. Schwank in einen Akt von F. W. 
Hadländer. 4) Die Afrikanerin in Has 
lau. Parodiſtiſche Poſſe mit Geſang in einem 
Akt von Salingré. Muſik von Conradi. 


Bazar -Saal. 


Sonnabend den 6. März 1869, 
Abends 7½ Uhr, 


sousänt 


Sigismund Blumner 


aus Berlin, 
unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Emma Wernicke-Bridgeman 


Aufforderung. 


Sollte irgend Jemand noch eine gerechtfer 
tigte, bis ſetzt nicht angemeldete Forderung 
an den Nachlaß des am 10. Januar e hier 
verſtorbenen Referendar Georg Carl Le⸗ 
wecke zu haben glauben, ſo wolle er dieſelbe 
binnen 14 Tagen dem Unterzeichneten mit- 
theilen. 
Glogau, den 17. Februar 1869. 
August Westphal, 
Gaſthofsbeſitzer. 


Der geweſene Kaufmann Kranz hat ſich, 
ohne mir die rückſtändige Miethe zu entrichten, 
heimlich des Nachts aus meiner möblirten Woh⸗ 
nung entfernt, und außer ſeinen Habſeligkeiten 
auch meine zwei Stubenſchlüſſel und Haus ⸗ 
ſchlüſſel mitgenommen. Ich fordere daher den⸗ 
ſelben auf, mir die Schlüſſel zur Wohnung ein⸗ 
zuhändigen. Verw. Wilh, Becker, 

St. Adalbert Nr. 5. 


rr 
Meine deutſche Leihbibliothek, 


die ſtets aus dem Gebiete der neueſten 
Belletriſtit ergänzt wird, empfehle ich 


zur geneigten Benutzung. aus London. 
„Dervortagenne Grfgeinungen Programm bringt die nächſte Zeitung. 
geſchafft. Billets zu nummerirten Sitz⸗ 


lägen à 15 Sgr. find zu haben in 
er Hof⸗Muſikalien⸗ Handlung 
von Ed. Bote & G. Bock, 


Kaſſenpreis 25 Sgr. 


Abonnements nur auf vollſtändige 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


E r e er ee n 

„ — tree 

Bedeutende Dreisherabfegung!| Lämberts Salon. 
Hackländers „Ueber Land und Meer“, Sonntag den 28. Februar 


8 voß er Konzer t. 
F. Wagener. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Sonnabend den 27. Februar 


bendbrot. 


gebunden für 2 Thlr. 20 Sgr. (Ladenpreis] 
4 Thlr. 20 Sgr.) Vorräthig bei 


J. J. Heine, Markt 85. 


i U -und 
Ves Seankaflenpundtung, 


Wilhelmsſtr. 25., 

empfiehlt ſich zun Annahme von Muſikalien⸗ Konz erl. 
bonnements zu den allergünſtigſten Kränzchen. 

Bedingungen. j Entrée: Herren 12 Sgr. Damen 7½ Sgr. 
Neuigkeiten werden ſtets nach Erſcheinen Anfang 8 Uhr. 


dem Muſikalien⸗Leihinſtitute 
eingereiht, ſo daß ſolches allen Wünſchen des 
muſikliebenden Publikums entſpricht. 


DD Abonnemnets können täglich 
begonnen werden. 


Sandwerker-Berein. 
Montag den 1. März, Abends 8 Uhr: 
Geſelliger Abend und Tanzkränzchen. 

Vas Komite fur die NOT und Hunger 
denden in Lyck, welches bei den bisherigen 
Sammlungen in der Prov. Poſen (die dem 


Sonntag den 28. Februar 


Großes Konzert 
Große Vorſtellung. | 


Auftreten der aus 10 Perſonen beftehenden 

ausgezeichneten Gymnaſtiker⸗, Bantomis 

miker⸗ und Plaſtiter⸗Geſellſchaft des 
Direktors Mr. Charles Alfonso. 


luß d l 
4 uh 1 er Vorſtellung kommt zur 


„Die Müller oder Das nächt- 


liche Rendezvous. 4 
Große komiſche Pantomime, ausgeführt von 
ſämmtlichen Mitgliedern der Geſellſchaft. a 
Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1¼ Sgr. 
Anfang 5 Uhr. Tages- Billets à 3 Sgr. in der 5 
Konditorei des Herrn R. Neugebauer, Wil 
helmsplatz 10. . 
Montag: Konzert und Vorſtellung. 
Emil Tauber. 


ſichtigt geblieben, bittet ergebenſt, auch für die 
vielen Unglücklichen in unſerem Lycker Kreiſe 
etwas zu thun, und hat ſich Herr Banquier 
HA Seegall erboten, jede Gabe für uns 
in Empfang zu nehmen und auf Verlangen 
zu veröffentlichen. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Roſa mit dem Kaufmann Hrn. M. Pincus 
aus Santomysl beehre ich mich Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Kurnick, den 25. Februar 1869, 

g οε. F. Leipziger. 


Stadttheater in Pofen. 

Sonnabend den 27. Februar: Konzert 
des Violin Virtuoſen Herrn Friemann. 
Programm: 1) Violin⸗Konzert mit Orcheſter⸗ 
Begleitung (Allegro apassionato; Andante, 
Finale) von Mendelſohn⸗Bartholdy. 2) Scene 
und Romanze aus der Oper „Halka“ von 
Moniuſzko, arrangirt für Violine und Orche · 
ſter von ee 3) Scene du Ballet 
von Berriot. J) Berceuſe (con sordino) von 
Zeleffien — Dazu auf vieles Verlangen: Die 
relegirten Studenten, Luſtſpiel in 4 Akten 
von Benedix. 

Sonntag den 28. Februar: Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf Wartburg. 
Romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner 

Montag den 1. März: Uriel Acoſta. 


2 — — — 
Volksgarten- Saal.] 
„Montag, den 1. Marz 4 
Kein Sinfonie= Concert. 
W. Appold. 


Echt Kulmbacher Exportbier 
ee ee Qualität 


verkaufe in Originalgefäßen billigſt be⸗ 
rechnet in Flaſchen, auf Beſtellung frei 
ins Haus, 


das Seidel 2), Sgr. 
Albert Dümke, 


vormals H. G. So. 


u verkennenden (Geſchäftsloſigkeit ſich zuſehends unter nicht unerheblicher N 
Breisreduttion erweiterte. Von Roggen⸗Ankündigungen kamen nur Kleinig 
keiten am diesmonatlichen Stichtage (26. d.) vor, wo die betreffenden Lie. 
ferun pole, per Februar vollſtändig zur Abwickelung gelangten. € 
piritus blieb andauernd in ſtarker Zufuhr und ebenſo währten die 
Verladungen per a auch in dieſer Woche fort. Bis in Mitte der Ich« 
teren bekundete der Verkehr eine etwas günſtigere Meinung für dieſen Ar. 
tikel, allein der zweite Theil der Woche ließ eine mattere Stimmung z. u 
Tage treten, wodurch Preiſe allmälig eine rüdgängige Bewegung annah 
men. Spiritus - Ankündigungen hatten übrigens während der letzten acht 
Tage und bis zu dem oben bezeichneten Stichtage nur in mäßigen 3 Pr 
ftatt, durch welche die betreffenden Engagements per dieſen Monat ſich 
glatt realiſirten. 


Durchſchnitts⸗Marktpreis im Monat Febr. 1869. 
(Auf Grund der Berichte der Markt⸗Kommiſſton.) 


115 — A 
Feiner Weizen 219 24 Winterraps EE 


Mittel Weizen 
Ordinärer 


eigen 2 8 7lSommertapß ........ 


214 3lSommerrübfen . ...... I 5 


i Not. v. 20. Mot. v. 26. 2 1 3 Buchweizen 
Wenden, fi Rüböl, behauptet. mit 8—9 Thlr. zu haben. Kleeſaat bedang, wie bisher, und zwar Roden L 12 lkartoffeln „„ 12 

debruar 67 68 | Beme-. .... 9 votber Ale 10 12 Ehe, weißer 1316 che. — Mehl hat keine | Große Gerſfe on. 129, 9 Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort) | 211 
Ba ahr 67 68 April⸗ Mat. 9 9 Aenderung erfahren; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 44 — 43 Thlr., Roggen⸗ Alen Bee enn 12 i 4Rotherzelee, Ctr. 100 Pfd.. 11 3 
Maf⸗Junt 6 6 Eyirituß, unverändert. mehl Nr. 0 u. 1 3.34 Thlr. (pro Centner unverſteuert). Her 2 16 2Weißer Klee dio. 513) 
Roggen, befeftigend. | Sebruar . ». 4 1 Das Terminsgeſchaft in Roggen hatte zwar mit Beginn der Woche Koch Ecbſen 27 roten 2 6| Shen ' dto. — — 
Bebruar . . 50 50 Frühjahr 14 14 ch etwas feſter geſtaltet, welche Tendenz jedoch nur von kurzer Dauer war, Butter» Erbfen a a 217 troh dto 2 
— . 49 404 Mal Juni 15 15 ndem ſich bald und noch während der erſten Tage eine mattere Haltung Winterrübſen Mal rohes dto. 913 
Maſ- Juni: 50 50 8 bemerklich machte, die auch im weiteren Verlaufe der Woche bei einer nicht J Winter kubſem It ' „ . 8 


/ franz. St.⸗B. A 


Produklen⸗Pörſe. 


Berlin, 26. Febr. Wind NW. Barometer: 27 u. Thermometer: 
100 +. Witterung: ſchön. 

Die Preiſe für Roggen ſind im Vergleich zu geſtern kaum verändert, 
dennoch kennzeichnete fi die Haltung als fefter. Der Umſatz war ziemlich 
lebendig und zum Schluß Offerten wieder reichlicher. Das Effektivgeſchäft 
iſt ſchwerfällig. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 51 Rt. 

Roggenmehl flau und niedriger. 

Welzen ſtill. 

Bei loko gedrückt, Termine wenig beachtet. 

üb öl iſt im Werthe gut behauptet, Verkäufer hielten zurück und 
erzielten einzeln auch ein wenig beſſere Preise 

Spiritus ohne weſentliche Aenderung. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 6273 Mt. nach Qualtität, pr. 2000 Pfd. 
pr. April⸗Mai 624 Rt. bz. A 

Roggen loto pr. 2000 Pfd. 51% a 524 Rt. bz. per dieſen Monat 51 a 
505 Rt. bz, eine abgel. Anmeld. 50} bz. en — 50} a 50 bz., März. 
April —, April⸗Mai 49 a ga ga 3 bz., Mai-Iunt 498 a Za ga z by, 
Juni⸗Juli 50% a 50 bz., Juli⸗Auguſt 494 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42-54 Rt. nach Qualität. 

Dafer loko pr. 1200 Pfd 304 — 343 Rt. nach Qualitat, 31 a 334 Mt. bz., 
per dieſen Monat —, Februar⸗Maͤrz 32 Rt. Br., 314 Gd., März⸗April 314 
Br., April⸗Mat 302 a 31 bz., Mat-Junt 313 bz., Juni⸗Jult 32 bz. 

Arbſen pr. 2250 Pf. Kochwaare 60 68 Ri aach Qualttat, Futter- 
wagte 53 - 57 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 79. 83 Rt 

Rübfen, Winter- 7882 Rt. 

Nübel Into pr. 100 Wfh ohne Faß 94 Rt. Br., per dieſen Monat 9g Rt. 
Br., Bebruar-März do. März⸗ April 98 Ri bz., April-Mal 9% dz., Mai⸗Juni 
94 Rt., Juni⸗Jult 10 bz., Sept ⸗Oktbr. 104 a Wa g bz. 

Let no! loko 10% Rt. Br 

Spiritus pr. 3000 „% loko odne aß 143 Rt. dz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 143 Rt. bz., Br. u. Gd, Febr.⸗März do., März⸗April 144 
a F bz., Br. u. G., April⸗Mai 15½ a 15 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 15 bz, 
Br u. Gd., Juni⸗Juli 15% bz., 5 Br., J Gd., Juli⸗Auguſt 15% bz. u. Br., 
4 Gd., Auguſt⸗ Sept. 164 a 1 by. 

Meg l. Weizenmehl Nr. 0. 43 4 Rt. Nr 0. u I. 3 — 31 Re, 
Moggenmehl Nr. 0 35 3. Rt., Nr. 0. u 1. 35 3 Rt. pr. Ctr. unver 
ſtewert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack per dieſen 
Monat 3 Rt. 144 Sgr. Gd., Februar- März 3 Rt. 14 Sgr. Br., März⸗April 
— April-Mai 3 Rt. 13 Sgr. bz., Mai⸗Juni 3 Rt. 133 Sgr. dz. 

Petroleum, raffintrtes (Standard white) pr. Ctr. mit Haß: loto 8 
Mt., per dieſen Monat 74 Rt. Br., Bebruar-März 74 Br., März⸗April —, 
April⸗Mai 73 bz. (B. H. 8.) 

Dreslau, 25. Febr. [Amtlicher Produkten Börſendericht.] 
Kleeſuat, rothe matt, ordin. 83 — 93, mittel 103—113, fein 12—13, doch · 
ein 134— 145. — Kleeſaat, weiße behpt., ord. 10—13, mittel 14 —15, 
en 17-18, hochfein 19— 20g. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) e verändert, pr. Febr., Febr.⸗März und 
a 1 47 Gd., April-Mai 473 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 484 bz., Juni ⸗ 

uli 49 bz. 
Weizen pr. Februar 62 Br. 

Der ſte pr. Februar 50 Br. 


10 
afer pr. Februar 49 Br., April-Mat 494 Br. 
951 Br 


aps pr. Februar 
Lupinen mehr beachtet, p. 90 hab? 52—55 Sgr. 
Rübol wenig verändert, loko 93 Br. pr. Februar, BR Bebr.-März 
und März-April 9 Br., April-Mai 94 Br., / &b., Mai⸗Juni 93 Od., 


Sept.-Dit. 10 Br. 
Rapskuchen höher, 66—68 SE; pr. Ctr. 
Leinkuchen 9597 Sgr. pr. Etr. 
Spiritus wenig verändert, loko 1 Br., 133 Gd., pr. Februar 
und Febr.⸗März 144—} bz., April-Mat 144 dz. u. Gd. 
Zink ſehr feſt. Die Börfen-Rommiffion. 
(Bresl. Sdls.-Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 26. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter veränderlich. Wei⸗ 
zen matter, loko 6, 25 a 7, pr. März 6, 14, pr. Mat 6, 5, — Juni 6, 6%, 
pr. Juli 6, 9. Roggen matter, loko 5, 15 a 5, 20, pr. März 5, 5, pr. 
Mai 5, 53. Rübol ſich befeftigend, loko 113, pr. Mai 11, pr Oktober 
II. Leinöl loko 10%. Spiritus loko 18}. 

Breslau, 26. Februar, Nachmittags. Steigend. 

Spiritus 8000 % Tr. 144. Roggen pr. Februar 47, pr. Früh. 
iahe K Rüböl pr. Februar⸗März 915 pr. Frühlahr 93. Raps und 

ink feſt. 

Bremen, 26. Februar. Petroleum, Standard white, loko 6} a 6}. 
Geſchäftslos. 

3 26. Februar, Nachmittags. 

etreidemarkt. Weizen und en loko, und Weizen auf Ter⸗ 
mine flau. Roggen auf Termine matt. eizen pr. Februar 5400 Pfund 
netto 117 Bankothaler Br., 116 Gd., pr. Jebruar-⸗März 117 Br., 116 Od, 
pr. Mai-Juni 118 Br., 117% Gd. Roggen pr. Februar 5000 Pfund 
Brutto 89 Br., 88 Gd., pr. Februar-März 89 Br., 88 Gd., pr. Mai⸗ 
Juni 88 Br, 87 Od. Rüboöl geſchäftslos, loko 20}, pr. Mat 21, Br. 
Oktober 22. Spiritus flau, pr. Februar 20}, pr. April Mai 208. 
Kaffee und Zink feſt. Petroleum ſich befeſtigend. — Trübes Wetter 

London, 25. Februar. In der heute begonnenen erſten Serie dies⸗ 
jähriger Kolonial-Woll-Auttionen, welche von einheimiſchen und fremden 
Käufern zahlreich beſucht war, waren Kapwollen ſehr feſt, während Preiſe 
für Auſtraliſche, beſonders Port Philipp und andere Kammſorten, ſich eher 
zu Gunſten der Käufer ſtellten. 

London, 26. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 11,130, Ger ſte 14,760, Hafer 
30,560 Quarters. 

Weizen ohne alle Kaufluſt, daher völlig leblos; weichende Tendenz. 
Gerſte unverändert. Hafer ſehr ruhig. Preiſe williger. 

Liverpool (via Haag), 26. Februar, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: Ballen Umſatz. Ruhig. 

Middling Orleans 124, middling Amerikaniſche 113, fair Dhollerah 10, 
middling fair Dhollerah 98, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 8}, 
Texas landend 1144. 

Antwerpen, 26. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſtille. 

Petroleum-⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
57, pr. Februar⸗März 573, pr. April⸗Juni 58, ſpätere Termine ohne Ver⸗ 
käufer. Etwas gebeſſert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. über der Opfer | Therm. | Wind. Wolkenform. 


26. Februar Nachm. 2 27° 6 90 + 38 W äjtrübe. St., Ni. 
26. Abnde. 10 27° 9 57 le7 NW 3lbemöltt. Gu. 
27. Morg. 6 27° 10° 39 ＋ le2 W223 trübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 Bebruar 1869, Vormittags 8 Ubr, 4 Buß 75 Bon 


Telegramme. 


Paris, 27. Febr., Abends. In der Legislative wurde der 
erſte Paragraph der Regierungsvorlage, betreffend den Vertrag 
der Stadt Paris mit dem Kredit Foncier, an die Kommiſſion 
zurückverwieſen behufs Ermächtigung zum Abſchluß einer direkten 
Anleihe der Stadt. In feiner Vertheidigungsrede für Haußmann 
ſagte Rouher: Der Kaiſer ſei für die Geſchäftsführung Hauß⸗ 
manns, nicht die Stadt Paris, verantwortlich. Es handle ſich 
um rein adminiſtrative, nicht politiſche Fragen. Unregelmäßig 
keiten ſeien allerdings vorgekommen. Mit dem Abſchluß einer 
direkten Stadtanleihe erkläre ſich die Regierung einverſtanden. 
Rouher beleuchtete ferner die Unzuträglichkeiten, welche die Ueber⸗ 
wachung der Finanzgeſellſchaften durch den Staat und die Er⸗ 
mächtigung zur Ausgabe fremder Anleihen herbeiführen, und 
deutete an, daß eine Vorlage bevorſtehe, wodurch den Finanz⸗ 
geſellſchaften die volle Handlungsfreiheit gelaſſen werde. 

Madrid, 27. Februar. In den Kortes zeigte Serrano 
die Beibehaltung des Geſammtminiſteriums an. Die Regierung 
wird den Grundfäpen der Revolution treu bleiben und wünſcht 
die ſchleunigſte definitive Konſtituirung des Landes. 

Liſſabon, 27. Febr. Ein Dekret des Koͤnigs ſchafft die 
Sklaverei in den Kolonien ab. 

Athen, 27. Februar. In einem Zirkular kündigt der 
Marineminiſter die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen an und erklärte, daß es den griechiſchen Schiffen von 
jetzt ab wieder erlaubt ſei, die türkiſchen Häfen zu beſuchen. 
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Die Börfe war auf die weniger feſter gemeldeten Wiener Morgenkurſe für Spekulationepapiere, beſonders für Franzoſen, Lombar den, Kredit matter, für Italiener und Tabaksobligationen feſt, das Geſchäft blieb mäßig | 
Amerikaner waren auf den Beſchluß des Repräfentantenhaujes in Newyork, die Zinſen der Bonds in Gold auszuzahlen, ſowie auf die hohen Londoner Notirungen ſehr belebt zu bedeutend höheren Preiſen. Eiſenbahnen waren 4 
und ſtill, Aachen⸗Maſtrichter niedriger, aber belebt. Banken wenig verändert, Darmftädter belebt und ſteigend. Von inländ. Fonds wurden 5. und 45 proz. und von deutſchen Fonds badiſche und bayeriſche Brömienanfeiben in ®o) 


gehandelt, Pfand- und Rentenbriefe fill und feft. 


In inländiſchen Prioritäten war die Haltung gut, Aachen ⸗Maſtrichter, 33 proz. Bergiſch-Märkiſche, Köln⸗Mindener 5. Emiſſion gefragt; von ruſſiſchen waren Aſow⸗Pfundſtücke ſehr animirt, Kursk⸗ Kiew gut zu laſſen, 


von öſterreichiſchen Rudolfsbahn matter, Lemberger 2. Emiſſion gut zu laſſen. — Für 
Angliſche und Liquidation belebt. — Tabaksaktien 400 bez. u. Geld. — Sächſiſche Hypotheken ⸗Pfandbrieſe 56 a 
Breslau, 26. Februar. Animirte Stimmung bei lebhaftem Geſchäft und fteigenden Kurſen. 
umfag in Amerikanern, welche ca 14 pCt. höher bezahlt worden find. Oeſterreich. Kredit wenig verändert, desgl. 
0er Looſe begehrt und ca. 1 pCt. theurer. 
Offiziell gekündigt; 1000 Ctnur. Roggen und 25,000 Quart Spiritus. 
—. Bayr. Anleihe —. 
Oderſchlefiſche Prioritäten 754 B. do. do. 833 B.] Eiſenbahn 233, 30. 


Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 812-4 bz u G. do. 1864 
Schleſiſche Bank 1174 B. Deftr. Kredit⸗Bankaktien 1214-8 bz. 
„ Lit. F. 898 B. 

2 bz u G. Ooerſchleſiſche Lit. A u. C. 1753 bz u G. 
Oberberg 1151 G. Amerikaner 858-5 bz u G. 


Lit. B. —. 


do. Lit. G. 888 B. Rechte Ober-lfer-Bahn St.⸗Prior. 954 B. Breslau-Freib.⸗Schweldnitz 
Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 904-4 bz u B. Koſel⸗ 
talieniſche Anleihe 575-4 bz u B. 


ien 3095. 1860er Looſe 811. 1864er Looſe 1224. Lombarden 


bezahlt. 
aupt⸗ 


Schlußkurſe. 


äniſche Anlei 
män en he 844 


Zelegeapbifche Korreſpondenz für Fonds: Hurfe. 361 Kr. Petersburg 314. 
. Frankfurt a. M., 26. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Nach Schluß der Börfe feſt. Paris, 
Kreditaktien 2834, 1860er Looſe 81. Schlußkurſe. 
Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 853. Türken —. 1 Kreditaktien 283}. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Frankfurt a. M., 26. 
283$, Staatsbahn 3094, ſteuerfreie Anleihe 523, Lombarden 225, 1860er Looſe 
0 25. Februar. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Animirt. 
National -Anlehen 
Minerva 52.513 bz u G. 216, 75. London 122, 15. Böhmiſche Weſtbahn 184, 25. Kreditlooſe 164, 80. 1860er Looſe 98, 30. 
1864er Looſe 127, 30. Silber⸗Anleihe 74, 25 
London, 26. Februar, Nachmittags 4 Uhr. 
Schlußkurſe. Kon 5 ne ee * 51 e 194. Tark. Anleihe de 1865 42 8% Ru- 
„Vereinigt. St. pr. . 
echſelnotirungen: Berlin 6, 263. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 a 104 Sch. Frankfurt 120. Wien 12 U. 


6. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Matt, wenig Geſchäft. 
3% Rente 71, 40-71, 30-71, 30. 
Deftreich.- | Aktien 656, 25. Kredit-⸗Mobilter⸗Aktien 291, 25. Lomb. Eiſenbahnaktien 483, 75. do. Prioritaten 232, 12. 

6. baks⸗Obligationen 431, 25. Tabaksaktien 153, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 925. — 


Franzoſen bewilligte man rt die anderen gingen glatt auf. — Oeſterreichiſche Fonds feft, ruſſiſche desgleichen, Prämienanleihe, 1 


Februar, Abends. [Effekten⸗Societät.] Amerikaner 85 N., Kreditaktien 
1} & 


„Anleihe de 1859 643. Heſt. 


St.-Eifenb.-Aktien-⸗Cert. 319, 50. Galizier 


68. 30. 
Lomdard 


Kreditaktien 293, 70. 
Napoleonsd'or 9, 77. 


Italien. 5% Rente 57, 40. Oeſterreich. Staat en e 


